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Eine neue Niederlage geholt. 
Das deutſchnationale Mißtrauensvotum gegen den Senat abgelehnt. 

Nach dem kommuniſtiſchen Aufruhr am vorigen Mittwoch 
war die geſtrige Bolkstagsfſitzung eine ausnahmsweiſe ſanſte 
Angelegenheit. Es gab nur vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung eine kleine Geſchäſtsordnungsplänkelei zwiſchen dem 
kommuniſtiſchen Fraktionsführer, der unbedingt ſeinen Er⸗ 
worbslofendeihilſe⸗Entwurf als erſten Punkt veraten haben 
wollte, und dem Präſidenten, der ſich auf Grund der Ge⸗ 
ſchäftsorduung dagegen wehrte, Schließlich ſchlug der Prä⸗ 
ſibent vor, den umſtxittenen Entwurf als dritten Punkt zu 
kiceten.n. womit die Kommuniſten ſich einverſtanden er⸗ 

rien. 
Nachdem das Haus nun noch den Kinſpruch des 

Abg. ihnehe! gegen ſeinen Au laß von den 
Stitzungen abgelehbnt hbatte, ſchritt man zur 

Beſprechung des deutſchnationalen Mißtrauensantrages 
vrechn gegen die Lennioren im Lebenanil. 

Dieſe deutſchnationale Aktion iſt ja eigentlich angeſichts der 
ſeſtgefügten gegenwärtigen Reßterungsmehrheit eine reine 
Formſache. Und der große Auſwand, den ſich der Stahlbelm⸗ 
pfarrer Weſtßze mit der Begründung des deutſchnattonalen 
Antrages leiſtete, war ein ganz nutzloſes Manbver, 
zumal er ſachlich nichts anderes als eine Wiederholung der 
alten Hetzbehauptungen vorzubringen wußte. Aus dieſem 
Gefühl heraus hatte wohl auch die deutſchnationale Fraktion 
ausgerechnet dieſen ſonderbaren Göttesmann aus Pult ge⸗ 
ſthickt. Man kaun es den deutſchnationalen Parteipäpſten 
ſckließlich nachfühlen, daß es auch ihnen langwellig wird, ewig 
dasſeibe wiederzukäuen. Weiße ſit natürlich kein Politiker. 
Er ſieht die Welt von heute nur durch die 

Vühenſcheiben einer überlebten Weltauffaffung. 
Seine fünſpiertelſtünbigen Ausführungen waren weiter 
nichts als ein Gemiſch von philoſophiſchen Redewendungen 
und —* verſteiften Trugſchlüſſen, umgemünzt in po⸗ 
litiſche Schläagworte. Das Ganze wurde zuſammengehallen 
durch uicht mbübiugtte paſtoralée Retorik. Dabei hat ſeine 
Rebeweiſe unbebingt' etwas Demagoaiſches an ſich dadurch, 
daßter. ſeine üüiüe Klang unterfucht, ſle 
bermäßig zerdehnt und reckt, und übnen eine provozterenbe 

0 Les u gden ſich bis auf die Färbung der Vokale erſtreckt. 
Alles in allem eine dürſtige Angelegenpeit, die nur dadurch 
den Reiz der Neubeit bekam, daß der Redner, der ſein Ma⸗ 
nuſtript vollſtändig ausgearbeitet hatte, 

beleibigende Kombinationen vermied, 
was man ſonſt von deutſchnativnalen Rebnern nicht ge⸗ 
wohnt iſt. 

Wer aber glaubt, daß dieſe erſte deutſchnationale Rede im 
neuen Jahr den Anbruch einer „vornehmeren“ deutſch⸗ 
nationalen Kampfesmethode bedeuten ſoll, dürfte ſich täu⸗ 
ſchen. Die Herrſchaften werden bald wieder zu ihrer ruppigen 
Kampfesweiſe Zurückkehren, und auch Herr Weiße hatte be⸗ 
ſtimmt ſeinen Stahlhelm mit dem Barett vertauſcht. 
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Der Abg. Weiße hatte ſeine Rede hauptſächlich als Anklage 
gegen die ſozialbemokratiſche „Parteiwirtſchaft“ auf⸗ 
gebauf, an der er kein, gutes Haar ließ. Es war daher not⸗ 
wendig., daß ihm von ſozialdemokratiſcher Seite barauf eine 
Jurechtweiſung zuteil wurde. Dieſe Aufgabe übernahm der 

Abg. Loops. 
Dieſer betonte zunächſt, daß es doch ſehr eigenartig wirke, 

wenn ein chriſtlicher Pfarrer gegen die von der Linksregie⸗ 
rung geübte Politit der VBölkerverſtändigung wet⸗ 
terte, die doch veiter nichts als praktiſches Chriſtentum ſei. 
Wenn Herr Weiße verlangt habe, daß jetzt jede Danziger 
Arbeitsſtätte für einen Deutſchen freizumachen ſei, ſo ſtehe 
in kraſſem Aäsdrigen damit der bereits vorliegende An⸗ 
trag ſeiner ländlichen Freunde aus dem Großen Werder, 
auch in dieſem Jahre ů 

wieder 11000 volniſche Saiſonarbeiter 

in ben Freiſtgat hinéeinzuholen. Man dürfe nicht von der 
polniſchen Lohndrückerkonkurrenz ſprechen, ſolange dieſe 
polniſchen Salſonarbeiter auch nur als Lohndrücker bei 
uns nerwendet würden, Nach Genf ſei el Regierung nicht 
ſo oft gegangen, weil ſie ſich nicht ſoviel Blamagen holen 
wolle, wie die frittere Rechtsregierung. Dafür ſei ſehr viel⸗ 
in direkten Verhandlungen erledigt worden. v 

Ueber unſeine Kampfesmethoden dürſe ein 
Deutſchnationaler am wenigſten reden. Denn gerade von 
diefer Seite ſei burch perfönliche Schärfe viel zur Verrohung 
des politiſchen Kampfes beigetragen worden. Dem Gerede 
von mangelnden Fachleuten in der Regierunga müſſe man 
entgegenhalten, daß auch die Deutſchnationalen ihre Regie⸗ 
rung' nach parteipolitiſchen Geſichtspunkten Zuſammengeſtellt 
und viele erfährene Magiſtratsbeamte bei Gründung des 
Freiſtaates penſioniert habe, wodurch an Penſionslaſten mehr 
Sendis Meber ſeien, als bei per letzten Umſtellung des 
Senats. r b 

angeblichen ſozialbemokratiſchen Terror gegen Beamte 
dürfe ein Deutſchnationaler am wenigſten klagen, denn im 
alten Deutſchland wurde nicht einmal Kii Na Mwöchter an⸗ 
geſtellt, der im Verdacht ſozialdemokratiſcher Geſinnung ſtand, 

ſo müſſe dieſe ſich dagegen wehren. 
Dem Schlagwyrt, der Marxismus wolle dudch Steuerdruck 

Privateigentum vernichten, ſtellte der hiebner die Frage. 
gegenüber: Wer hat die Umſasſteuer eingeflhrt? Gs warend 
die Deutſchnationalen Auch die öffentliche Hand ſei den 
Teutſchnätionalen bisweilen recht willkommen, wenn flie 
davon Line Förberung irgendwelcher nationaltſtiſchber Mög⸗ 
lichckeiten erboffen. 

Denn Beamte jedoch offen gegen die Reglerung arbeiten, ſei nicht, das geringſte unternommen worden: Die bisherige 

Die Arbeitnehmerausſchüſſe 
ſeien keine ſoztaliſtiſchen, Keimzellen, ſondern eine Einrich⸗ 
ung, die auch der deutſchnationale Angeſtelltenführer Lam⸗ 
bach begrüßt habe. Außerdem entſprächen ſie den Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung. Wenn Herr Weiße geſagt habe, dle 
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Es iſt halt Faſching. 
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iche ich es mal anders.“ 

    

Aber dann ſollten ſich auch die Deutſchnationalen umſtellen 
und ihre Sehnſucht nach dem, alten monarchiſchen Syſtem 
aufgeben, in dem ſo viele „Blechmarken“ verteilt wurden. 
Es gebe ein Bismarckwort aus dem Jahre 1804, in dem 
prophezeit wirb: „Einmal wird Deuiſchland wieder ab⸗ 

ERi ſei kein Klempnerladen, dann habe er recht. 

Der erſte Tag der polniſchen Haushaltsdebatte gaeſtaltete 
ſich zu einer groͤßzen politiſchen Demonſtration der Oppoſi⸗ 
tionsparteien im Parlament Lhchz die Regierung Pil⸗ 
ſudſkis, Im Namen der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
hielt der Abg. Eularſki eine Rede, in der er den klaſſen⸗ 
mäßigen Charakter der Haushaltsvorlage betonte, die ſämt⸗ 
liche Steuern und Abgaben auf die Schulter der arbeitenden 
Maſſen abwälzen, während die beſitzenden Klaſſen verſchont 
bleiben. Dasſelbe Wiie 43 auch bei den Ausgaben ange⸗ 
wandt worden, wo die Bedürfſniſſe der Arbeitermaſſen zu 
Gunſten der Kusgaben für die Erhaltung des Heeres und 
die Vergrößerung der Polizei nicht die gerinaſte Berück⸗ 
ſichtigung erfahren haben. 

Die gegenwärtige Regiernna ilt durch ihre Programm⸗ 
loßigkeit gekenngeichnet. 

Dabei entwickelt ſie eine fieberhafte Tätigkeit und bat 
nicht weniger als 500 Dekrete erlaſſen, aber dieſe Dekrete 
löſen kein einziges von den zahlreich beſtehenden Problemen, 

fondern befaffen ſich nur mit nebenſächlichen Kleinigkeiten. 
Die Regietung ſieht als einziges Ziel. die ſtarke Macht vor 

ch. Aber ſie vergißt dabei vollkommen, daß erſt ein ſtarkes 
arlament der diegierung die Gewalt verleiht. Die 

moraliſche Santerung, öte von der Regierung als Loſungs⸗ 
wort verheißen worden iſt, habe völlig, verſagt. Die allce⸗ 
meine Wirtſchaftslage verſchlechtere At für die breiten A. 
beitermaſſen immer mehr. Die Reallöhne bewegen ſich in 

einer abſteigenden Linie, während vor einem Jahr der 
pelniſche Arbeiter lant der Veröffentlichung des internatip⸗ 
nalen Arbeitsamts zan erſter Stelle hinſichtlich der Real⸗ 
löhne ſtand, ſo befindet er ſich jetzt an der letzten Stelle. Der 
polniſche Konfument verarme von Taß zu Tag. Allein in 
einem Monat ſeien nicht weniger als 270 000 Wechſel prote⸗ 

ſtiert worden über einen Geſamtbetraß von über 50, Mil⸗ 
lionen Zlotehy. — 

Was die Frage der nationalen Minderheiten betrifft, ſo 

Politik habe dagu geführt, daß die nationalen Minderheiten 

geworden ſeien, von denen mäan nur mit Spott und als von 

Nichtaleichberechtigten-ſpricht. Unlängſt ſei das Geſuch ginen 
dés ſtnatliche Arbeitsvermiktlunesamt in 

‚ lehnt wurden. daß der Ar⸗ 
„mmen (öune, da er Inde ſei. 
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ſtürzen, wenn es ſich daun ernent ayfrichten wird, ſo wird 
das nur auf republikaniſcher Grundlage geſchehen.“ „Die 
Sozlaldemokraten,“ ſo ſchloß Abg. Lovps, „wollen jetzt dafür 
ſorgen, daß dieſe Republik mit demokratiſchem und 
ſozialem Geiſt erfüllt wird, und die gegenwärtige Dau⸗ 
ziger Regierung iſt bemüht, dieſen Geiſt auch in der Freien 
Stadt Danzig zu verankern.“ 

Dem ſozialdem. Reduer folgte der Kommuniſt Kreßt. 
Er verdonnerte natürlich die gegenwärtige Regierung und 
vor allem die Sozialdemokratie auf das ſchäriſte gemäß den 
Moskauer Theſen. Vom Abn. Weiße behauptete er, daß 
deſſen Demagogie, die er allwöchentlich berüflich von, der 
Kanzel verbreiten müſſe, ihu zu klaren Gedankengängen wu— 
fähig gemacht habe. 

Abg. Dr. Blapier betonte, daß ſeine Gruppße zuun:; 
rundſätzlich gegenüber dieſer Regierung in Oupoſitfon 

ſtehe, daß ſie aber nicht die demagogiſche Begründung de⸗ 
Deutſchuationalen mitmache. Deun ſür das gegeuwärtige 
Syſtem, beſpuders auth die Steuerpolitit, treſſe die 

Verantwortung die früheren Rechtsrenierungen. 

Die gegenwäürtige Regierung müſſe dafür forgen, daß hlerin 
eine Aenderung eintritt, weil ſonſt eine weilere Verſchlechne— 
rung der wiriſchaſtlichen Lage und Erhöhuug der Arberta⸗ 
loſenzahl zu erwarten ſei. Danzig tanze auſ einem Nulian, 
Es ſei höchſte Zett, daß die Regierung noch zu reiten 
ſuche, was zu retten iſt. Um ſie auzuſpornen, unterſtüt 
ſeine Partet das Mißtrauensvotum—. 

Abg. Hohnſeldt hatte es überuommen, gegen einselne 
Perfonen der gegenwärtigen Regierunn, ſein. Miſſtrauen 
auszudrücken. Seine Rede war nichts weiter als eine Aus⸗ 
einanderſeßung mit Senator Fewelowfti, wobei er ſich 
auf einen Artfkel aus deſſen Feder in der „Danziger 
Zeitung“ bezog und dazu Erläuternngen gab, die im Grunde 
Uur die Beſtätigung von Jewelowſkis Behauptungen waren, 
Beſonders boſchäſkigte ſich Hohnfeldt noch mit dem ehe⸗ 
maligen Zentrumsſenator Fuch s. Er fragte, ob es wahr 
ſei, daß Senatspräſident Sahm 

an den Senator Fuchs ein Ultimatum 

gerichtet habe, tunerhalb zwei Tagen ſein Mandat nieder⸗ 
zulegen, weil er ſich in Konkurs befinde. Hohnfeldt fragte, 
wie es möglich geweſen ſei, daß dieſer Mann, deſſen Bankervtt 
ſchon offenkundig war, noch ſo wichtige Dezernate, wir die 
Städtiſche Sparkale und die Grundbeſitzverwaltuug, führen 
konnte. Pfarrer Weiße wurde von ihm abgeblirſtet, weil er 
nach Hohnſeldts Meinunga zum Kampf gegen die Soöial⸗ 
demokraite nicht tauge. 

Zu einer perſönlichen Bemerkuug nahm noch Vize⸗ 
präfident Gehl das Wort, der zum ſo und ſo vielten Male 
die deutſchnatonale Behauptung zurllckwies, daß ſich die 
Regierung in ihrer Haltung in auswärtigen Fragen von 
polniſchen Wünſchen leite laſſe. Dem Abg. Hohnfſeldt er⸗ 
widerte er, daß der Senat pflichtgemäß gehanbdelt habe, 
indem Senator Fuchs zum Rücktritt veranlaßt wurde nach 
Bekanntwerden ſeines Bankerottes, ů 

In namentlicher Abſtimmung wurde alsdaun der deutſch⸗ 
nationale Mißtrauensantrag mit 65 gegen 35 Stimmen mit 

  

  

  

    

keine Mitbürger, ſondern Untertanen des polniſchen Staates. 

einer Stimme Enthaltung abgelehnt. 
Die nächſte Sitzung iſt heute nachmittag 375 Uhr. 

„Wil haber licht das geringſte Vertrauen“. 
Poliliſge Demonſtranlon gegen die Regiekung Pilfudſüis. — Das Eyſtem ſoll um jeden Preis bebümpft werden. 

die polniſchen Sozialiſten unter dieſen Umſtänden zu 
der Regierung Pllindſti nicht das geringſte Vertranen 

haben nnd daß ſie als Vertreter der Arbeiterklaſſe dies 
Syſtem um jeden Preis bekämpfen werden. 

Es beſtehe kein Unterſchied, ob dieſer oder jener Miniſter 

im Kabinett verbleibe, da das Syſtem keine Aenderung er⸗ 
fähre. Unter dieſen Umſtänden könne das Suyſtem nicht auf 

dem Wegce einer poſitiven oder negativen Stellungnahme zu 

dem Haushalt bekämpft werden. Die Bekämyfung dieſes 

Syſtems muß vielmehr, ſo ſchloß Cularfti unter größtem 

Aufſehen, auf viel breiterer Baſis erſolgen. Das polniſche 

Volk, das ſich den fremden Otkupanten widerſetzt habe, werde 
ſich auch von ſeinen eigenen Okkupanten nicht unterdrücken 

laſſßen. 
Der Abg. Rybarſti, der den Standpunlt der Rechts⸗ 

oppoſition begründete, griff die Regierung auf das ſchärfſte 

wegen ihrer Wirtſchaftspolitik an, In Polen gäbe es augen⸗ 

blicklich, ſo erklärte er, zwei verſchiedende E Der eine 

werde vom Parlament beſtätigt, aber nicht ausgeführt. Der 

andere entbehre jeder parlamentariſchen Beſtätigung, werde 

aber vom Miniſterrat nach eigenem Ermeſſen geſtaltet. 

Die Bupgetnormen werden von der Regierung öffentlich 

Und ohne jegliche Skrupel vergewaltigt. 

Die Wirtſchaftslage Polens ſei die denkbar ſchlechteſte, die 

Paſſivität Wee polniſchen Außenhandels ſteige in erſchrectendem 

Maße. Gleichzeitig nehme aber die Bedeutung Polens auf dem 

Weltmarkt ab. ebnt 

Wüährend die Reden der Oppoſition der Budgetdebatte 

größte Ei Bedeutung verliehen, verſuchte der Regierungs⸗ 

ů block dieſe Bedeutung abſichtlich dadurch abzuſchwächen, daß er 

ausgerechnet ſeinen unwichtigſten Mann, den Abg. Sanocja, 

daher befürchtet, daß boe Nomeßenaclen die Haushalts⸗ 

debatten überhaupt ſabotieren werde, U0 

der Haushalt Uuder bon der Verfaſſung vorgeſchriebenen, Friſt 

vom Sejm erledigt wird. In dieſem Fall würde nämlich cuto⸗ 

matiſch der Haushalt in der von der Regierung vorgeſchric⸗ 

benen Höhe in Kraft treten und. die Gefahr der Streichungen, 

die der Seim vorzunehmen gedeukt⸗ fortfallen. Unter dieſen 

Umſtänden gewinnt die Haushaltsbebatte, die jetzt zehn Taae 

ununterbrochen fortgeſetzt werden ſoll, größte politiſche Be⸗ 

deutung- 
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in die Debatte vorſchickte. In parlamentariſchen Kreiſen wird 

um zu verhindern, daß 

 



Trotzki wird ausgewieſen. 
gufiucht bei der welteuropäiſchen Demohratie. — Seine ehemaligen Freunde höhnen. 

ie Ausweilung Trotztis aus dem Territorium 

der Inlon Derosüſſchen Sowietrepubliten ſieht 

Anmittelbar bevor. Die Comjetreglerung bat ihm 

, wühlen gegen bie 
ne ran moch ſein Sohn jemals zurückkehren⸗ 

Nach der letzten großen Verhaftungsaktlon der rulſfilchen 

Staalszpolſßei ehen Pie Anhänger Trobf'kis in Mostan hatte 

ſich ein Legendenkranz um Trotz. ihrichten. Man börte 

davon, daß er banger ſei, audere Nachrichten erzählten, daß 

er mil ſeinen Anhängern gegen Moskau auſgebrochen, ſet wie 

Napolevn von Elba. Seine Freunde in Deutſchlaud dagegen 

mußten zu, erzäblen, daß die Sowietregterung ihn nach der 

Türkei ſchaffen,wolle, nin ſhn bort verſchwinden au, laſſen. 

Jetzt kommt Licht in die Geſchichte: Die Sowfetregiernng, 

die die Grundlage ihrer Exiſtenz nicht zum wenläaſten dem 

revolutionären Mutſchiſten Trotzkl verdankt, wirſt den 

Führer der Otiober⸗Nevolution wie elner mißliebigen 

Bourgeoisb aus Rußland hinaus. Ihr Orghn in Berlin 

höhnt hon Ausgewiefenen, er kehre zurück zu der, bürgerlich⸗ 

kapitaliſtiſchen Welt, deren Agent er ſei, er verlaſſe das Land 

der Oktober⸗Revolution, deren Fahne er verraten habe. 

Jronie der Weltgeſchichte: 

Die Leute, die jetzt Trotzkt ans Rußland hinauswerſen, 
baben ihn' bik zu Lenins Tode verehrt als den zweiten 

garohen Heilisen der reinen bolſchewiſtiſchen Lebre, als 
den Inbegriff der Todfeindſchaft der bolſchewiſtiſchen Revo⸗ 
lution gegen die weſtenropäiſche Demokratie! Trotzkti — 
das war jtr ſie der Retter des bolſchewiſtiſchen Rufflands an 

den revolutionären Fronten, der Schöpfer der Roten Armee, 
der das bolſchewiſtiſche Baterland erfolareich gegen alle An⸗ 
ſtürme verteidigt hat. 

Dieſe Auawelſung iſt der letzte Aet des großen 
Kampfes Stalins um die Alleinherrſchaft gegen Trotzfi nach 

Lenins Tode. Man hört Nachrichten aus Moskau, daß 
Trobki ſich mit ſeiner Ausweiſung einverſtanden erklärt 

habe, daß eine Art von Vertrag mit ihm abgeſchloſſen wor⸗ 

den ſei. Wäre das richtig, ſo wäre die große politiſche Lanf⸗ 
bahn Trotzkis für immer zu Ende — ein ernſthafter Faktor 
der inneren ruſſiſchen Politik wird er auf alle Fälle nicht 
mehr ſein. Sein Aufenthalt im Ausland kann den Kampf 
in den Sektionen der kommuniſtiſchen Internationale beein⸗ 

fluſſen — aber dieſer Kampf iſt von minnimalem Einfluß auf 

die Geſtaltung der Dinge in Rußland ſelbſt. 

Es gehört zu den Theſen Trotzkis gegen Stalin, daß er 

die Erhaltung des revolutionären Charakters des Bolſche⸗ 
mismus fordert, daß er die Linic und, die Perſpektive der 

Weltrevolutiun nicht aufgeben will. Merkwürdige Welt⸗ 

revolution, die mit einer Verbannung aus Rußland nach 

Weſteuropa endet und die 

enropäiſche Demokratie zum Afyl 

für ihn gemacht hat! Es iſt die, Höchſte Raffiniertheit der 
ruſſiſchen Machthaber, die dieſe Maßregel gegen Troßki er⸗ 
grifſen haben — für ihn wahrſcheinlich eine Art moraliſcher 
Tolterung, ſchlimmer als ein phyſiſches Märtyrertum. 

Trotzki hat der organiſierten Arbeiterbewegaung als Feind 
ſchweren ihewr zngefügt — dieſes Ende ſeiner Laufbabn 
aber wird ihr weniagſteus in einem Piukte nititzen: es wird 
die Geſinnungsöloſigkeit und die uiedrige Geſinnung des 
kommuniſtiſchen Führergeſindels ins hellſte Licht ſtellen!!! 

Eugland erzennt Aman Ullah nicht an. 
Nachdem er einmal offiziell ſeine Abdankung erklärt hat. 

Auf eine Aufrage erklärte Chamberlain im Unterbaus, 
die Regierung beabſichtige nicht, durch Unterſtützung der 
einen ober der anderen Nartei Afgbaniſtaus in die inneren 
Augelegenheiten des Landes einzugreifen. Sie wünſche leb⸗ 
Daft, daß in Ajghaniſtan eine feſt begründete Zeutralregie⸗ 
rung gebildet werde, und ſei Dereit, einer ſolchen Regieruna 
freundſchaftlich entgegenzukommen und ihr jede mögliche 
Unterſtützung beim Wiederaufbau und bei der, Entmicklung 
des Landes zu gewähreu. Chamberlain bemerkte außerdem, 
daß Aman Ullah off ell ſeine Abbankung bekannt⸗    

Der Borer. 
Von Felix Rohmer. 

„Schiebung — Schiebung!“ brüllte es von der Tribüne. Auf 
der Galerie entſtand ein Höllenlärm. Biergläſer klirrten, man 
ſchlug ſich gegenſeitig, trommelte, pfiff, ſchrie. — Die unmög⸗ 
lichſten Gegenſtände flogen in. den Ring. 

Der Unparteiiſche ſtand noch immer dicht neben dem am 
Byoden liegenden, blutüberſtrömten Tillen. Noch immer hielt 
er die Rechte hoch emporgeſtreckt und ſein letztes Wort „Jehn“, 
mit dem er den Liegenden,ausgezählt hatte, ſchien noch irgend⸗ 
wie in der ſtaubüberfüllten Luft des gewaltigen Raumes zu 
hängen und ſchließlich zaghaft zu verſickern. Das Geſicht des 
Unparteiiſchen ſah grau aus und ſeine Geſte hatte eiwas Be⸗ 

ü ünberührt von im Toben und Geſchrei der Zuſchauer 
lehnte Harriet in der Ecke des Ringes, Lie Häude Wächls und 
links um die Seile geſpannt, und ein laum wahrnehmbares 
höhniſches Lächeln huſchte über ſeine ſeſt zuſammengekniffenen 
Süeeßt 

rit als man den lebloſen Körper Tillens fortſchleppte, als 
Harriet ſich rinen Mantel bringen ließ, ſich fröſtelnd einwickelte 
und als Setzter den Ring verließ, leerten ſich langſam und 
lärmend die Tridünen. Draußen, vor dem einen Ausgang, 
gab ei noch rinen Kleinen Auflauf. Da ſtand ein Mädchen, o. 
ein ſchönes, ſehr ſchönes Mädchen, elfenzart mit großen, ſehn⸗ 
lüchtigen und dunklen Augen — und ſchrie immer wieder 
bnfteriſch⸗ „Er iſt tot ... er iſt tot!“ Wir blieben ſtehen und 
Olien, der Trainer, packte ſie am Handgelenk, während wir 
nach einem Autso ſchrien. Olten ſagte zu ihr: „Er iſt nicht tot— 
aber vielleicht wird er ſterben!“ Und ſie ſchrie immer mehr und 
immer gellender. Als der Wagen kam, ſagten wir, ſie ſolle ein⸗ 
ſteigen und mitkommen. Wir wollten ſie tröſten und beruhigen. 
Aber ſie ſchüttelte nur den Kopf, wild und verzweifelt, daß die 
braunen Locken um ihre blaſſe Stirn flogen — und Vatte ſich 
uns in der nächſten Sekunde entwunden. ehe wir deſſen richtig 
gewahr wurden. So daß wir ſchließlich mit Olten allein 10⸗⸗ 

ſuhren und in irgendeiner Kneipe in der Potsdamer Straße 
landeten, um das ignis zu beſprechen. 
Wir waren alle ſehr aufgeregt und konnten uns lange nicht 

beruhigen. „Ich verſtehe das alles nicht! ſagte der kleine 
Bebre, der ſich gleich au der Thele zwei Kognaks hatte geben 
laßfen. „Irgenivetwas kann da nicht in Ordnung ſein. Ich hätte 
zehn gegen eins gewettet, darß Tillen ſiegen würde. Er hatte 
Geg Mercen und Harriet war voch beſtimmt kein gleichwertiger 

„Haben Sie etwas von Schiebung veſchen. Herr Vehre?“ 
„Ich nicht.“ brummelte Olten- heitia auf feinem Stũů — 
Laes er zwiſchen den Zähnen hHatte, berumkauen; 
alles gang Eorrett.“ 

  

  

   
. „Es gaing S. „ M2ug 

Kgenb babe-und daß die britiſche Regiernng bis zu dem 
ügenblick, in dem offenbar werde, daß er trotz ſeiner Ab⸗ 

dankung vom Alee Mieiſern Volk aligemein als König ange⸗ 
ſehen werde, ſeine Regierung nicht als die rechtmähige Re⸗ 

gicrung Afgbaniſtans anerkennen könne., 

Unnbtige britiſche Ennengter angebliche deutſche 

Staatsſetretär Chamberlain erllärte geſtern weiter im 
Unterhaus in Beantwortung einer Anſrage, daß ihm der 
beutſche Botichafler Ende des vergangenen Jahres ſeinen 
herzlichen Dauk für die Dleuſte ausgeſprochen habe, die von 
briliſchen Flugzeugen bei der Rettung deutſcher Staats⸗ 
angehöriger in Kabul geleiſtet wurden. Chamborlain fügte 
hinzu, die Preſſeabieilung des deutſchen Autswärtigen Amtes 
habe eine Mitlellung hlertſber an bie dentſche Preſſe ausge⸗ 
jeben, und er Weer es für bebauerlich, daß die deutſche Preſſe 
hr die nötige Veachtung nicht geſchenkt habe. 

E 
ů 

Vevorſtehende Rücktehr Aman Ullahs nach Kabul? 

Der afghanlſche Botſchafter in Moskau hat nach einer 
Meldung der Telegraphenatentur der Sowfetunion erklärt, 
die Auſſtändiſchen in Kabul ſeien von den Antzängern Aman 
Ullahs eingekreiſt. Die Rücklehr Aman Ullahs in die 
Hauptſtadt ſei demnächſt zu erwarten, 

Krach um die Stantslotterie. 

Sozinle Maßnahmen auf Betreiben der Sozialdemolratie. 

Ler preußiſche Landtag erledigte am Miitwoch eine Reihe · 

kleinerer Etats. Eine langesund teilweiſe löde heitige Debatte 
gab es beim Haushalt der Preußiſch⸗Süd Staa 
lolterie. Dabei handelte es ſich in der Haupiſache iun die Ver⸗ 
teilung der Lotterieeinnehmerſtellen. Unter Führung der 

Sozialbemokraten hat der parlamentariſche Beirat der Staats⸗ 

lotterie bereits die Groß⸗Einnehmer abgebaut und mit den, da⸗ 

durch freigewordenen Loſen einige hundert kleinerer Ein⸗ 
nehmerſtellen unter Berückſichtigung weitgehender Ui Ge⸗ 
ſichtspunkte geſchaffen: Kriegs⸗ und Arbeitsbeſchävlgte, Ver⸗ 

ürſebene. Obwohl dieſe Forderungen von den Kommuniſten 
mit aufgeſtellt und durch ihren Vertreter im Beirat, Paul Hoff⸗ 

mann, tellweiſe mit unterſtützt unp durchgeführt wurden, hin⸗ 
verte dieſe Tatſache dieſen Herrn nicht, über Protcktionswirt⸗ 

ſchaft und Futterkrippenpolitit zu ſchreien. 
Der moraliſch hochtrabende Ton der Kommuniſten veräan⸗ 

laßte den ſozialdemokratiſchen Redner Meier (Verlin), die 

Doppelzüngigteit der Kommuniſten feſtzuſtellen. Er legte auf 

den Liſch bes Haufes ein Lotterlelos der Sowietunton nieder, 
die eine Lotterle aufge zogen hat zur Velämpfung der Obdach⸗ 
loſigteit der Kinver. Wenn man grundſätzlich die Lotterie im 

kapitaliſtiſchen Slaat ablehue, ſo ſei das um ſo mehr in einem 

angeblich kommuniſtiſchen Staatsweſen gevoten. 
Die vom Ausſchuß vorgeſchlagene Aunh bie. ver Haupt⸗ 

prämie von 500 (00 auf 200 )00 Mark und die Autfteilung der 

dadurch freiwerdenden 300 000 Mark in 300 Einzelgewinne 
wurde vom Hauſe gutgeheißen. 

Das Haus erledigte dann noch die Etats der Münzver⸗ 

waltung, des Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staais⸗   anzeigers, der Staatsſchuld und der Oberrechnungskammer. 

  

Mterirdiſcher Einbruch in eine Oepoſtenkaſt. 
30 000 bis 40 000 Mark, wertvolle Schmuckſachen geraubt. — Vierzehn Tage Vorbereitung 

In der vergangenen Nacht wurde in der Deyoſttenkaſſe der 

Dpi Teſen Weellag. in der Kleiſtſtraße am Wittenberg⸗Platz 

im Weſten Berlins ein Einbruch in die Schrankfachanlagen und 

vie Silbertammer verübt. Die Einbrether ſind auf einem unter⸗ 

irdiſch gegrabenen Wege in einen rageſchwel gelangt, haben die 

ſchwere eiſerne Vergitlerung durchgeſchweißt und den Luſt⸗ 

zuführungsſchacht erweltert. Dieſe Arbeit mußß einige Wochen 

in Anſpruch genommen haben. Sie drangen in die Silber⸗ 
kammer ein, indem ſie an dem vie Schrantfächer enthaltenden 

Nebentaum mehrere eiſerne Stäbe der ſchweren Vergitterung 
durchſchweiſtten. 

In dem Schrankraum wurden die Fücher, Koffer und Palete 
erbrochen und beraubt. Die Treſortüre haben die Einbrecher 
von innen derartig verrammelt und verllemmt, daßt ſie nicht 

An öſfnen war. Die Bank wurde daher zu der irrtümlichen 
uffaſfung eranlaßt, daßft eine mechsniſche Hemmung in dem 

Riegelwerk der Tür vorlag, um ſo mehr, als keinerlei äufßere 
Beſchädigung pper Spuren eines Inbruchs zu erlennen waren. 
Erſt durch eine 15 Stunden beauſpruchende Stemm. und 
Schweißarbeit konnte eine kleine Oefſfnung in eine Seiten⸗ 
wand gebrochen und ſo Einblick in den Treſor geſchafſen werden. 
Du der Inhalt der Fächer, Koffer und Palcte der Banl un⸗ 
bekannt iſt, ſo hat ſich der Umſdng der Beute noch nicht feſt⸗ 

ſtellen laſſen. Es ſcheint, daſt die Einbrecher nur bares Geld 
unp Schmuckſachen eniwendet haben, da ſie Effekten und Silber 
in erheblichem Umſange zurücließen. 

Es waren Meiſter ihres Faches. 

„Der verwegene CTreſoreinbru ſüi in ver Kriminal⸗ 

geſchichte Berlins einzig, da. Aehnliche Einbrüche ſind zwar 
ſchon verſucht worden, Witen ſind die Eindringlinge immer 
auf ſo große Schwierigteiten geſtoßen, vaß ſie ihr Vorhaben 
aufgeben mußten. Wenn ſich bis jetzt auch noch nicht über⸗ 

jehen läßt, welche Werte den Elnbrechern in die Hände gefallen 
find, ſo kann den Blättern zufolge doch ſchon geſagt werben, 
daß ſie etwa 30 000 bis 40 000 Mark Bargeld und Schmuck⸗ 
ſachen von ſehr bedeutendem Werte erbeutet haben. 

Die Einbrecher waren vom Eingang Bayreuther Straße her 
üͤber den 1 in den an der Len Gaugd liegenven Hauskleller 
gelangt. Hler ſind ſie Hurch einen Gaung der eizanlage bis an 
die Grundmauer des Banlgebäudes in der Kleiſtſtraße vor⸗ 
gedrungen. Der von ihnen von dieſer Stelle aus gehrabene 
Stollen biegt nach zwei Metern ſcharf links ab und führt vaun 
noch etwa drei Meier weiter bis an einen Entlüftungsſchacht 
derrrſoranlage. Um cin Nachruiſchen des Erdreichs zu ver⸗ 

„Ja, gewiß, ich weiß auch nicht.“ gab Behre etwas ver⸗ 
ſchüchtert zu. „Aber. 
„„Natürlich gibt's da ein Aber“, unterbrach ihn Olten in 

ſeiner nicht ſehr zartfühlenden Art. „Doch nicht das, was Sic 
andeuteten. Ter Unparteiiſche war einwanbfrei — ſelbſt ſein 
erbittertſter Gegner müßte das zugeben. Und Harrict — Har⸗ 
riet hat zweifellos nicht ein einziges Mal die klaren Regeln 
und Geſeße dieſes Sports außer Acht gelaſſen. Er ſteht äußer⸗ 
lich makellos da. Immerhin — iſt er ein. Schuft!“ 

Olten ſpuckte im großen Bogen aus — er benahm ſich immer 
ſehr ameritaniſch, ſeit er einmal in Neuyork ſechs Monaie 
Tellerwäſcher geſpielt hatte. Jetzt weidete er ſich an unſerer 
Ueberraſchung. — 

„Kennen Sie eigentlich das junge Mädchen, das wir da am 
Ausgang trafen?“ „Nein.“, Wir Leunenen alle den Kopf und 
ſchämten uns beinahe, ſie nicht zu kennen. 
»„Sie beißt Meliſſa. Grack,“ ſagte Olten und er dehnte den 
Kamen auf der Jungc. als wäre es eine Offenbarung, die er 
da ausſprach. Aber wir verſtanden nichts und der Ausdruck 
unſerer Geſichter wird nicht gerabe ſehr intelligent geweſen ſein. 
Olten erbarmte ſich unſer. 

„Meliſſa Grack iſt Harriets Schweſter“, kam er uns zu goße 
und ſeine Augen leuchteten vor Freude. als er unſere maßloſe 

Leder Aane- ah ach, höcht einlache Sache „Der Name.“ ſagte er noch — „ach, höchſt einfache Sache. 
Stief ... natürlicht. Sie ſtammt aus der zweiten Ehe von 
Harriets Mutter, ſon mit wahnſinniger Verehrung an ihrem 
Stie 1 hängen.“ 
.Er machte eine lange Pauſe, goß ein großes Glas Bier in 
einem Zug hinunter. Enblich ſagte er grübelnd: 

„Ich habe die Geſchichte ſo ein bißchen beobachten rönnen, 
hatie einige Gelegenbeit dazu. Ich denke mir das ſo: Horriet 
iſt maßlos ehrgeizig, und er wußie ſo gut wie Sie es wiſſen, 
meine Herren, oder ich, daß Tillen ihm eigentlich überlegen 
war. Irgendwann einmal mußten die beiben im Ring zu⸗ 
ſammentreffen und dann war es zu Ende mit Harrieis Kar⸗ 
riere. Dieſen Augenblick hat er faſt mehr gefürchtet als ſeinen 
Tod. Aber er kannte auch die Pfychologie ſeines Sports und 
wußte, daß derjenige im Vorteil iſt, der in den K hinein⸗ 
geht, als ginge ihn die ganze Sache nichts an, und daß der beſte 
irgend welche elſche e⸗ ſeiner 8 vut ſich Ven hinte aiich er 
1 liſche Erregungen vor oder hbinter at. 
Das iſt bedenklicher, als wenn er Alkohol trinkt oder raucht- 

Das bat er gewußt. der Harriet, denke ich. Und hat es mit 
Hilfe einiger guter Freunde ferng belommen, jeine Schweſter 
mit Tillen zufammenzubringen. Tillen hat natürlich nicht ge⸗ 
ahnt, daß Meliſſa Harriets Schweſter war, und vielleicht hat 
das Mä auch nicht gewußt, welchem Zwecke es Dienen 
jollte. Hat nur den Auftrag gehabt, leir, freundlich zu Tillen   z jein und nicht zu verraten, Harriet ihr Brxuder jei- 

Und ſie hat den Beſehl befolgt. 

hüten, war ver Stollen wie in einem Bergwerl mit Brettern 
ſcheſpien Den aus dem Gang herausgeſchaufelten Sand 

ſchleppten die Einbrecher in einen nahen Lellerverſchlag, wo ſie 

10 5 be. Ton bedeckten, damit er ihnen nicht zum Verräter 

würbe. 
Die Dauer der Vorarbeit zu dem Einbruch wird auf eiwa 

14 Tahe geſchätzt. 

Durch den eugen Stollen kroch ein ſchmächtiges Mitglied der 
Bande, das mittels harteel Dueſors eine ſchwere Stahl⸗ 
bleste aus dem Luftſchacht des reſors herausſchnitt Durch 

ieſe Heffnung gelaugten die Einbrecher in den Luftſchacht und 

dann in die Eilberkammer. Bis dorthin hatten ſie Sauerſtoff⸗ 
brenner und ⸗flaſchen mitgeſchleppt. Das letzte Hindernis zum 

Ereſor, eine ſtarte Gitlertür, wurde gleichſalls mit dem Sauer⸗ 

ſolfßepmln vurchſchnitten. ů 
erwunberlich ilt, daß von den Paſſanten in der, belebten 

Durchies⸗ niemand den Feuerſchein des Schneibebrenners, 

durch die in den Bürgerſteig eingelaſſene Glasplatte Beſehen 

hat. Alle Fächer im Treſorraum ſind teils aufgebrochen, teils 

auſgeſchweißt. Im ganzen wurden 

173. Treſorfächer ausgeraubt. 

Der Inhalt ver Fächer wurde auf einem in der Mitte des 

Raumes ſiehenden Tiſch ſortiert. Alles, was den Einbrechern 
nicht wertvoll genug war, wurde auf den Fußboden geworfen, 

wo ein wüſtes Durcheinander an Effekten, Aktienpaleten, aus⸗ 

eldſcheinen und leeren Schmucketuis herrſcht. Bis⸗ ländiſchen 
Fingerabdrücke her ſehlt von den Einbrechern jede Spur. 

wurden nirgends gefunden, woraus hervorgeht, daß die Ver⸗ 
brecher mit Handſchuhen gearbeitet haben. 

De baltiſchen Staaten wollen unterzeichnen. 
Ihre Stellungnahme zum Oſtvakt. 

Nach Meldungen der Agenkur „Preß“, die aus Reval 
und Riga eingelaufen ſind, haben die Regiernngen Eſtlands 

und Lettlands auf das litauiſche. Memorandum betreffend 

Litwinows Vorſchläge hinſichtlich der Inkraftſetzung des 

Kellogg⸗Pakts durch ein Sonderprotokoll geantwortet, Lett⸗ 

land erklärt, dieſem Protokoll beitreten zu wollen, ſofern es 

mit dem Kellogg⸗Pakt überelnſtimmt. Die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung werde vom Ergebnis gogenwärtig ſchwebender Ver⸗ 
handlungen abhängen. Eſtlaud gibt die Erklätung ab, ge⸗ 
möoneh. mit auderen intereſſierten Staaten beitreten zu 

wollen. ů 

    

Sie haben ſelbſt bemertt, was für ein ſchönes idchen 
Meliſſa iſt. Und es gehörte nicht viel dazu, vorauszuſehen, daß 

Tillen ſich in ſie verlieben würde. Er hat ſich verliebt, bis über 

beide Ohren. Das weiß ich poſitiv. Und ich weiß auch, daß 

ſie ihm auf Harriets Rat verſprach, ſie würde ihn heiraten, 

wenn er aus ſeinem nächſten Kampf als Sieger hervorginge. 

Dieſer nächſte Kampf war der heutige ... Wiſſen Sie, es 

iſtſchlimm für einen Boxer, wenn er verheiratet iſt. Aber ein 

tüchtiger Kerl überwindet dieſen Mangel. Doch wenn er ſich 

verlobt, gerade vor einer wichtigen Entſcheidung, dann iſt das 

jaſt wie ein glatter Selbſtmord. Es hing zu viel ab für Tillen, 

heute, und das war ſein Verderb. Ich denke, er war bereits 
verloren, ehe er noch in den Ring trat — ja. 

Es hing zu viel für ihn ab von dem Ausgaug dieſes Kamp⸗ 

jes. Es peißt, man ſoll ſich davor hüten, feinen Gegner zu 
Unterſchätzen. Dieſe Gefahr beſtand anfangs, bevor Tillen mit 

Meliſſa bekannt wurde. Aber dann lam das andere Extrem, 

er hat Harriet zu ernſt genommen und das iſt auch nicht gut. 

Nun hat nian ihn ausgezählt und es iſt beides futſch: Karriere 

und Mäbchen!“ ů 
„Auch bas Mädchen?“ fragte Behre zweifelnd. 

„Natürlich auch das Mädchen — penn wenn ſie auch viel. 
leicht nicht ahnte, was mit ihr geſpielt wurde, G wenn ſie 

Tillen wirklich liebt ... man hat doch ſeinen Stolz — als 

Kotmzert Soerimus. 
Der nette alte Herr, der manchmal, beſonders wenn er 

die Augen ſchließt, wie Wüllner ausſieht, wird in den An⸗ 
zeigen und Reklamen als „Der Geiger des neuen Ruß⸗ 

kand“ bezeichnet. Das mußte den Einbruck erwecken, als 
jei lohne Borname einfach) Soermus der Repräſentant 

der geigenſpielenden Sowjetrepublik. Er iſt aber nicht ein⸗ 
mal ein Repräſentant, und ihn etwa im Atemzuge mit 
Galkin, Beſekirfkij, Grigorowitſch, Petſchnikoff. Brodſty, 
Heifetz oder auch nur einem der Slemerienſterne Kotek, 

beübß Markaneff zu neunen, wäre eine Vermeſſen⸗ 
it. 
Ueber das Muſikaliſche des Abends iſt nach der Art der 

Darbietungen gar nicht zu diskutieren. Da erlebte man 

Wunderdinge an Verſchiebungen der Tempos, der. Mhyth⸗ 
mik, Verwandlungen der Kompoſitionen bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit und ſelbſt das Techniſche (Bachs Konzert auf der 

g-Saite, Paganinis Moſes⸗Variationen) fand auch nicht 

annähernde Löſung. ů — 

Dies zu ſagen, fällt mir ſchwer, weil ich gefühlsmäßig   den reiniten und lauterſten Eindruck von dem Menichen 
Sverm 

  

mitgenommen habe: aber die Art, mit der ihn 

eutſchen Staats⸗ 

——
 

    

  

  

—



  

— 20. Jahrgang 

SERSS————
—————— 

Samsiger Mamrichen] 

Motosſchiff „Sauecland“ brennt! 
Bel den Rollerungbarbeiten in Brand geraten. 

Die Urſache nicht feſtaehellt. 

‚ le qrüß 6 Uhr entſtand auj dem au der Schichauwerft 

in Ausrüſtung beſindlichen Motorſchijſ⸗Kenban „Saner⸗ 

kand“ für die Hamburg⸗Amerika⸗Linſe ein Schadenſener⸗ 

das in dem Kühlranm, wo Ilſolierungsarbeiten vorgenom⸗ 

men wurden, entſtanben iſt. Ueber bie Urſache des 2 eners 

iſt zur Zeit noch nichts zu ermitteln. Beſchädigt iſt die 

Apolierung im Kühlranm ſowie ſtuß dem darüber beſind⸗ 

lichen Deck einige im Ausban beliubliche Paſſagierkabinen. 

Nach pünktlichem Eintreffen der. Feuerwehr war die Ge⸗ 

fahr der Seiterverbreitnng des Feuers in etwa 1% Stun⸗ 

den beleitist. Ser unb ünd einige Löſchzüne der Feuer⸗ 

wehr noch an Ort und Stelle. 

  

Warum die Mieten nicht niebriger werden. 
Künſiliche Erhöhung ves Mietpreiſes. — Was geht in der 

Vemperwaliung vor? 

In einer Vertrauensmänuerverſammlun des Danziger 

Bauͤgewerksbundes ſprach der Vorſitzende, Abg. Brill, über 

„Wohnungsneubauten und Mieten“. Er machte in vieſem 

Reſerat folgende intereſſante Ausführungen: 

Die Stadtgemeinde Danzta beſchloß entgegen der Meinung 

der Bauverwaltung, die am Bröſener Weg zu bauenden 

120 Wohnungen nicht mit Bauzuſchuß für As in von Bau⸗ 

unternehmern bauen zu laſſen, ſondern als Stadteinentum. 

Dodurch ſollte verſucht werden, die Mieten herabzuſetzeen. 

elim dn Beſchluß zu ſabotteren und dadurch keine Ver⸗ 

beu Wau der Wohnungsmieten eintreten 3 laſſen, wurde 

der Bau der 120 Wohnungen ſo ausgeſchrieben, daß man ſich 

an den Kopf ſaſſen und fragen mußte, was eigentlich los ſei. 

Die Bedingungen lauteten ſo, daß es zum erſtenmal Geld 

geben ſollte, wenn das einzelne Haus eingedeckt iſt, und 

dann nur 15 Prozent der Baufumme. Dieſe Bedingung be⸗ 

deutete, daß alle kleinen und mittleren Unternehmer 

aus der Konkurrenz, 

ja ſelbſt die größexen, ausgeſchaltet werden ſollten und dieſe 

Urbeit nur von den ganz großen oder zum Konzern zu⸗ 

jammengeſchloſſenen Unteruehmern ausgeführt werden 

könnte. Die anderen Beſitzer aber. treiben auch nicht ſoviel 

Geld auf, um die notwendige Summe, verauslagen zu 

können. Es bleiben dann nur noch einige in der Konkurrenz, 

und dieſe würden ſich über den Baupreis ſchon einigen. Die 

Leidtragenden würden die Mieter ſein. 
Warum hielt man in den Bedingungen nicht die Geld⸗ 

zahlüng ein, wie ſie Unternehmer bei Bauten mit uſchuß 

erhalten? Die Sozialdemokraten ſührten gegen die Art Be⸗ 

ſchwerde und die Bauverwaltung teilte brieflich denjenigen, 

die ſich die Bedingungsunterlagen von der Bauverwaltung 

geholt hatten, mit, daß nicht erſt gezahlt wird, wenn das Haus 

eingedeckt iſt, ſondern bei Ferüigſtellung der erſten Etage 

15 Prozent, bei der zweiten wiederum 15Brozent und bei Ein⸗ 

deckung weitere 15 Prozent, alſo ſtatt 15 Prozent 45 Prozent. 

Daher gaben 23 Unternehmer Angebote ab. Der, Mindeſt⸗ 

fordernde verlangte 1008 625 Gulden, der Höchſtforvernde 

1667 540 Gulden. Troszdem dieſe Angebote ſeit dem 5. Januar 

eingereicht ſind, iſt 

bis heute die Arbeit unverſtändlicherweiſe noch nicht vergeben. 

Es gibt Leute, die bei Vergebung der Arbeit ein wichtiges 

Wort mitzuſprechen haben, die ertlären, ſie hätten ſich nicht viel 

nach den Angeboten zu richten, ſondern müßten als Entgegen⸗ 

kommenden Unternehmern die Arbeit übertragen, venen ver⸗ 

jprochen worden ſei, die Wohnungen mit Bauzuſchuß für eigene 

Rechnung ic bauen. ů ö‚ 

Von ſolchen Verſprechungen har:- uun, abor niemand eine 

Ahnung. Warum wurde dann die Ausſchreibungs⸗Komödie 

überhaupt geſpielt? Unglaublich aber iſt es, wenn der Abegg⸗ 

ſtiftung zuliebe alles über den Haufen geworſen wird, die ſich 

mit einem Proteſtſchreiben gegen den Bau von ſtadteigenen 

Wohnungen mit der Begründung gewendet hat, vaß es nicht 

angehe, daß die Wohnungsmieten in den ſtadteigenen Woh⸗ 

nungen billiger ſeien als bei den Wohnungen der Abbegg⸗ 

ſtiftung. Statt alſo die Wohnungsmieten zu verbilligen, 

werden alle Mittel und Wege beſchritten, um ſie zu erhöhen. 

Ein größerer Standal ſei kaum denkbar. Man muß fordern, 

daß Beamte, die mithelfen, 

künſtlich die Mietenzu erhöhen, 

uUnd dadurch der Allgemeinheit Schaden zuſügen, von ihren ein⸗ 

flußreichen Poſten zurückgezogen und auf Poſten gebracht 

werden, wo ſie der Allgemeinheit keinen Schaden zufügen 

können. 
Andieſe Ausführungenſchloß ſich eine Ausſprache, die ſich im 

Sinne des Refſerenten bewegte. 

Entlarvter Schwindel. 
Ein Bluff der gegneriſchen Gewerkichaften.— Vier jreice 

Gewerkſchaftler im Finanärat. 

In dem neuen Finanzrat ſtellen die Gewerkſchaften bzw. 

die wirtſchaftlichen Organiſationen der Arbeitnehmer 7 Ver⸗ 

treter. Vier Vertreter werden von den Gewerkſchaften der 

Arbeiter und 3 Vertreter von den Gewerkſchaften der An⸗ 

geſtellten geſtellt. Der Deutſche Gewerkſchaftsbund, zu dem 

allerhand Gebilde gehören. hat unter Führung ſeines Vor⸗ 

ſitzenden, Manen, die Kühnheit beſeſſen, dem Senat an⸗ 

zugeben, daß der Dentſche Gewerkſchaftsbund in Danzig 

15 000 Mitglieber zäblel, Herr Gaikowſei bat ſeinerſeits 

berichtet, daß die chriſtlichen. Gewerk⸗ aften Summa⸗ 

ſummarum 5500 Mitglieder in Danzig zählen, was ungefähr 

der Wahrheit entſprechen dürfte. 
Demnach muß Her⸗ i 
Handlungsgehilfenverband 10 000 Angeſtellte in Danzig als 

Mitglieder nachweiſen können. 
Der Allgemeine Gewerkſchaftsbund erwartet vom Senat, 

daß die Angaben dieſes Herrn auf ihre Richtigkeit bin ge⸗ 

prüft werden, denn im Volkstage liegt ein Bericht, aus dem 

erſichtlich iſt, daß der Deutſchuationale Handlungsgehilfen⸗ 

verband in Danzig nur ca. 1600 Mitglieder zählt. 

Die Vertreter der bürgerlichen Gewerkſchaften nehmen 

den Mund immer ſehr voll. wenn ſie über die Stärke ihrer 

Organiſationen den Behörden oder gar den Arbeitgebern 

Auskunſt geben ſollen. Ste ſind aber nie in der Lage, den 

Nachweis für ihre Behauptungen zu erbringen. ‚ 

Wegen der unverſchämten Forderung des Herrn Mayven 

auf beſondere Berückſichtiaung des Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 

bundes hat der Vertreter des Allgemeinen Gewerkſchafts⸗ 

bundes vom Senat verlanat. daß nunmebr die Gewerk⸗ 

ſchaften auf Grund ihrer nachgewieſenen Mitaliederzahl 

eine Vertretung im Finanzrat erhalten. = 

Mayen in ſeinem Deutſchnationalen   

1. Beiklütt der Lanziger Volksſtinne 

Wenn dieſes geichtebt, erbält der Allgemeine Gewerk⸗ 

ſchaftsbund der Freien Stadt Danzig 3 Vertreter und der 
Allgemeine freie Angeſtelltenbun blelfabund) 1 Vertreter. 

Der Bundesvorſtand hat ber, Delegiertenverſammlung 

die Kollegen Knauer, Mundt und Wegamüller vor⸗ 
geſchlagen, die auch einſtimmig gewählt wurden. 

Es Wurde ſtürmiſch. 
Auch der Ohraer Hausbefitzervrozeh vertagt. 

Nicht nur der deutſchnationale Hausbeſitzerverein, ſondern 
anch die Konknrrenz nuter Dr. Dlavier, führt einen Prozet, 
um die Verfaſfungswidrigkeit dar Wobhnungszwangswirt. 
ſchaft nachzuweiſen. In iüude O Prozeß klagt der Schloſſer 
Kanſki gegen die Gemeinbe„Oora, weil ſie Kanſki, der ich 
unberechtigterweiſe in eine Wohunng ſeines Hauſes geſetzi 
hatte und wieder hinausbefördert wurde. In dieſer Au⸗ 
Heraſusgt iſt bereits ein Teilurteil ergangen, gegen das 

eruſung beim Obergericht eingelegt worden iſt. 

Für heute morgen war Verhanblung vor der 1. Hivil⸗ 
kammer des Laudgerichts anefer worden. Der ſonſt ſo 
ſtille Raum, in dem in der Regel nur einige Rechtsanwälte 

und die Richter agieren und nur ſelten von den Prozeb⸗ 

beteiligten jemand zu E iſt, mußte heute morgen einer 

woren ſehr zabirtich erſch Sieerlebi 
waren ſehr zahlreich e ů L erlebten jedoch eine 

kleine Ueberraſchung, Landgerichtsbirektor Dr. Javhlee 

ber Vorſitzende der Kammer, eröffnete die Verhandlung mit 

der Mitteilung, daß der Termin auſfgehoben ſei, weil 

gegen ein Teilurteil beim Obergericht, BVe⸗ 

rufungeingelegt ſel. Das bergericht müſſe erſt dar⸗ 
über entſcheiden, dann könne weiter verbandelt werden. 

Wäre dieſe Berufung nicht eingelegt worden, hätte der Pro⸗ 

zeß fortgefuthrt werden miiſſen. 

Dieſe Mitteiluna erregte bei den zahlreichen Zubörern 
Unwien. Es ging ein Gemurmel durch die Anweſenden, 

worauf Dr. Zaehle ſich veranlaßt ſah, in ziemlich ſcharfem 

Tona zi fagen: „Sie haben ſich hier ru igin 

verhalten.“ Aus dem dichten Meuſchenhaufen extönte 

die Antwork: „Seien Sie man ruhtgl“ Es fiel auch noch 

eine andere Acußerung, die in Danzig ſehr volkstümlich iſt, 

zum Glüick jedoch nicht bis zum Richtextiſch drang. Aber das 

„Seien Sie man ruhig, hatte der Vorſitzende gehört, Die 

  

Tür mußte geſchloſſen werden, worauf an die Eingeſchloſſenen 

die Frage erging, wer die Richter zur Ruhe⸗ aufgefordert 

habe. Alles blieb, ſtumm, denn der vorlaute Zuhbrer hatte 

ſchleuyigſt den Sitzungsſaal verlaſſen, bevor die Tüir zu⸗ 
geklappt wurde. 

Natürlich bildete dieſer Vorfall erſt recht Aulaß zu leb⸗ 

haften Diskuffionen auf dem Korridbor. ů 
— 

Alanem um Mitternacht. 
Mitternacht! Zwölf tiefe, dunkle Glockenſchläge klingen 

von der nahen Kirchenuhr dumpf und unheimlich in die 

Nacht. Der RNachtportier der Diskontobank iſt in ſeiner 

Loge eingeſchlafen. Den Kopf etwas ſchräg auf die Bruſt ge⸗ 

neigt, atmet er tief und regelmäßig⸗ 

Plötzlich erwacht er durch das Geräuſch einer Klingel. Er⸗ 

EA fährt er zufammen. Sein Blick fällt auf die Wand. 

r traut ſeinen Augen, nicht. Die Nummer 1837 auß⸗ der 

Schalttafel vor ihm leuchtet auf. Was iſt geſchehen? Zehn 

Minuten nach zwölf ift es jetzt. Vor einer Viertelſtunde hat 

er die letzte Runde durch das Haus gemacht. Alles war in 

  

Erdnung. Niemand im Hauſe. 

Wieder erſcheint die Rummer 137 grell auf dem dunklen 

Schaltbrett. Die Klingel mahnt. Ein Angſtgefühl bemäch⸗ 

tigt ſich des Portters. Hollte dor Geueraldirektor noch anſ 

Kmei, Zimmer ſein? Unmöglich! Er hatte ihm ſelber bei 

lntritt ſeines Nachtdienſtes mit dem Auto wegfahren ſehen. 

Sollte dort oben eine Diebesbande am Werk ſein? Angſt 

kriecht über ſeinen Nacken, ſchnürt ihm die, Kehle zu. Er 

muß hinauf. Er muß Klarheit ſchaffen. Dienſt iſt Dienſt. 

Er kennt ſeine Pflicht. Außerdem hat er einen Revolver. 

Zuerſt jchleicht der Nortier, ſich ängſtlich nach allen Seiten 

umſchauend, durch das Erdgeſchoß. Dann wagt er ſich langſam 

auf Zehenſpitzen in den dunklen erſten Stock zum Zimmer 

des Generaldirektors. Nichts regt ſich, nichts bewegt ſich. 

Uberall ſtarrt ihm dunkle, Undurchſichtige Stille entgegen. 

Die Doppeltür des Direktorzimmers iſt feſt verſchloſſen. 

Vollkommene Ruhe herrſcht dahinter. 

Ungewiſſe Angſt treibt den Portier in ſeine Loge zurück. 

Wleder leuchtet die Nummer 137. auf, Und mehrere Male 

hintereinander gellt ſchriller Alarmruf durch die Flure der 

Bank. Im Hauſe geht etwas uicht mit rechten Dingen Zu. 

Was ſoll er tun? Er allein kann den Fall nicht klären. Die 

Polizei muß kommen. 

Zehn Minuten nach Anruf erſcheinen fünf Polizeibeamte 

in der Diskontobank. Kurz laſfen ſie ſich die Beobachtungen 

des Portiers berichten. Dann gehen ſie ſchweigend und be⸗ 

ſtimmt ans Werk. Zwet Beamte, bewachen die beiden Aus⸗ 

gänge, Einer bleibt in der Vortierloge. Die zwei anderen 

machen ſich mit dem Portier beherzt, auf den Weg zum 

Direktorzimmer. Beim ſchwachen S ein einer Taſchenlampe 

Und mit vorgehaltenen Revolvern Wen ſie vorſichtig Stufe 

um Stufe in den erſten Stock. Nichts! emerkenswertes hören 

ſie. Nur die Dielen knarren., Sonſt herrſcht Totenſtille im 

Lat⸗ Die Uhr in der Portierloge tickt ihren gleichförmigen 

akt- 
Endlich ſind ſie nubehindert vor der Zimmertür Nummer 

137 angelangt. Sie iſt noch verſchloſſen. Ein Beamter öffnet 

ſie gewaltſam, während zwei geſpannte Nevolverhähne ſeine 

Arbeit bewachen. Dann ſchieben ſich die drei hinter dem 

Schutz der Blendlaterne ins Zimmer, Man ſieht niemand. 

Man hört niemand. Das elektriſche Licht jlammt auf. Der 

Raum liegt unberüßrt und unperändert vor ihnen Augen. 

Richts iſt geſchehen! Sollten die Einbrecher ſchon wieder 

fort ſein? Aber wie?: Und wober? Oder halten ſie ſich 

irgendwo verſteckt? Sie durchſuchen das Zimmer. 

„Da— eine kleine, ſchwarze Katze buckelt ſich mit krummem 

Nücken und giftig leuchtenden Augen binter dem Vorhang 

auf der Fenſterbank. „Miau!“ ſchreit ſie⸗ als ein Beamter ſie 

anfaſſen will, und ſpringt ſchnell auf den Schreibtiſch. 

Alarm ſchrillt wirder durch das Haus, Die brei, Menſchen 

ſehen ſich beſtürzt au. Die Katze, ach, die Katze! Mit ihren. 

jamtweichen Pfötchen hatte ſie ſpielend und barmlos den 

Alarmknopf berührt. Schnell huſcht ſie vom Schreibtiſch 

durch das Zimmer, in den befreienden, dunklen Treppenflu-. 

Erlöſt atmet der Portier. auf. Ch, Pickhardt. 

  

Danziger Standesamt vom 30. Jauuar 1929. 

Todesfälle: Rektor i. R, Thevdor Voth, 85 J. 2 M. 

—. Schueider Chriſtian Mohr, bös J. 3 M. — Ehefrau 

Julianne Lüdtke geb. Toſch, verw. Gutzmer, 60 J. 8 M. — 

Klempnermeiſter Paul Wieler. 45 J.— Schathtmeiſter Otto 

Girnus, 58 1 . ů 

ihtg Platz bisten. Die Hausbeſitzer 
'ene 

  

Donnerstag, den 31. Jannar 1929 

  

  

O, bitte: 
Von Ricardo., 

8 Die Apotheke betritt eine reizende junge Dame. 
ffHiicſch verde ſo Eucdich bund Lamt ieherl hernm. Sie 

ch, ammt hü und elegant, ſehr elegant. 
Herr Proviſor bekommt Stictangen. beb Der 

„Gnten Tag,“ ſagt die iruge und elegante Dame⸗ 

„Guten Tag,“ verbeugt ſich der Herr Proviſor, ſetzt dem 
Gruß ein „gnädtges Fräuleln“ hinzu und fraof dier Ge⸗ 
wohnheit entgegen, womit er dienen könne.⸗ 

„Tia. meint die junge Dame und errötet lieblich,die Sache 
wäre die, ſie möchte gern ... vielmehr, ſie bäte um Aus⸗ 

knuft ... kurz und gut, wie man wohl RAlzinusöbl ein⸗ 

nehme, ohne den ekligen Velgeſchmack im Munde nachzu⸗ 

ſpüren; tja, ob es ſo etwas gebe? 

„O „itte,“ ſant der Herr Proviſor, und ſeine Stielaugen 

leuchten. Selbſtverſtändlich und natürlich, das Gnabage 

Fräulein möge nur n Momang Platz nehmen, er ſelbſt ſei 
noch nicht lange in dieſem Laden, aber der Herr Chef läme 
gleich .. jawohl, er entſinne ſich, daß der Herr Chef ſo ein 
uufehlbares Mittel wiſſe, ein pyramidales Mittel, und er 

müſſe ſofort erſcheinen. 
„Gut,“ ſagt die zunge Dame, dann werde ſie warten. 
nles ſie wartet, ſie nimmt auf einem Stühlchen Platz und 

wartet. 
Dieweilen betätigt ſich der Herr Proviſor geſchäftig und 

ſchlelt ab und zu nach der jungen Dame hin. Die wartet 

Landays uUnd blickt nur ab und zu auf ihre reizende Arm⸗ 

anduhr. 
Und die koͤſtbaren Minuten verrinnen. ů‚ 

Da meiut ſchließlich der Herr Provifor, und ſeine Sliimme 

iſt eitel Hoffnung: 
„Gedulden anädiges Fräutein ſich noch ein Weniges, der 

Herr Chef muß im Augenblick erſcheinen, aber wann ich 

mir erlauben darf, dem gnädigen Fräulein ein Gläschen 

dieſer, unſerer neuen Limonade, Gott, was heißt hier 

Limonade, ich meine ein Gläschen dieſer herrtichen Mixtur, 

anbieten darf...“ 
Etwas ſchüchtern, etwas zögernd, nimmt die junge Dame 

das Glas. 
„Danke,“ ſagt ſie. 
„O, bitte,“ ſagt der Herr Proviſor. 

Die junge Dame trinkt. Es ſchmecll ausgezeichnet, Sie 

ſagt es, und der Herr Proviſor meint, das habe er ſich ge⸗ 

dacht. Ob ſie noch ein Gläschen ..2 
„Nein,“ ſagt die junge Dame. „Dautel, Es wäre ihr 

lieber, der Herr Chef käme jetzt, denn die Zeit verrinnt 

Da ſpitzt der Hexr Proviſor den Mund und ſeine Stiel⸗ 

augen auellen vor Begeiſterung: 

„Nicht mehr nötig, der Herr Chef, gnädiges Fräulein, 

war nur eine Aitet Anßrede, hahabahal Länaſt alles in 

Ordnung, das Rhtzinusöl war ja bereits iu dieſer herrlich 

ſchmeckenden Mixtur, hahaha, nicht geſchmeckt, wie, gnädiges 

Fräulein?“ 

Da wurde die junge Dame blaß. Zornig ſtampft ihr 

Lloven den Boden und empört ſprudeln die kirſchroten 

ppen: 
„Herr, das iſt eine Inſamie .. Was fällt Ihnen ein! . 

Unverſchämtheit, ich wollte Doch das Mittel für meinen 

kleinen, kranken Bruder.“ 
Weiter kam ſie nicht, jäh drehte ſie ſich um und verlietz 

mit langen eiligen Schritten die Apotheke. 
Der Herr Proviſor aber machte ein dummes Geſicht 

  

Wis an Gewerbeſteuern zu zohlen iit. 

Durch Beſchluß der III. Kammer des Verwaltungsgerichts 

vom 24. Januar 1929 wird die, Gewerbeſteuereinheit für das 

Kalenderjahr 1929 auf 2400 Gulden ſeſtgeſetzt. 

Opbe der Einreihung der Gewerbebetriebe in verſchie⸗ 

ene 
gerichts zur Veranlagung der Gewerbeſteuer für das Käalender⸗ 

jahr 1929 folgende ichtlinien feſtgeſetzt: 

Nach der Art des Gewerbebetriebes ſind in die erſte 

Gruppe einzureihen; Großbetriebe aller Art und Zweig⸗ 

nieverlaſſungen ſolcher Betriebe. 

Nach der Höhe der erzielten Erträge gehören: in die eiſte 

Gruppe Gewerbebetriebe, die einen Erttag über 25.000 Gulden, 

in die zweite Gruppe Gewerbebetriebe, die einen Betrag über 

16 000 Gulden, indie britte Gruppe Gewerbebetriebe, die einen 

Ertrag über 8000 Gulden, in die vierte Gruppe Gewerbebe⸗ 

triebe, die einen Ertrag über 5600 Gulden, in die fünfte Gruppe. 
Gillden, in die 

Gewerbebetriebe, die einen Ertrag von 4000 u 

ſechſte Gruppe Gewerbebetriebe, die einen, Ertrag über 2400 

Gulben im vergangenen Kalender⸗ oder Wirtſſchaftsjahr erzielt 

haben. 

Ein Rieſen⸗Kongreß in Danzio. 
Der Deutſche Forſtverein kommt. 

Für das laufende Jahr hat ſich ein neuer Kongreß ange⸗ 

kündigt, der in Danzig tagen will, In der Zeit vom 24. bis 

26. Juni wird der Deutſche Forſtverein, ſeinen diesjährigen 

Kongreß hier abhalten. Der Kongreß ſteht in Verbindung 

mit dem des Vereins deutſcher Ingenieure, der unmittelbar 

vorher in Danzig tagt. Es iſt zu dem Kongreß des Deutſchen 

Forſtvereins mit einer außerordentlich großen Teilne! merzahl 

zu rechnen, da in den beiden vorigen Jahren anläßlich des 

obigen Kongreſſes in Frankfurt und Dresven mehr als 1000 

  

Gäſte erſchienen waren. Um die erſten Vorbereitungen zu 

treffen, wird der 1. Vorſitzende des ereins, Geheimrat Dr. 

Wappes (München) bereits in den nächſten Tagen zu Ver⸗ 

handlungen mit dem Senat in Danzig, eintreffen. Unter den 

Gäſten zu dem Kongreß iit auch mit Vertretern ausländiſcher 

Forſtverwaltungen zu rechnen. 

  

Das Eude der „Gazeta Gbanſka. Mit dem morgigen 

Tage hat die ſeit 38 Jahren in Danzig unter ſtändig wech⸗ 

ſelnden Bedingungen erſcheinende „Gazeta Gdanſka, zu 

exiſtieren ⸗ufgehört. Trotz aller Dementis beſtätigt ſich die 

Tatſache, daß das Blatt von Kreiſen der Poſener Wojewod⸗ 

ſchaft aujgekauft worden iſt. Den Leſern wird erſt heute 

davon Mitteilung gemacht, indem man ſie davon in Kenntniß 

lie daß ſie von morgen. ab an Stelle der „Gazeta Gdanſka, 

die „Gageta Morſka“ („Seezeitung“) erhalten. Die „Gaseta 

Morſka“ iſt aber in erſter Linie für Behandlung der Fragen 

Gomgeus ſowie dex polniſchen Küſte und Wahrung von deren 

Intereſſen beſtimmt. Es bürfte daher ein Organ der Dan⸗ 

ziger Polen niemals werden können, ia mauchmal dürften 

die Intereſſen jogar ganz entgegengeſetzt ſein. 

polijeibericht vom 31. Jannar 1929. Feſtgenommen: 

10 Perionen, darunter 3 wegen Diebſtahls, 2 wegen Trun⸗ 

kenheit, 2 zur Feſtnaßme gufgegchen, 1 wegen Bettelns, 

1 wegen Obbdachloſiakeit, 1 Perſon in Polizeibaft. 

ruppen hat vie zuſtändige Kammer des Verwalftungs⸗ 

   



Au dem Crten 

  

Das Gericht wur zus Klein. 
Der 4. Mieſenſchmungelprozeß in Luck. 

Da die Verhandltungsräume im Gerichtsgel äude in Lyck 
ſeit längerer Zeit nicht mehr ausreichen, begann unter dem 
Vorſitz, des Amtt-⸗ und Landgexichtsrats Kanlbars im Saale 
des Gaſthoſs „Königlicher Hoß“ ein neuer Rieſenſchmuggel⸗ 
prozeß mit 21 AUngeklagten, von denen — wie bei, den 
vorigen drei Prozeſſen — faſt alle aus dem Kreiſe Oletzlo 
ſtammen. 

Es find zocgen Verbrechens und Vergeheus gegen das 
Rinderpeſtgeſetz und wegen Vollhinterziehung angetlaat: 
Zuſpektor Kurt Kiesting autz Miodunſken; Gutsbefißer und 
(hemeindevorſteher Herbert Behrendt aus Langenſee, Kreis 
(oldap: Gutsbeſitzer Albert Braſzus aus Dzingellen, Kreis 
Goldav, Gaſtwirt Max Dombrowfti aus Bittkowen; 
Händler Eduard Ghreuhardt aus Mieruniten; Gemetude⸗ 
vorſteher Otto Faltin aus Kutzen; Miühtenbeſttzer Ernſt 
wallin aus Mierunſten: Beſitzer Auguſt Genett aus 
Dälugellen, Kreis Goldar; Fleiſchermeiſter Karl, Hanſen⸗ 
durf aus Miterunſlen: Lehrling Walter Hanſendorf aus 
Marggrabowa; BVeſiber Äuguſt, Jeudruck aus, Garbaſſen, 
der jedoch nicht erſchienen jü, weil er laut ärztlichem Atteſt 
an Lungentuüberknloſe ſchwer krank darnlederllegt und nicht 
uerhandlungsfählg iſt, deſſen Angelegenheit deshalb non 
diefem Strafverfahren abgetrenut und vertagt wird: Schmied 
Otiu, Kruppa aus Lakellen; Kämmerer Leopold Langanka 
aus Lalellen; Beſiberſohn Emil Leſzinſki aus Miernnſken: 
EWeſcbüſftsführer Franz Marx aus Marggrabowa: Beſitzer 
lomil Oſtwald auss Lakellen Händler Okto Spmauſti aus 
Mierunſten,, Gutsbeſitzer Emil Thieler aus Guhſjen; Be⸗ 
ieriohn Otto Weller aus Mierunſken; Beſitzerſohn Emil 
Weller aus Mierunſlen und Beſitzer Johann Wiſchnewſki 
aus Langenſee, Kreis Golbap. 

  

  

  

Reue Kleinbahnlinien in Oſtpreußen. 
Um die wirtlich ſchlecht beſtellten Vertehrsverhältniſſe in der 

dicht bevölterten Tilſiter Niederung einigermaßen zu heben, be⸗ 
abſichtigt die Oſtpreußiſche Kleinbahngeſellſchaft in nächſter Zeit 
eineKraftlinie von Brittanien über Kankehmen nach Karkeln 
einzurichten, ſo daß dann auch ſpäter im Sommer das am Haff 
gelegenecFiſcherdorf Karkeln, das ſchon jetzt Anſpruch auf einen 
Hafſbadeort erhebt, von den Badegäſten bequem und vor allen 
Dingen ſchneller zu erreichen ſein wird, was nicht unweſentlich 
zur Hebung des Fremdenverkehrs beitragen dürfte. Von der⸗ 
jelben Geſellſchaſt iſt dann auch gleichzeitig eine Kraftlinie von 
Slaisgirren nach Inſterburg geplant. 

Aufcuhr im Gefängnis. 
Kommuniſtenkrawalle in Lemberg. — Die Polizei behält die 

Gewalt. 

Im Leiberger Gerichtsgefängnis, in dem hauptſächlich Kom⸗ 
muniſten interniert ſind, kam es zu einem großen Aufruhr. Dreißig 
Häftlinne, die auf dem Gefäugnishof, ſpazieren geführt wurden, 
ichmückien ſich plötzlich mit rolen Schleifen und begannen kom⸗ 
muniſtiſche Lieder zu ſingen. Die auf dem Hof beſindlichen Kom⸗ 
muniſten norſuchten, die Gefangenenwürter zu entwaffnen, wäh⸗ 
rond zugleich die in den Zellen ſich befindenden Häſtlinge den. 
Verſuch machten, mit ihren Bänken die Zollentüren zu zertrüm⸗ 
mern. Bald hatte ſich, durch den Lärm herbeigelockt, eine große, 

    

  

etwa reefigg Vollsmenge aus der Stadt vor dem Gefäng⸗ 
nis verſammelt. Die Situallon nahm einen bedrohlichen Charakter 
an, da die Meuge, die aus Ukrainern und Kommuniſten beſtand, 
Miene machte, das Gefängnis zu ſtürmen und die Häftlinge zu 
befreien. Der Polizel gelang es, dep Aufruhr niederzuſchlagen— 

  

Der Tod am Bahniüberweg. 
Der Weichenwärter freigeſprochen. 

Am 21. Jult 1028 wollte, wie erinnerlich, der Gutsbeſitzer 
Hugo Arndt aus Neudamerau, Kreis Hetligenbeil, gegen 
20.30 Uhr in einem zwelſpännigen Spaßziérwagen ſeine 
beiden erwachſenen Töchter aus Braunsberg abholcen. Beim 
lteberquereu, des Bahnüberganas am Regitter Weg, wo 
immer um dieſe Zeit ſtarker Rangterbetrieb herrſcht, wurde, 
wle ſeinerzelt gusführlich berichtet, das Fuhrwerk von 
einem Zuge erfaßt und zertrümmert. A. wurde getötet, die 
betden Töchter erheblich verletzt. 

Von der Staalsanwaltſchaft wurde die Schuld an dem 
traurigen Vorfall dem Oberweichenwärter Johann Grunen⸗ 
berg und dem Mangieraußeher Joſeph Schönke aus Brauus⸗ 
berg zubemeſſen, die ſich vor dem ſahmcrger Schöffen⸗ 
gericht wegen fahrläſfiger Tötung, fahrkäſſiger Körperver⸗ 
haiten und Eiſenbahntransvortgefährdung zu verantworten 
hatten. 

Das Gericht fällte ſolgenden Urteilsſpruch: Der An⸗ 
gellaate Grunenberg wird freigeſprochen; der Angeklagte 
Schönle wird wegen fahrläſſiger Tötung und fahrläſſiger 
Körperverletzung unter Zubilligung mildernder Umſtände 
an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 1 Monat zu 
einer Geldſtrafe von 150 Mark verurteilt. — 

  

Verhaftung eines entvihenen Stroſhefongenen. 
Der Strafgefangene Kelledat war in Laukenen auf Außen⸗ 

arbeit beſchäftigt. Er entwich, und trieb ſich in der Umgegend 
von Nettſchunen herum. Vorgeſtern gelang es dem Oberland⸗ 
Wüiei, Hillgruber, den Entwichenen unweit des Gaſthauſes 
ſihten feſtzunehmen und ihn dem Gerichtsgefängnis zuzu⸗ 
führen. „ 

Ein MPaßrantrollhaus nabgebrannt. 
Das Paßtontrollhaus in Skulbatwenen bei Tilſit, das, der 

Kriminalpolizei gehört, iſt abgebrannt. Ein Zollbeamter verſah 
dort ſeinen Dienſt und hatie den eiſernen Ofen eingeheißzt. 
Während er für einige Zeit draußen zu tun hatte, muß wohl 
durch die geöffnete Tür. Zugluft eutſtanden ſein, die den Ofen 
alühend machte, ſo vaß die Holzwand ſich entzündete In kur⸗ 
zer Zeit war das kleine Holzgebäude ein Raub ver Flammen. 
Es hatte einen Erſtellungswett von 1500 Mark. ů‚ 

  

  

Die Ungliäcksbeüäcke. 
Schon wieder ein Unfall beim Ban der neuen Weichſelbrücke 

in Thorn⸗ 

Der 24lährige Arbeiter Kazimters Zielinſti brach ſich beim 
Transport von Steinen für einen der Pfeiler das rechte 
Bein. Er wurde durch den Rektungsdienſt in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt. 

———.........——— 

  

Engliſche Arbeitsloſe auf dem Marſch. 
Vou Glasgow nach London. 

Lie Arbeitsloſen in Englaud haben erneut geplant, vei 
der Regierung vorſtellig zn werden Viele Arbeitsloſe 
baben ſich an Fuß nach London in Marſch geſetzt, um 
den Widerruf des Arbeitsloſengeſetzes vom vergangenen 
Bahr zu verlangen. 

Der Vollzngsausſchuß der Gewerkſchaften hielt in 
London eine Sitzung ab. Der Geueralrat kam auf Grund 
des Berichtes des gemeinſamen Ausſchuſſes von Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern zu der Ueberzengung, daß die 
Ansarbeitung eines beſtimten Planes für die LCöſung der 
Arbeitsloſenfrage gegenwärtig noch nicht möglich ſei. Der 
Generalrat hoffe aber, daß ihm bei der entſcheldenden 
Tagung cine Dentſchrift zu dieſer Frage vorliege. 

Von Glasgow aus ſind trotz gegenteiliger Ermahnun⸗ 
aen ſhtert Generalrats, 20ʃ] Arbeitsloſe nach London 
marſchiert. 

  

Me Stuttgarter Straßenbahner 
ſtehen ſeit einiger Zeit in Lohnbewegung. Vor kurzem war 
ein Schiedsſpruch gefäüllt worden, den die Straßenbahnver⸗ 
waltuna nur bei gleichzeitiger Erhöhnng der Straßenbahn⸗ 
tarife durchführen zu können glaubte. Infolgedeſſen kam es 
zu neuen Berhandlungen vor dem Schlichter Er machte 
einen Vergleichsvorſchlag. Danach ſoll die Berwaltung dem 
Gemeinderat Vorfthläge auf Abänderung des Fahrtarifs 
oder Berzicht auf gewiffe, vertraglich feſtgelegte Rechte 
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nnterbreiten. Die Löhne ſollen bis Ende Februar 1b2D un⸗ 
verändert bleiben und von da ab ſich um 5 Prozent erhöhen, 
mit Ansnahme der Bahnarbeiterlöhne, bei deuen der Eck⸗ 
lohn 107 Pfennig beträgt. Das neue Abkommen könnte 
erſtmals am 1. April 1930 gekündigt werden. 

Die Lohnkommiſſion der Straßenbahner hat dieſer Ver⸗ 
gleichsvorſchlag einſtimmig abgelehnt und die Verbindlich⸗ 
tractrrlärnng des urſprünglichen Schiedsſpruchs bean⸗ 
ragt. 

  

30000 Wohnungen werden gebaut. 
Das große Wohnungsbauprogramm der Stadt Berlin. 

Die Berliner Stadtverordunetenverſammlung kam zu 
einem endlichen Beſchluß über das vom Magiſtrat vor⸗ 
gelegte große Programm zuſätzlichen Wobhnungsbaues in 
den Jahren 19 bis 1932. Außer den jährlich M000 bis 
30 00D0 Wohnungen, die mit Hauszinsſteuermitteln gebaut 
werden können, ſollen aus Mitteln der Stadt noch 30 00n 
Wohnnungen, auf einen Zeitraum von 4 Jahren verteilt, 
gebaut werden. In der Debatte erinnerte unſer Genoſſe 
Gutſchmidt daran, daß in der Berliner Stadtverordneten⸗ 
verfammlung der erſte zu einer ſolchen Wohnungsbau⸗ 
lätigkeit der Stadt aufrufende Antrag von der ſezialdem 
kratiſchen Fraktion ausging und ſchon im Jahre 1924 ge⸗ 
ſtellt wurde. 

Die Arbeitslofigbeit in Kattowitz ninunt ab. 
Im Laufe des vergangenen Jahres hatte das Kattowitzer 

Arbeitsfürſorgeamt insgeſamt 5 547 985 Zlotu gegenüber 
ausgezahlter Unterſtützung in Höhe von 9825 000 Jlotu mim 
Dahre 1927 ausgezahlt Außerdem koſtete das Perſonal 
180 000 Zlotn. Die größte Zahl von unterſtützungsberech⸗   

Mioten Auuumiiator EA 
100 Volt u. Cittervorspannung, fast neu, in zu fanfen geluckt. 

tigten Arbeitsloſen (15 000) war im 1. Quartal und die 
kleinſte (2000) im Dezember 1928 notiert. ů 

C perleibt villia 
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Münmumngs⸗Verkauf aseeinasDeesecang 
Es gelangen große Poſten Waren zu ganz außerordentlich billigen Preiſen zum Berkauf u. a. 

Lelzte Maqriaiten 

  

Der Ehering als Uunglüäckstrüger. 
30 Meter in die Höhe gehoben. 

Paris, gl. 1. Ein ſchwerer Arbeitsunfall bat Lr im 
Hafen von St, Brieuc ereignet. Ein Dockarbeiter, der im 
Laberaum eines Frachtdampfers beſchäftigt war, blieb mit 
ſeinem Ehering an dem Greifhaken des Verladekrans 
hängen, Er wurde ſu anus dem Laderanm heraus und über 
90 Meter in die Luaft gehoben. Dann erſt bemerkte der 
Kranführer das Unglück. Er verſuchte, den Arbeiter mit 
aller Vorſicht aul den Boden abzuſetzen, Prei Meter über 
der Kaimanex riß dem Aermſten der Ringfinger ee, Er 
Herſeß auf die Erde und zon ſich daburch ſchwere innere 
ſerletzungen zu. ‚ 

Keine Toten. 
Der Zugzuſammenſtoß bei Asnieres. 

Paris, 81. 1. Bei dem Zugzuſammenſtoß auf ber Bor⸗ 
ortsſtrecke bei Asnières, über den berichtet wurde, ſind 
olücklicherweiſe, entgegen den erſten Meldungen, keine Toten 
azu verzeichnen. Die Zahl der Verletzten wurde um Mitter⸗ 
nacht offiziell mit 28 angegeben, darunter Keiſ⸗ Schwerver⸗ 
letzte, anherbeün hälte eine Anzahl von Reiſenden nnbe⸗ 
dentende Duetſchungen erlitten, „Journal“ ſchäßt die Zahl 
der Verletzten insgeſamt auf 40, „Matin“ ſogar anf 60. 

Ennliſches Flugseug verſchollen. 
Auf dem Wege nach Kabul. 

London, B. 1. „enen Peg Sehſ meldet aus Peſcha⸗ 
war: Die Beſoranis wegen des Schicklals des Militärſlug⸗ 
zeuges, das am Dienstag von hier nach Kabul abgeflogen, 
aber nicht an ſeinem Ziele eingetroffen iſt, nimmt ftänding 
zu, beſonders im Hinblick auf das zur Zeit herrſchende 
ſchlechte Wetter, Ein Erkundunasflugzeug hat keine Spur 
von den vermißten Fliegern gefunden. Das in Kabul ein⸗ 
getroffene Flugzeng wird wahrſcheinlich hente, Donnerstag, 
mit fremden Staatßangehörigen von dort abſliegen. * 

Der Brand in ben Ausſtellungshallen am 3oo. 
Berlin, g. 1. In den ehemaligen Ausſtellungshallen 

am Zoo, die zur Zeit zu einem großen Neſtanrant⸗ſtomplex 
umgebaut werden, brach gegen 1 Uhr nachts ein Brand aus. 
Die zum Trocknen der Wände aufgeſtelllen Koksöfen Hatten 
Vorhänge in Brand geſetzt. Das Feuer wurde durch Zufall 
rochtzeitig entdeckt, und es gelang der Feuerwehr, in kurzer 
Zeit den Brand zu löſchen. 
  

Verkehr im Hafen. 
GEragng, Am, 30. Zanugr; Schwed. D. „Ingebora“, (101) 

uon Weſel Mit Hütern für Rehnke & Sicg, erhahn chwed. 
D, „Güſfaf Wafg“ 1073) von, Helllnaborg, Lcer, ſür Pam, MWieſter⸗ 
plaſte: ſchlved. T. „„Neras, l231) pon Memel, Leer für Behnte 
& Stea, Wefferylgite: ſchwed. „Franz Suell“ (772), von Koven⸗ 
Uagen, lerr für, Axtus. Weſterplatte, deutſcher, D, „Prima“ (4934) 
noit London mit „Alteifen für. Nipiot, Marinerohlenigger; Deutſch. 
. .Altenfetde“, (i193) von Helfingbors, leer ſir Voln.⸗Skayd,, 
Welterplaite: deutſch., D. „Käthe“ (641)„von Rottferzam init Alt⸗ 
Lilen, für Begnke && Sieg, Marfnekohleylager, däu. D.,Nretland“ 
123%0 „pon Kovenbaaeu, leer ffir Bebüke &. Sieg, Kalſerhafen: 
lichech.-low, MWi.-S. „Pizen“ (ab) pon „Kronſtadt mit,, Sprit für 
Martram., Meitmole; ſchiwed. BD.„Liban, lieoh, von „Vindau, leer 
ür Relntgold, Tronl; dän. D. „ L. E. Iacobfen“, 4740), von, Habein⸗ 
hanen mit,Gütern fülr Reinholb, Freibezirk, deutſch. D., 25 ⸗ 

rat, Mabn“ (60 von London ſmit. un 83 für Behnke, &. Sieg, 
ſür Relnhoid⸗ ibe HEüm⸗ (554) von Grangemontb mit Gütern 

r Neinhold, Freibezlrk; ů 
Au runz aO„ Ani J0. Januar: Norw. D. „„Jotunfiell“ (1397) 

nach. Kirkenugeß mit, Koblen für. Poln.-Skand., »Kgiſerbgfen; dän. 
W..-S. Caroline“ Fiol uach Kalundborg mit, Kohlen für Gans⸗ 
wildt, Kreihafen: ſchwed. D. „Xrellebor⸗ Kfal) nach Windan, lecr 
für Reinhold, Holmhafen: deuſſch. D. .„Weſtfalla“ (513) nach Aut⸗ 
werpen iitt, Hols für oir Weichſelmnde; deutſch. D. „,Treuc, 
200ſ nach Kolberg, leer für Bebnle Sieg, Marinekoßleulgger: 
ſchwed. H. „, Irts“ (18b) nach Guug 0 ors mit Güternt für, Reln⸗ 
hold. Hafenkänale ichwed. D. .rs Magnus Trozelli“ (1180) nach 
Norrtövina mit Kohien zür Leu,ſat, Freihafen; deutſch. D. „Hennn“ 
(456,, mach Libau. leer für Vehnte & Sieg, Iiferbabn, „ 

Am zi. Hanuar: Schwed. H. „Daßuv' (ös) nach Rorrköving 
mit, Kohbien für Poln,⸗Stond., Kaiſérhafen; ſchwed. S. „Aros“ (40;). 
nach Korsör mit Kohien für Behnke e Sies, Hafeikanai. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 31. Januar 1929 

geſtern heute 

    

  
  

  

geſtern heute 

   

    

    
    

Thorn .... . 1,48 1,47 Dirſchau .....—-0.446 — 0,42 
Fordon ——H31 132 Einlage ..... ＋ 2.00 1,90 
Culm .1,29 1.28 Schiewenhorſt ..P2 30 2,18 
Grandenz ..1.33 1.35 Schönau ..... ＋6.60 , 
Kurzebrack 2 087 ＋0.81 Galgenberg. 
Montauerſpitze 0.69 0,66 Neuhorſterbuſch ＋2. ‚ 
Wiecgel.. 0.80 0.78 

Krakau .. am 29. 1. —2,36 am 30. 1.—.2.33 
Zawichoſt . am 29. 1. ＋0,94 ur 30. 1. ＋ 0,90 
Warſchauß. am 29. 1. 41,38 am 30. 1. 1,40 
Plock .... am 29. 1. 2 0.88 am 30. 1. ＋0,88 

Eisbericht der Stromweichſel vom 31. Januar 1929. 
Von Cichocinek (Kilom. 684) bis Kilom. 901.0 (Gorzedziej) Eis⸗ 

ſtand mit Blänken, alsdann bis zur Mündung in der Bruchrinne 
Bruch⸗ und Jungeistreiben. 
Vr bis Kilom, 901.0 (Gorzedziej). — ů‚ 
Vor Ort brechen drei Dampfer, im Streckendienſt und im 

Mündungsdienſt ſind. zwei Eisbrecher tätig. 

Eisbericht des Danziger Haſengebletes vom 31. Januar 1929. 
Reede, Hafeneinfahrt und Haſen leichtes Treibeis, ſtrichweiſe 

eisfrei. Mottlau im weſentl. eisfrei. Holmhaſen Treibeis, an den 
Ründern feſtes Eis. Tote Weichſel oberhalb Eiſenbahnbrücke Eis⸗ 

ſperre. 

Damenſtxümpfe. Kunſtwaſchleide. 5 — 8 5 timmungen Schmuckſachen und Diverfes. 1 — U Meu! staubdichtem Hokkasien, für 500O Enlden Ing. E. 2282.3.L.CEV. Stlick 20 P. 1ö P. 5 P piele, ſchöne Farben, in guter Dua⸗ 
We 0 Besgnderer Stariähr 201 zu vVerkaufen F.,Haustump, zaple Ferd. Si Haarlvauagen und Lesvrichmud Ä lität . Durchwes Paar 1.8 8 

22* EE-aldr 5. Fd. ‚. Fla⸗Tel. W.Kobuſch 250 76 „ſonit Stück bis 2.50 & Dameniträmofe, doppekt Seidenflox, ——.......''—— Langfuhr, Lichtstraſle 101 ſchen H. Dölsſt. Preiſe. ietzt Stück 50 P. 30 P. 20 E. 10 T in naturfarb., durchwea Paar 2.25 C 
ů Eitelluna Lole ab.] Wer befiert geſchickt Briefvapier 5 Bogen, 5 Kuverte, Baichenthemden ů 

Seurg Mrabenßtei Wã tapne 38 P. 10 FP ind Männer . 4.50, G. 3.90 G 
Sungl Bork. Grab. 35, Eof. äüſche Diverſe Kopftücher. Mütz Sei Kinder⸗Intersüge Velötrikot. u 10 Oftnetr Solerttall — Wohnunnsamt SDDDD ledes Skück s ECa. 100 cm anasz 24, eu eröftnet! Neu eröffnet! ht 3-2i1 — Herren-⸗Socken, ſtarke Baummwoolle, ca. 90 em lanae 3.30 8 

Herren-Koniektion Uusehang. uvm J. Apri. Neulent uun berren-Socken einfarbicghr und karteei, Betihebern, vyihin, gereiuigse, Deuiſche m ng. Zum 1. K rreu⸗-S en einfart Ut arievt, O. bern. prima, gereinigte, de⸗ 8 Vril Neuben mit PadniiBs G, EaldB Oial⸗- er Biß. 4. WC. B.0., 1.00 

  

   

  

Herren- und Damen-Wäsche 
Bettrräsche — Einschiüttungen 

bGardinen — Tischdecken 

  

      
  

Etagenheizung u. Bad bevorzugt. An- 
gebote mit Mietpreis unũ Besichfigungs- 
⁊zeit unter 9410 an die Exp. d. Hl. erb. 

      

Muskendoffüne „Schüſerhindin 

    

   

  

   

  

   
  

    

  
Sieppdeccken— Stoſie usw. 

b. Eleirr AmenAürng u. beduemen Ralenrablungen 
Wäsche- und Kontektions- 

Krecliit-Geschäft 

Breitgasse Nr. 28, 1 

    

  

Elegante und eintache 

  

    
    

    
Maskenkostüme 
in Rraßer Auwahl zu mhiißen Preien verleiht ; und D 2 ſomie idich un; — Deeeee e 

  

  AA u ainberiträmpie. ſchwarz, ſigrke Baum; . ikot,, mit dpppel= 
Lealgiht bil, Niedere Lanf. abzng Schtdn, wolle — A Geßs, P e. Jfere Meuſt En, Pestr. „ Slüg Wüidre 
Saen 181182 Oberſtraße 141143. — iede Grötze 5 1 mehr Herrenkrasen. weich, weiß und far⸗ 

2Z wübſche neur Mpnile Ersnie- ie Naur und 65„ Herrenkragen, ſteif, Steb- und An⸗ 
üme ⸗3 mene und Damenſtrümpſe, Flor, ichwaxs Jund ‚.„. .. Stüch 25•B — Larbigt igar Ls C. 20 P. D ae, e, 

  

bik zu verk. Möher, werg Pilia, ſariber 
Mergaile 3u. 2.f. Icneil 1 ernüt 

Koiice 0 Gaſſe 6. 
  

Strfßmyfe   
  

8— aus? Ang. u. 9421 

Verschiedenes: 
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Dte 3, 23 — 
Rieſenfeuer in einem Verliner Warenhaus. 

Tietz in der Chauſſeeſtraße in hellen Flammen. — Das ganze Nachbarviertel gefährdet. 
Der Verkehr lahmgelegt. 

In dem Warenhaus von Tietz in der Chauſſeeſtraße im 
Norden Berlins iſt geſtern abend gegen 719 Uhr Feuer aus⸗ 
gebrochen, das einen ſo großen Umfang annahm, daß die Feuer⸗ 

wehr mit 14 Zügen ausrücken mußte. Da auch die Nachbar⸗ 
häufer geführvet ſind, wurde deren Räumunßtz verfügt. 

Das Warenhaus Tietß in der Chauſſeeſtraßſe (früher Waren⸗ 
haus Stein) bildete um 9.15 Uhr abends vom Erdgeſchoß bis 
zum Dachſtuhlt eine rleſige Feuerſäule. Die Flammen ſchlagen 

10 bis 15 Meter über das Dach hinaus. Der Brand iſt berelts 
in der mittleren Frievrichſtraße ſichtbar. Ungeheure Menſchen⸗ 
maſſen hatten ſich in der Chauſſeeſtraſſe zuſammengeballt. Das 
Warenhaus liegt ſchräg gegenüber dem Kriegervereinshaus. 
Sämtliche Stockwerle ſind volltᷣommen in Flammen gehünt. 
Das Haus iſt nicht mehr zu retten. Die Feuerwehr hat große 
Mühe, vie Dachſtühle der angrenzenden Häuſer zu ſchützen. In 
bas brennende Gebäude einzudringen vder auch nur Leitern 
anzulegen, iſt volllommen unmöglich. 

Die Lichtreklame war ſchuld? 
Soweit ſich „ ermitteln läßt, iſt das Feuer im Gebäude 

des Warenhauſes Tietz in der Chauſſeeſtraßée gegen 8 Uhr im 
Erdgeſchoß entſtanden. Mehrere Angeſtellte, die um dieſe Zeit 
dort beſchäftigt waren, haben plötztich bemerkt, daß an der 
Decke die elektriſche Lichtleitung ſopie SüL und Papier in 
Brand geraten waren. Das Feuer hat ſich dann ſo raſch aus⸗ 
jebreitet, daß die Angeſtellten das Gebäude fluchtartig ver⸗ 
aſſen mußten, Es waren S Mocher au deni Hauſe rieſige 
Lichtreklamen für die „Weiße Woche“ augebracht worden, die 
geſtern abend zum erſtenmal verſuchsweiſe beleuchtet wurden. 
Dadurch iſt wahrſcheinlich eine ſtarte Ueberlaſtung des Licht⸗ 
netzes entſtanden, die zum Kurzſchluß führte. Auch die Bau⸗ 
ſachverſtändigen, die während des Brandes anweſend waren, 
hielten dieſe Verſton für bie wahrſcheinlichſte. 

Daß vber Brand in kürzeſter Zeit das geſamte Gebäude er⸗ 
EE hot, hat wohl ſeinen Grund darin, daß in einem 
reppenſchacht in der Mitte des Gebäudes Holzverſchläge bis 

uſf Dach gebaut worden waren, vdie man mit Dekorations⸗ 
loffen zu Rellamezwecken beſpannt hatte. Auch die große An⸗ 
Nusprſ an Weiß⸗ und Wollwaren zur Weißen Woche at die 

uabreitung des Feuers ſahr A Aus dem brennenvden 
Gebäude hörte man in gewiſſen Abſtänden Detonationen, die 
wohl aus dem Parfümerlelager kamen. 

Um 1036 Uhr obends war man in den Nachbarhäuſern noch 
damit beſchäftigt, 

Mobiliar auf die Straſſe zu bringen, 

da die Einwohner immer noch ein Uebergreifen des Brandes 
befürchteten. Um dieſe Zeit mußte auch das Publikum auf der 
Straße weiter zurückgenommen werden, denn ver Funkenflug 
war ſo ſtark geworden, daß für die em 25 Gefahr beſtand, 
Eine Bäckeret, die in ver Chauſſeeſtraße dem Warenhaus gegen⸗ 
über werben.Wi nur mit großer Mühe vor dem Feuer ge⸗ 

rt rettet m. Die Fenſterſcheiben ver anltegenden und gegen⸗ 
überllegenden Häuſer, wie auch die Reklameſchilder ſind dürch 
die Hite geplatztt. Die Straße iſt mit Glasſplittern überſät. 
Fünf Feuerwehrleute ſind durch Splitter leicht verletzt worden. 

Die gegenüberliegenden Wohnungen geräumt. 

An der Rückſeite des brennenden Warenhauſes liegt ein 
großer Neubau, der noch nicht bezogen iſt. Das gauze 
Warenhaus ſollte in der nächſten Zeit umgebaut werden. 

Von dieſem Neubau ſtürzten um 10.930 Uhr unter großem 
Getöle die Eifenträger der Dachkonſtruktion zuſammen. 
Wenige Augenblicke vorher waren die dort arbeitenden Fener⸗ 
wehrlente zurückgegogen worden, dice ſonſt unweigerlich von 

den nieberſtürzenden Gebänbemaſſen erſchlagen worden 

wären. ů 

Wie ſtark gejährdet auch die dem brennenden Gebäude 
gegenüberliegenden Häuſer ſind, geht daraus hervor, daß 
dort ganz vlötzlich die Balkone nachgaben und auf die Straße 
ſtürzten. Der Polizeipräſident ließ darauf ſofort die ganze 

Straße vor dieſen Häuſern räumen. In einigen Wohnungen 
jingen die Gardinen Fenuer, ſo daß man ſchließlich ſogar die 

Vorderräume der gegenüberliegenden Häufer räumen laſſen 

mußte. Die Möbel kounten nicht in Sicherheit gebracht wer⸗ 
den, da man ſie vor Hitze nicht anfaſſen konnte. Durch die 

geborſtenen Fenſterſcheiben dringt der durch den Wind 
niedergedrückte Rauch ein und zwingt die Bewohner eben⸗ 
falls, die Vorderräume au verlaſſen. 

Löſchen wäre Wahnfinn! 

Um 1.30 Uhr nachts ſtürzte mit großem Krach der Reit 
des inneren Gebäudes in ſich zuſammen. Es ſtebt ietzt nur 
noch die Vorderwand, die aber gleichfalls⸗einzuſtürzen droht, 
ſo daß auch die Straße weiterhin geſperrt bleiben wird. Wie 
die Feuerwehr mitteilt, iſt vor heute mittag nicht an eine 
Freigabe der Chaufſeeſtraße für den Verkehr zu denken, ſo 
daß im Laufe des Vormittags der geſamte Verkehr weiter⸗ 
hin umgeleitet werden muß. Das ganze Gebäude bildet nur 
noch einen rieſigen Trümmerhauſen, aus dem andauernd 
Flammengarben emporſchlagen,. Ganz beſonders gefährdet 
iſt immex noch das Nebenhaus Nr. 72, das deshalb ſehr ſtark 
von der Feuerwehr beſetzt iſt und ſeit Stunden dauernd unter 
Waſſer gehalten wird. Kuf eine Löſchung des Brandes ſelbſt 
hat man bereits ſeit längerer Zeit verzichtet, da es Wahn⸗ 
finn wäre, Menſchenleben aufs Epiel zueſetzen. 

Zu dem Warenhausbrand in der Chaußfeeitraße teilt die 

Feuerwehr um Mitteruacht mit, baß die Gefahr beſeitigt iſt 

und die Züge abgelöſt werden. Als Branbwache verblieben 
vier Ziige an der Brandſtelle. 

2* 

Ein neuer Fabrikbrand in Berlin. 
Ein neuer großer Fabrikbrand, bei dem die örtlichen 

Verhältniſſe ſehr ſtark an die Brandkataſtrophe in der 
Schönleinſtraße und die ihr folgenden Brände erinnerten, 
wütete geſtern in den frühen Morgenſtunden auf dem Grund⸗ 
ſtück Prinzenſtraße im Südoſten Berlins. Hier brannte ein 
langgeßtreckies Hintergebände, in deſſen vier Stockwerken 
zwei Möbeltiſchlereien mit großen Beis waren unterge⸗ 
bracht ſind, völlig aus. n kurzer Zeit waren 30 Feuer⸗ 
wehrfahrzeuge verſammelt, und aus 20 Schlauchleitungen 
wüurden ungebeure Waſſermaſſen in die Flammen geworfen, 
um die angrenzenden dichthemohnten Gebäude zu ſichern. 
Die ſtrenge Kälte, die das Waſſer ſofort zum Gefrieren 

breißig verſchiedene Namen feſtzuſteilen, ünter denen 1 

— Dolumente aus aller Herren Länder und auf alle möglichen 

Richter würden den Ausgang dieſer tauſend-Prozeſſe wohl 

brechen abzuurteilen, das Ruel begangen hal: den Raubmord   die ihre Schätze wie ein Drachen hütete, ein Vermögen beſaß 

brachte, ſowie die engen Zugänge zu dem Hok, in dem. ſich 
das brennende, Gebäude, beſand, erſchwerten die Be⸗ 
kämpfuͤng des Brandes erheblich. 

Antite Illumnination. 
Beleuchtung mit 3000 Jahre alten Dellampeu. 

In London hat kürglich eine Verſteigerung von Auti⸗ 
guitäten ſtattgefunden, die aus den Paläſtina⸗Ausgrabungen 
in Ophel ſtammen. Die Anktion hatte ſich eines ungewöhn⸗ 
lichen Zujpruches zu erfreuen. Konnte man doch dort für 
ein paar Schillinge Tonlampen erſtehen, die vor 2500 Jahren 
in Paläſtina als Oellampen in Gebrauch geweſen waren. 
Es verſpricht ia in der Tat eine gewiſſe Senſation, eine 
Tanzgeſellſchaft unter Oellampen zu veranſtalten, die 600 
Jahre vor Ehriſtus verwandt worden ſind. Daneben wurden 
auch Henkel von Gefäßen aus Rhodos verſteigert. Es ſind 
Henkel von Amphoren ober Weinkrügen, die von der Inſel 
Rhodos vor tauſend Jahren nach Jerufalem eingeführt 
worden waren, und die noch das Handwerkszeichen ihrer 
Herſteller tragen. Sie wirken freilich nicht gerade dekorativ 
öder ſchön, aber bel dem Kauf iſt auch mehr der Altertums⸗ 
wert als der äſthetiſche Wert der ausſchlaggebende Faktor.   
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Es wiod miies umgetrempell. 
Geſchlechts veränderung durch Beſtrahlung. 

Durch die Beſtrahlung mit Rönlgenſtrahlen hat man an 
Pflanzen wie auch an Tieren ſchon verſchiedene körperliche 
Veränderungen erzielt. Neuerdings hat der amerikaniſche 
Zoologe Prof. Mavor nun auch den Verſuch gemacht 
XStrahlen auf die Keimzellen von Inſekten, und zwar 
gewiſſer Fliegen, einwirken zu lallen, was zur Folge hatte, 
baß die Nachkommen der beſtrahlten Fliege nicht die aus⸗ 
geſprochenen Geſchlechtsmerkmale ſe eines Geſchlechtes, 
ſondern gleichzeitig die geſchlechtlichen Merkmale beider 
auſwieſen, alſo jedes Tier zum Teil männlichen und zum 
Teil weiblichen Geſchlechts waren. Vermutlich wurde dieſe 
Geſchlechtveränderung dadurch hervorgebracht, daß die in der 
Keimzelle enthaltenen Segmente durch die Einwirkung der 
Strahlen ihre Lage peräünderten. Die Frage, ob es möglich 
iſt, in analoger Weiſe auch andere individuelle Eigen⸗ 
ichaften von, Lebeweſen zu verändern, iſt aber, obwohl die 
Verſuche gelungen ſind, noch zu bezweifeln. 

Ein grauſiges Kriegsandenken. 
Ein grauſiges Kriegsandenken iſt einer auf eine Anzeige 

hin in einem Hauſe in Saloniki vorhenommenen Unterſuchung 
vorgefunden worden. In dem Keller des Gebäuves eutdeckten 
Polizeibeamte zwei große Fäſler, die mil Leichenteilen deut 
ſcher, franzöſiſcher und engliſcher Soldaten geſüllt waren, und 
die der Veſitzer nach dem Auslande au ſchaffen beabſichtigte, 
um ſie an wilſenſchaftliche Forſchungsinſtitute zu verlaufen. 
haft „Ligentinier“ der gräßlichen Schmuggelware wurde ver 
haftet. 

  

Erſt brennts, dunn frierts! 
Die elngefroreue Brandſtelle. 

Bei ſtarter Kälte iſt im allgemeinen ſchlecht 
zu löſchen, wie jeder Fenerwehrmann weih— 
Dieles Haus in einem amerikaniſchen Städt⸗ 
chen, das nathts in Brand geriet, hat unter 
dem Feuer beträchtlich weniger zu leiden, ge⸗ 
habt, als unter dem Löſchen. Die Waſſer⸗ 
maſſen ſind nämlich vom Schlauch wen ge⸗ 
ſroren und haben das ganze Haus von oben 
bis unten in eine Sammlung von Eiszapfen 
verwaudelt. Wenn man nicht warten wil, 
bis Tauwetter eintritt, wird man unter die 
Eismaſſen wieder Fenuer anlegen müſſen. — — 

  

Der Mann, dem man alles glaubte. 
ö Die Irrfahrten des Ulyſſes Ruel. — Er führte 35 Namen. 

Der Mann, der gegenwärtig vor ben Pariſer Sen 
beg, heißt mit ſeinem wirklichen Namen Ulyſſes Ruel und 
as Leben Vals⸗ 45lührigen Franzoſen iſt abenteuerlicher und 

exzentriſcher als vas des Griechen, das uns von Homer über⸗ 
liefert worden iſt. 

Man hat dem modernen Odyſſeus bisher etwa tauſend 
Verbrechen nachgewieſen, angefangen von Raubmord und Ein⸗ 
bruchsdiebſtählen über Vergewaltigung, Falſchmünzerer, 
Scheckfälſchung, Hochſtapelei bis herunter zu kleinen Betrüge⸗ 
reien, Urkundenfälſchung und Paßvergehen. Es iſt eine Ver⸗ 
brechenftala, wie ſie volllommener ſelten einem Menſchen nach⸗ 
ewlefen werden konnte. Visher iſt es gelungen, ulyſſes 

E 
Ruel aufgetreten iſt; man glaubt aber, daß damit ſein Namens⸗ 
regiſter noch nicht erſchöpft iſt. Nicht weniger vielſeitig war 
Ruel, wenn es galt, ſich einen Beruf beizulegen. Er war 

Kapellmeiſter, Maler, Vilmſtar, 

Großtauſmann, Operndlrektor, Ingenieur; das eine Mal trat 

er als Kohlenmagnat auf und einen Monat ſpäter mimte er 

einen Straßenkehrer, und die Zahl der Titel, die er ſich an⸗ 

eignete, iſt Legion. Der Durchlaucht machte dem ubie An 

Platz, dem Dokkor folgte die Exzellenz, und man glaubte ihm 
auch, wenn er als mittelamerikaniſcher Staatsmann auftrat. 

Das iſt das Phänomen dieſer Verbrecherlaufbahn: MNan 

glaubte Ulyſſes Ruel alles, immer und überall. Er iſt zweifel⸗ 

los ein Genie und es hätte etwas Grotzes aus ihm werden 
können, wenn er nicht der große Abenteurer geworden wäre. 

Er hat ſich ſeine Sache nie leicht gemacht, jede Phaſe ſeiner 
Verbrecherlaufbahn war durchdacht, nie ilt ihm ein Irrtum 
paſſiert und nur 

der Mord, ven er zuletzt begangen hat, 

hat ihm den Hals gebrochen. 
Als man in Ruels Pariſer Wohnung Hausſuchung hielt, 

fand man ein wohlgeordnetes Arſenal von Hilfsmitteln, die 
der Abenteurer zu ſeinen Verwandlungen benötigte. Dieſes 

Arſenal enthielt jede Art behördlicher Dokumente, Geburts⸗ 

ſcheine. Trauzeugniſſe, Maturitätszeugniſſe. Doltordiplome, 
Ordensbeſtätigungen, amtliche Beglaubigungsſchreiben, Päſſe 

Namen, echt und gefälſcht. Dank ſeiner zweifellos großen Liu⸗ 

telligenz vermochte es Ulpſſes Ruel, ſich in jede ſeiner Rollen 

vollkommen einzuleben, Er hat einen ftark ausgeprägten Sinn 

für Mnemotechnik, und man glaubte einer Varfetévorſtellung 

beizuwohnen, als Ruel während der Gerichtsverhandlung 

zehn ſeiner Rollen vorſpielte, wobei ihm, 

obwohl die Richter ihn kreuz und quer vernahmen, 

niemals ein Irrtum unterlief. Ruel beherrſcht acht Sprachen 

volltommen und es war ihm deshalb leicht möglich, dann 
glaubhaft als Franzoſe aufzutreten wie als Engländer oder 
als Deutſcher ober, ahniuhſſet Wie geſagt, ein Genie, das an 

verkehrter Stelle die Rutſchbahn betrat, die man Leben nennt. 

Die Geſchworenen, die über vieſen außergewöhnlichen Fall 
zu Gericht ſitzen, haben es nicht leicht. Man kans natürlich 
auch Anklage erheben wegen all der Vergehen, die Ulyſſes Ruel 
auf dem Kerbholz hat. Er und die Geſchworenen und die 

kaum erleben. So wird man ſich begnügen, das Kapitalver⸗ 

an ſeiner letzten Zimmerwirtin, der Frau Voruſfe. Ruel ha: 
ſeine Hauswirtn erwürgt, weil er wußte, daß die geizige Alte,   

Nachdem er Frau Bornuſſe getötet 

halte, gelang es ihm, das viele Geld, das ſie zuſammen⸗ 

Ceſcharrt halte und daß ſie alles in threr Wohnung verwahrte, A 

aufzufinden und an ſich zu bringen, Es nützte ihm aber nichts, 

daß er nach dem Mord ſeine bewährte Meihrde anwandte in 
einen anderen Menſchen zu ſchlüpfen. Die Polizei ließ, ihn, 

der zum Schwerverbrecher geworden war, nicht aus ihren 
Fängen, und man ruhte nicht, bis er vingfeſt gemacht werden 

konnte. 

Grammophon bei der Totenſeier. 

Ein toter Paſtor, der am eigenen Grab ſpricht. 

Paſtor C. L. Morrel aus Pittsburg in den Vereinigten 

Staaten war ſein Leben lang als origineller Mann bekannt. 

Nls er das Zeitliche ſegnete, überraſchte er ſeine Freunde 

damit, daß er ſelbſt an ſeinem eigenen Grabe die Leichen⸗ 
rede hielt Kurz vor ſeinem, Tode beſprach er eine Gram⸗ 

mophonplalte, die dann bei ſeinem Begräbnis geſpielt 

wurde. „Der Tod iſt genan ſo natürlich wie das Leben,“ 
ſprach die Stimme des Verſtorbenen zu den, Leidtragenden. 

„Man ſoll ſich niemals vor dem Tode fürchten, ſondern zu 

jeder Zeit bereit ſein, das Leben würdig zu verlaſſen.“ 
Dann ſolgte die etwas eigentümliche letztwillige Verfüügung 
des Paſtors. „Meine Bibel vermache ich der Kirche, meinen 
Hammer ſcheuke ich der Freiheit, die mit dieſem Inſtrument 

alle an mir bis jetzt noch haftenden Feſſeln in Trümmer 

ſchlagen ſoll, und meine Weckernhr vermache ich ber Polizei 

in Minneavolis.“ 

Mord uin einen Schntirrbart. 

—— Beſtrafte Eiferſucht. 

Die 43jährige Marguerite Corroyer, die ihren Gatten, den 

Notar Paul Godin aus Clermont⸗Ferrant nieder ſchoß, weil er 

ſich den Schnurrbart hatte abnehmen laſſen, wurde jetzt zu 18 

Monaten Gefängnis verurteilt. 
  

Das Mumientleid. 
Anatole Frances Thais. 

In der Ausſtellung von Bucheinbänden in der Pariſer 

Nationalbibliothek figuriert dic.„Thais“ von Anatole France 

in einem Einband, der aus dem Kleid einer ägyptiſchen 

Kurtiſanenmumie hergeſtellt iſt. Ein etwas ungewöhnlicher 

Fall, daß eine Dame ein Gewand trägt, das 1500 Jahre alt 

und 'ihr doch wie auf den Leib augeſchnitten iſt. ů 

  

DuliO ionenvom Meeresboden gehoben 

39 geſunkene Schiffe. 
‚ —* ů 

„Die Expedition für Tieffeearbeiteu im Schwarzen. Meer⸗ 

hat in den ſoeben abgelauſenen fünf Jahren ihres Beſtehens 

30 geſunkene Schiffe vom Meeresboden gehoben. Von einer 

noch⸗-größeren Zahl von Schiffen konnten Ladungen, ver⸗ 

wertbare Metallteile und dergleichen geborgen werden. Die 

von der Expedition dem Meer eutriſſenen Werte. ſtellen ſich 

auf 33 Millionen Rubel, während 2 Millionen für die Ber⸗ 

gungsarbeiten verausgabt worden ſind.



   
18. Forlſetzung. 

„Ach, Arthur, du biſt ein Geld, Du wirſt es nicht dulden, 
kdaß die Ausländer unfer Vaterlaud vernichten.“ 

„Nein, Bivi, ſolange ich atme, ſollen unſere Stagten 
nicht der Tummelplatz frember, Elemente für ihre bös⸗ 
artigen Experimente werden?“ 

„Werde ihr ſchleßen?“ — 
„Iuerſt werden wir wohl etwas ſchießen. Wenn erſt ſo 

ein' kißchen Blut auf den Bode geiropft iſt, dann geben 
die meiſten klein bei. Sie haben nicht ſo viel in den Aderu, 
btön zungerletder, um viel uUavon aublauſen laſſen zu 

bönnen. 
Die Geſtalten der beiden Sprechenden traten jetzt lichter 

bervor. Sie gingen in einem Streifen Mondlicht, der ſie wie 
eine Anſichtskartengruppe ilbermalte. Jelena ſevfzie tief 
auſ. Nichts, aber auch nichts von dieſen Gelpräch war ihr 
neu gewefen. Sie batte es ſchon auf Ruſſiſch, Rumäuiſch, 
Deutſch, Italieniſch ſo oft gehört, daß ſie es diesmal in 
au. nicht ülberraſchte. Aber ſie ſeufzte nuwillkürlich tief 
auf. 

Das Mädchen ſah ſich ängſtlich um. „Arthur, da iſt 

jemand.“ ———— 
Arthur ariff nach dem Revolver in ſeiner Hoſeutaſthe. 

Aber als er Jelena im Dunkeln entſchwinden ſah, ließ er 
die Hhan⸗ beruhigt wieder ſinken. ů 

„Vielleicht ein armes Streikerweib, das uns belauſchen 
wollte. Na, Beſſeres als unſer Geſpräch den Ihren zu er⸗ 
zählen, kann ſie gar nicht tun.“ 

* 

Am nächſten Morgen ereignete ſich etwas Unerwartetes. 
Schon waren Farmer und Miliz um die Arbeiter⸗ 

ſiedlung aufgefahren. Die Mannſchafteu an den Gaſab⸗ 
bläſern warteten nur noch auf das Umſchlagen des Windes. 
Ein paar Flugzeuge kreuzten in der Luft und brachten 
Nachrichten ins Hotel, wo der Stab der Plautagenbeſitzer 
in Permanenz tagte. Alle Nachrichten lanteten überein⸗ 
ſtimmend dahin, daß in der Stiedlung eine ungeheure Ver⸗ 
mirrung herrſche, und es mehrfach unter den Belagerten 
zlt ſchwexren Streitigkeiten gekommen ſei. Die amazonen⸗ 
haflen Töchter der Farmer wirbelten ihre Laſſos durch die 
Luft und gedachten dieſen veralteten Sport diesmal zu 
Ehren bringen zu können. Wie Clowus würden bie Ar⸗ 
beiterjungens in den Stricken zappeln. Ihre Lippen waren 
lirſchrot geſchminkt. Lauter kleine, blutige Herzchen ſaßen 
in den gebrännten Geſichtern, und die Lederhüte ſchwankten 
verwegen auf den Locken. Nach verabredetem Plan waär 
die Siedlung völlig umzingelt, nur in der Windrichtung, 
in der das Gas gehen wilrde, war der Kreis oſſen. Der 
Milizofftzier, der die Aktion keitete, ſah ungeduldig nach 
der Uhr. Dann ließ er ſich mit ſeinem Stab zu einem 
raſchen Frühſtück nieder. Dle Frauen aus der Stadt hatten 
nänze Wagen mit leckeren Dingen gefüllt und Picknickkörbe 
gejchickt. Die Gläſer klangen. Man trank auf den Sieg. 

Jelena hielt auf einem Schimmel abſeits mit La Planta 
Kuf einer kleinen Auhöhe. 

„Etwas niel Hunde für ein paar ſo arme Haſen“ 
La Planta zuckte unwirſch die Achſeln. „Wer hieß ſie 

deuu, die Meute auf ſich ziehen?“ 
Dle Reitvpeitſche Jelenas klatſchte gegen das Saltelleder. 

„Sie würden, mir-allo, würſe ich mich zwijchen die Parteien, 
nicht helfen?“ — 

La Planta. jäh die Fragerin au. Der vollendet geſchweiſte 
Hals, der aus der-weiten Reiterbluſe ſtieg, das erzürnte 
blaſſe, Geſicht, die ſteile Falte der Brauen über der Naſen⸗ 
wurzel entzückten ihn. „Sie haben den Sport, immer auf 
der Gegenfeite zu ſein?“ ‚ ‚ 
„Neln, immer nur bei den Beſiegten zu ſein.“ 
„Wohl, weil Sie immer Siegerin ſind? Da können Sie 

ſich das leiſten. Aber vielleicht würde ich Ihnen doch helſen.“ 
Er drängte ſein ſcharrendes, auf dem Fleck tänzelndes Pferd 
näher beran. ů 

„Bitte reden Sie jetzt nicht weiter. Schafſen Sie nicht 
eine Situation, an deren Ausgang ich Sie unbedingt ver⸗ 
üchtlich finden. würde.“ 
La Plantia ergriff den Sinn der Worte. Er ſchob er⸗ 

ſtaunt den Hut aus der Stirn. „Sich für eine Frau einzu⸗ 
jetzen, weil man ſie liebt, halten Sie das für verächtlich?“ 
„„Durchaus nicht. Aber ſich für die Idee einer Frau ein⸗ 

zliſetzen, nur weil inan ſie liebt, das iſt eine altertümliche 
Ruomantik, bei der keiner merkt, daß der tugendſame Retter 
feinen einenen Glauben verrät vder den Glauben der Frau 
nicht ernſt nimmt. Außerdem finde ich es lächerlich Es 
wäre geuau jo, als würde ich in meiner Ehe meinem Mann 
das Schlafzimmer zuſperren, weil er einen anderen Präſi⸗ 
denten wählt als ich.“ 

a Planta war ehrlich beſtürzt. „Sie ſprechen nict 
nicht wie ein bürgerliche Fran Ibres Standes. Ich 

weiß. Ich verzichte anf Ihren kavaliermäßigen Mut, für 
mich einzutreten, ſich eins vor den Kopf geben zu laſten 
und mich, indem Sie ſtürzen doch noch innerlich zu be⸗ 
lächeln. Reiten Sic doch hinüber zu den anderen, reißen 
Sie mich doch vom Pferd, wenn ich nachher vielleicht mit 
meiner Reitpeitſche den Milizoffizier als das kennzeichnen 
werde, was er iit. nämlich als einen bezahlten Schuft. der, 
wenn die Arbeiter ibn bezahlen würden, mit ſeinen Strol⸗ 
chen dajür die Zäune der Farmerhöfe einreiten würde— 
Finden Sie mich hübſch?“ 
Weiß Gytt, ja.“ 

„Und Sic wollten doch vorhin ſagen, wenn ich es Ahnen 
erlaubte, , hübſch zu finden, dann würden Sie mir 
eventuell helfen?“' 

La Planta ſtotterie ein 
Worte. 

„Sie würden alſo verlangen,“ inhr Jelena ſort. „ich ſoll 
meine Ideen an Sie mit meiner Perſon verkaufen. Gott, 
das iſt nichts Nenes1- Sie neigte einen Augenblick den 
Kopf Das Geſicht des Detektivs Hulton tanuchte im Seh⸗ 
feld ihres Gebirnes auf. Sie vericheuchte es und ſchrie 
Mmucht üEar · Mo iſt nt oi Lhenen Mr. 15 Planta. Ihr 
macht mit Eurer Romantik die beiten Geſchäfte. Ich finde 
Sie abſchenlich Ihr linkes Auge iſt kleiner cks das rechte. 
Ibr-Gang gefällt mir nicht. Ich muß ſogar ſägen, daß ich 
ein nuangenehmes Gefühl habe, wenn Sie mir die Hand 
küſſen. Bilden Sie ſich nicht ein, daß ich Ihre Hilfe begablen 
mürbe, Ich denke gar: nicht daran, ſolange ich hier bin. dieſe 

  

  

paar unzuſammenhängende 

  

   

RUHR. 

  

  

ſteht, zuzulaſſen! Werden Sie mir helfen? Ich habe noch 
andere Pläne. Ich man Sie nicht, aber Sie haben ein Geſicht 
dem ich vertrauen könnte. Machen Sie doch nicht ſo ver⸗ 
wunderte Augen. Ich merke, daß es Ihnen nicht klar iſt, 
was ich ſage, Sie ſind ein weniß verliebt, und ich möchte 
mir Ihre Verliebtheit zunutze machen. Sie kommen auf 
Ihre Koſten, denn Sie dlrſen mir helſen, unb ich komme auf 
die meine, denn Ste helfen mir. Bedingung iſt, daß ſie ſich 
bewußt ſind, keine Konfequenzen daraus ziehen zu können. 
Es wäre ja leichter für mich geweſen, Ihnen mit einem 
koketten Angenaufſchlag und einem bedeutungsvollen Hände⸗ 
oruck Avancen vorzutäuſchen Fällt mir gar nicht ein. 
Andererſeits mache ich mir nicht viel Kopfſchmerzen, ob Sie 
Ihre Ideen verraten. Aber meine Ideen miiſſen Sie ernſt 
nehmen. Kann ich Ihnen vertrauen?“ 

  

Ein lleiner Trupp mit einer weißen Fahne verließ die 
Siedlung. 

La Planta wirbelte der Kopf. Was verſorach ihm dieſe 
Frau? Liebe? Freundſchaft? Es ſchien nichts von all dieſem 
zu ſein. Aber ihre Nähe zum mindeſten verſprach ſie ihm 
doch. Wie kompliziert ſie iſt. dachte er. In der Nähe iſt doch 
auch Wärme, die Wärme ihrer Haut oder ibres Herzens. 
Der Spott Helenas überduſchte ſtark dieſe Erwägung. 

Jahrhundertelange Herrſchaft eines ſanatiſchen Klerus', der 
den Eingeborenen Mexikos jede Aufklärung vorenthielt und ſich 
beſtrebte, ſie in Dummbeit und Stumpfſinn zu erhalten, hat ven 
Boden für allerlei Arten von religionsbetontem Schwindel ge⸗ 
ebnet. Mehr als einmal haben dort Irre und Betrüger verſucht, 
unter dem Deckmantel der Religion Volksbewegungen zu inſze⸗ 
nieren, deren letzter Zweck dunkel genug war. Und immer wie⸗ 
der läßt ſich die unwiſſende Maſſe einfangen. 

Die leicht erregbare Seele Mexilos, in der ſich eine ſeliſame 
Art Chriſtentum und unüberwindliche heidniſche Vorſtellungen 
die Wage balten, braucht von Zeit zu Zeit eine religidſe Sen⸗ 
ſation, am beſten ein Wunder. Vor wenigen Jahren inſzenierte 
ein wahnſinnig gewordener Priekter während der Feſtlichteiten 
zu Ehren der Heiligen Mutter von Guadalupe 

einen Kreuzzug gegen die Haupiſtadt, 

àuu veranſtalten. Aber die Landgendarmerie machte mit dem 
Fanatiker, der ſich als den wiedergeborenen Befreier Mexikos 
von der ſpaniſchen Herrſchaft, den Prieſter Hidolgo, bezeichnete, 
kurzen Prozeß. 

Der Wundermann, der heutie über die Grenzen des Landes 
hinaus vie Kunde von ſeinen Taten verbreiten läßt, beſchränkt 
ſich auf ein weniger gefährliches Gebiet als die Politik: auf die 
Heilung von Kranken. Auf der kleinen Station Eſpinazo im 
Staate San Luis Potoß ſammeln ſich Tauſende von Kranken, 

die angeblich alle von Fidencio Conſtantino, dem Wundertäter, 
geheilt werden. mögen ſie mun lahm, taub, blind oder wahn⸗ 
ſinnig ſein. 

Conſtantino iſt der Sohn eines eingewanderten Engländers 
und einer Eingeborenen, die — 

nicht weniger als zwanzig Kinder 

gehabt bat. Nach bewährtem Muſter hat er vorgeblich jahrelang 
als Einſiebler in der Wildnis gelebt und dann, wie Buddha, 
unter cinem Baume, unter dem er monatelang ruhte — der 
Mann hat offenbar Ausdauer im Ruhen — Weisheit und Heil⸗ 
kraft empfangen. Er verläßt ſich übrigens nicht⸗allein auf feine 
Wunderkraft, ſondern auch auf Salben und Kräutertränke, die 
er zweifellos der ojt ja ſehr wirkungsvollen Indianermedizin 
entnommen hat. Den. Inhalt Kiner „hingern, öhne) Koch⸗ 

keſſel prüft er appetitlicherweiſe mit den Fingern, ohne ſich da⸗ 

ſchaukeln läßt. Auf unſichere Prognoſen läßt er ſich nicht ein: 
er 'ſetzt ſeine Wunderkraft nicht dem Mißerfolg aus, ſondern   hfutalken Uiebertall. wenigſtens'ſs weit es in-meinten Kräften“ erlärt in ſchweren PFällen. daß der. Patient ſterben müſſe. 

WARENH 2 
„TEemes 
AHια er 

  
um unter den „Gringos“, den Ausländern, ein kleines Maſſaker 

bei qu verbrühen. Wahnfinnige kuriert er, indem er ſie ſtark   

   
„Was ſind Sie bisher geweſen?“ 
„Artillerteofftzier, dann Brookers Korreſpondent, wie 

maucher andere.“ ů 
„Sie haben gedient? Und bei ihm Ihreu Sold abge⸗ 

hoben ſür Recherchen und nationalökonomiſche Berichte? 
Treten Sie bei mir ein. Ich werde Sie unterbringen. Ich 
verlange auch nichts weiter als eine ſachliche Dienſtletſtung 
und Ihre Verpllichtung, kündigen Sie mir auf, über die 
Neivock.beimniſſe zu ſchweigen. Kommen Sie mit nath 
euvork.“ ů 
La Planta hatte das Gefühl, als würde er mit einem 

ſcharfen Meſſer von allem, was ihn bisher umgab und) ſeit 
und ſicher als Tageswirklichteit Halt bot, abgeſchnuten. Die 
Frau neben ihm nahm ſcin Pferd am Zügel, und jchien es 
aus einem bekannten Gelände in die weite Ebene zu führen, 

über der endlos der Himmel in einen nirgends begreuzten 
Horizont tauchte. Er fühlte ſich ganz allein. Vor ſich ſah er 
ſteig das ſchwarze Gelock aus dem weißen Bluſenkragen 
eigen. 
„Ein Abenteuer —“, murmelte er ſtockend. 
„Nehmen Ste es für ein Abenteuer. Sie ſind mit ihm 

nicht einverſtanden?“ ‚ 
Sie htelt ihm die Hand hin, In ſeinem Innern formte 

ſich ein Ja. Es ſtampfte alle Einwände nieber. Er ſchlug 
ein; „Elnverſtanden.“ 

Sie verlor weiter kein Wort, ſondern ritt etwas vor 
bis an den Rand des kleinen Hügels, von dem aus man 
den gauzen zukünftigen Kampſplatz überſehen kounte. 

„Aber was iſt denn das?“ Jelena hielt ibr Pferd ſy 
ſcharf an, daß es ſtieg. An dem großen Fahnenmaſt, der 
mitten aus der Siedlung ragte, und an dem ſonſt ſtets das 
Steruenbanner zu flattern pflegte, war eine rieſige weiße 
Fahne aufgeſtiegen. 

„Sie ergeben ſich!“ rief La Planta. „Sehen Stie, da 
kommen ſchon die Unterhändler. 

In der Tat verließ ſoeben, ein kleiner Truyp von fünf 
Männern und einer Fran die Siedlung und ſchritt, mit 
einer weißen Fahne an einem Stock in der Mitte, auf die 
Poſtenkette der Belagerer zu. Etliche Bewaffnete kamen 
ihnen entgegen. Dann fahen Jeleua und La Planta ſie ein 
Auto beſtieigen und nach der Stadt fahren. „Sie worden 
ſicher ins Elk⸗Hotel fahren.“ 

Als ſie in raſendem Galopp dort aulaugten, waren die 
Verhandlungen zwiſchen den Unterhändlern der Streiken⸗ 
den und den Arbeitgebern faſt au Ende. Die Streikenden 
hatten ohne weiteres alle drei Punkte angenommen, die die 
Plantagenbeſitzer aufgeſtellt hatten: Auslieſerung von zehn 
Anführern, Ablieferuna der Waffen, Verlaſſen der Gegend 
binnen vierundzwanzig Stunden. Die Gründe für den 
Niederbruch waren in einem Aufſtand der Wrauen zu⸗ſuchen, 
die für ihre Kinder und auch für ihre Männer gefürchtet 
hatten, am Ende ihrer Kräſte waren und die Aufgabe des 
Widerſtandes durchſetzten. Der ins Lager zurückkehrenden 
Dekegation ſchloffen ſich ſofort Milizſolbaten an. und in 
einer halben Stunde ſchwamm die Stabt in einem Flammen⸗ 
meer. Die Plantagenbeſitzer telegraphierten den zu⸗ 
ſtändigne Regierungsſtellen die freudigen Nachrichten, die 
Zeitungen der Stadt brachten Extra⸗Ausgaben mit rieſigen 
Ueberſchriften von, der lieberwindung der roten Gefahr, 
und die Polißzei ließ nun, um den Einbruck des Tages nicht 
abzuſchwächen, das Negerviertel burch ein ſtarkes Aufgebot: 
von Schntzleuten ſperren. — öů 

ů [Fortſetzung folgt.) ů „ 

  

Der Wunderarzt von Espinazo. 
Ein Einſiedler, der 15000 Menſchen „heilt“. — Das teure Studium in der Wüſte. 

Die Zahl ſeiner Patienten muß den Neid ſelbſt bes berühm⸗ 
ieſten Arztes erwecken, denn nicht weniger als 

15 000 Menſchen lagern in Zelten, 

um ſeine Wohnſtätte, begierig, in Behandlung genommen zu 
werden. Selbſt aus den Vereinigten Staaten lommen tauſenbe, 
und nicht etwa nur Mexikaner, ſondern auch wefehte Dankees. 
die ihre guten Dollars dem Wundermanne präſentieren. Don 
Conſtantino iſt ſicherlich ein guter Rechner. Die Koſien, die ſein 
„Stubium“ in der Wüſte und ſeine inchtaneldaße Raſt unter dem 
Baume der Erleuchtung ihm verurſachten, haben ſich jedenfalls 
ſchon mit Zins und Zinſeszins bezohlt gemacht. ů 

Aus dem duntelſten Ungnon. 
Ein feiner Beamter. — Er vertewaltigt Bäuerinnen. 

In Szolnok ſchwebt gegenwürtig ein aufſehenerregender 
Prozeß gegen den Obernotar der Gemeinde Jaſz⸗Szent⸗Anbras, 
Georg Szamoſſy, einen derheirateten Mann und Vater dreier 
Kinder, der durch huhe Proiektion auf ſeinen Poſten lam. Der 
Biedermann ließ Bäuerinnen und Bauernmädchen, die ihm 
geficlen, vorladen und verlas ihnen ein fingiertes Gerichts⸗ 
urteil, wonach ſir zu Prügelſtraſen verurtcilt waren. Zeigte 

ſich die „Berurteilte“ willfährig, ſo wurvde die Straſe erlaſſen: 
znühm ſie aber leine Vernunft an, wie der perverſe Prügelhelv 
ſich ausdrückte, dann AM 5 er eigenhänvig dic Prünelſtrafe; 
er teilte in einigen Fällen bis zu 50 Stockhieben aus.- Die 
Frauen mußten ſich dabei entblößen. Wahrſcheinlich hat der 
Unhold auch noch andere Dinge mit ihnen getrieben. 

Die Bäuerinnen wagten vor Scham und Furcht nicht, den 
allmächtigen Beumten anzuzeigen. Bieſer lieferte ſich ſchließlich 
ſelbſt aus, als er einen reichen Bauernſohn, der die Veran⸗ 
jtaltungen der faſchiſtiſchen Jugendorganiſation, der ſogenann⸗ 
ten Levente, einige Male nicht beſucht hatte, zu 25 Stocthieben 
verurteilte und die Exekution eigenhändig vornahm. Der Vater 
des Geprügelten ſchlug Lärm, und jetzt wagten ſich auch die 
geprügelten Frauen wut der Sprache heraus. Der Prügelheld 
mußte notgedrungen wegen Mißbrauchs der-Amtsgewalt an⸗ 
geklagt werden; es bedurfte aber erſt einer befonderen Inter⸗ 
vention der Budapeſter Staatsanwaliſchaft, um die Anflage 
nicht nur auf die Verprügelung des Bauernjungen:zu beſchrän⸗ 
len. Das Gericht hat für die ganze Dauer der Verhandlung 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. ý—ů—ͤ—ñfñ—ͤ—ü—ä — 
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Oamsiger Madftrücfufen ü 

Erhöhte Verantwortung für Arbeitsrichter. 
Vorbercitung der Wahlen. 

Die Delegiertenverſammlung des Allgemeinen Gewerk⸗ 
ichaftsbundes der Freien Stadt Danzig beſchäftigte ſich am 
Montagabend mit der Frage der Beiſitzer beim Arbeits⸗ 
gericht und Landearbeitsgericht. 

Der Bundesſekretär Kloßowſtki ging auf die dies⸗ 
bezüglichen Beſtimmungen des Arbeitsgerichtsgeſetzes des 
näheren ein und betonte, daß die Anforderungen an 
die einzelnen Beiſitzer des Arbeitsgerichtes in Zukunft 
arßbser ſein werden, als wie dieſes vei den Gewerbe⸗ 
gerichtsbeiſitzern der Fall war. Beim Arbeitsgericht ſeien 
nicht mebr wie beim Gewerbegericht 2 Beiſitzer aus Arbeit⸗ 
geber⸗und Arbeitnehmerkreiſen, ſondern je 1 Beiſitzer tätig. 
Das bedeute für den einzelnen Beiſitzer eine ungeheure 
Verantwortung. 

Beim Landesarbeitsgericht, der Berufungsinſtanz, aller⸗ 
dings, ſeten ie 2 Beiſitzer aus Arbeitgeber⸗ und Arbeit⸗ 
nehmerkreiſen tätig. Hier werde aber die Tätiakeit aus⸗ 
geübt, die früher ordentliche Richter beim Landgericht als 
Berufunasinſtanz für Gewerbegerichtsurteile ausübten. 

Die Beiſitzer beim Arbeilsgericht 
milſſen 25 Jabre alt und im Beſitz der bürgerlichen Ghren⸗ 
rechte ſein. Beim Landesarbeitsgericht müſſen die 
Beiſizer 30 Jahre alt ſein. Die BVeiſitzer beißen 
beim Arbeitsgericht nicht mehr Beiſitzer, ſondern Arbeiter⸗ 
vichter dieienigen beim Lanbeßarbeitsgericht Landesarbeiter⸗ 
richter. ů‚ ů 

In dem ceee Beſtimmungen vorgeſeben, daß bei 
Bedarf weitere Arbeitsgerichte in den einzelnen Kreiſen 
eingerichtet werden können. Zu wünſchen bleibe, daß von 
mact erdrmung nur im äußerſten Notjalle Gebrauch ge⸗ 
macht werde. 

n den Gewerkſchaften liegt es nun, ſoſort Vorſchläge 
für bie Beiſitzer belder Gerichte zu machen, damit der Bun⸗ 
desvorſtand ſokort nach Bekanntgabe der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen der nächſten Delegtertenverſammlung die 
einzureichende Diſte zur Sen Wigun unterbreiten kann. 

An der nun einſetzenden Diskuſſion beteiligten ſich die 
Kollegen Kolms, Spill, Feller und Knauer. Alle ſtellten ſich 
auf den Standpunkt, baß zu dieſen Aemtern die beſähigten 
Kollegen, und möglichſt auch die alten Gewerbegerichts⸗ 
beiſitzer vorzuſchlagen ſeien. 

* 

Die Abrechnung über das 4. Quartal 1928 weiſt eine 
Einnabme von 9254,46 Gulden auf. Die Ausgaben be⸗ 
tragen 5 189,28 Gulden, ſo daß ein Beſtand von 4115,18 Gul⸗ 
den verbleibt. In dieſem Beſtand iſt der Ueberſchuß von 
der Maifeier mit 2 296,50 Gulben enthalten. Die Ein⸗ 
nahmen für den Baufonds betragen inkl. des alten Be⸗ 
ſtandes 11 762,78 Gulden. 

E 
Als Nachfolger im Bundesvorſtand wurden für die aus⸗ 

geſchiedenen Kollegen Neiſſer und Arezynſki einſtimmig die 
Kollegen Brund Feller, vom Hytel⸗, Reſtauxant⸗ und 
Caié⸗Angeſtelltenverband, und Julius Fiſcherr, vom 
Metallarbeiterverband gewählt. 

* 

Ende ruar und Anfang März findet in Danzig eine 
Unfallverbütungswoche ſtatt. Dieſelbe wird auf derſelben 
Grunblage wie in Deutſchland, wenn auch unter kleineren 
Verhältniſſen, organiſiert. Sie hat den Zweck, in die   

weiteſten Kreiſe des Volkes Auftlärung ber die Unfall⸗ 
gefabren auf den verſchiedenſten Arbeſtsgebteten zu trage“. 

Vorträge ſollen gehalten werden durch Radſo, aber auch 
in den größeren Betrleben für die einzelnen Belegſchaften 
während der Arbeitszeit. 
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Der Zuhunftswagen des deutſchen Eiſenbahnverbehrs. 
Die Reichsvbahn⸗Geſellſchaft hat 750 neue Wagen für Per⸗ 
ſonenzüge in Auftrag gegeben, die als Einheitswagen gelten 
und nach Anſicht der Reichsbahnſachverſtändigen Zukunfts⸗ 
wagen des Eiſenbahnverkehrs werden ſollen. as Bild 
zeigt das Innere eines Wagens der 3. Klaſſe; bieſe Wagen 
ſind auf der Strecke Dortmund-Köln in Betrieb genommen 

worden und ſollen ſich dort bewährt haben. 

„Stotieri“ mimint überhund. 
Des Fahrradhänblers Klage. 

Eln Fahrradhändler erklärte auf dem Gericht, daß er in 
Geldſchwierigkeiten, komme, weil er etwa 480 Fahrräder 
unterwegs habe, die auf Kbzahlung verkauft ſind und er 
keine Abzahlungen erbalte, Das Eigentumsrecht an allen 
Fahrrädern gehöre zwar ihm, aber er erhalte auch nicht 
einmal die Fahrräber zurück, da ſie vielfach verpfändet oder 
gar verkauft ſind. Eine große Zahl ſolcher Fahrräder be⸗ 
finde ſich auf dem Leihhaufe, die nicht mehr eingelöſt wer⸗ 
den, Im Leihhauſe ſel man jetzt dazu übergegangen, ſich 
Ausweiſe über den 3501 der Fahrräder vorlegen zu laſſen. 
Wo ein Eigentumsvorbehalt vorliege, iſt eine Beſcheini⸗ 
gung über die Lage der Abzahlungen beizubringen. Das 
Abzahlungsweſen iſt ja überhaupt wirtſchaftlich nichts Ge⸗ 
ſundes, aber leider ſehr verbreitet. 

  

       

  

Auch vor Gericht macht ſich dies Unweſen ſehr bemerk⸗ 
bar deun Unterſchlagungen koinmen fortgefetzt zur Anklage. 
Der Arbeliter W. P. kaufte ein Fahrrad für 180 Gulden, 
machte darauf die Auzahlung und zablte 4 Wochenraten in 
Höhe von 5 Gulden. Dann verkaufte er das Fahrrad ler 
80, Gulden. Da ihm das Rad nicht gehörte, hat er ſich der 
Unterſchtagung ſchuldig nemacht. Er hatte ſich vor dem 
Einzelrichter zu verantworten, der ihn wegen Unterſchla⸗ 
gung zu 20 Gulden Geldſtrafe verurteilte. 

  

Wahl⸗Machklänge. 
Die Liſte ohne Unterſchriften. 

Der Landwirt Walter Vvigt in Uhlkau reichte dem Ge⸗ 
meindevorſtand für die letzte Gemeindewahl einen Wahl⸗ 
vorſchlaa ein, für den die erforderlichen Unterſchriſten 
fehlten. Es genügten nicht die Zuſtimmungserklärungen der 
Kandtidnten, ſondern es müſſen außerdem noch Unterſchriften 
von Wählern beigefügt werden, Unklarheiten, über die 
Form dieſer Unierſchriften hat das Wahlprüfungsgericht 
beim Reichstag dabin entſchieden: „Als Unterzeichner eines 
Wahlvorſchlags kommen nur ſolche Wähler in Betracht, 
deren Namensunterſchrift mit dem Wahlvorſchlag ſelbſt 
in eine derartige räumliche Verb'ndung gebracht 
ſind, daß daraus der Beitritt zu dem Wahlvorſchlag er⸗ 
91It, ober die in den von ihnen unterzeichneten Schrift⸗ 
ſtücken eine Aeußerung kundgeben, die deren Willen 
erkennen laſſen, als Unterzeichner des Wablvorſchlags 
zu gelten.“ (Pr. Verw. Bl. Band 42, S. 200). Der Ge⸗ 
meindevorſtand forderte nun den Landwirt pflichtgemäß auf, 
dieſen Mangel zu beſeitigen. Der Landwirt war nun be⸗ 
rechtigt, die Unterſchriften derart nachzuliefern, datz er eine 
Erklärung unterſchreiben ließ, nach der die Unterzeichner 
dieſen beſtimmten Wahlnorſchlag unterſchreiben. Das hätte 
nach der angezogenen Eutſcheidung ßenügt. Das wußte der 
Landwirt aber nicht. 

Er machte ſich vielmehr die Mühe, und ſtellte einen gauz 
neuen Wahlvorſchlag auf, den er nun einreichte. 
Dieſer neue Wahlvorſchlag ſtellte aber keine VBerich⸗ 
tigung des maugelhaflen dar, ſondern einen zweiten 
nenen,, Der Gemeindevorſtand erklärte nun beide Wahl⸗ 
vorſchläge für unzuläſſig, und zwar den erſten deshalb, weil 
in ihm die Mängel nicht berichtint waren, und den 
zweiten deshalb, weil er zu ſpät eingereicht war. 
Nur die Jorm der Verichtigung war zuläſſig. 

Natürlich war der Landwirt darüber unmutia, daß ſeine 
ganze Arbeit zweckloz geweſen war und ſein Waßgtvorſchlas 
ganz ansfiel. Er ſtellte Zen Gemeindevorſteher darüber zur 
Rede und meinte, dieſer mache ſich ſeine eigenen Geſetze. 
Der Gemeindevorſteher ſtellte Strafankraa wegen Velei⸗ 
bglung und der Landwirt ſland vor dem Einzelrichter. Dieſer 
ſchlug einen Veraleich vor, doch der Gemeindevorſteher 
lehnte cine Zurücknahme des Strafantrags ab. Da der 

  

Angeklagte dem Gemeindevorſteher keine geſetzwidrige 
Handlung nachweiſen konnte, erſolgie Berurteilung zu 
30 Gulden Geloͤſtrafe wegen Veleidigung. 
—— — — 

Programm am Donnerslag. 
11,30: Schallplattentonzert. 13,30 Augendſtüunde: Pom Leben und 

Treiben unſerer Oſtfrefiſcher: Hito Müilker. Danzta⸗Bröſen. ig: Alte 
Äyd,Keue, Lleder, gekungen von, dem Conxadiner⸗Ghor.“ Lellung: 
Muüſtrdirekter Paül Stauge. 16.30—19: Nachmittaas 80 (Junk⸗ 
Lapelle). Leſtung? Konzertmeiſter„Volkmar Skglak. 18.70: Eiänache 
kichten, 18.20, Waß bedeutet Schiller dem Menſchen der Gegenwaxt? 

rof. Dr. Heinz Kindexmann. 18350. Wie wirkt ſich daßz neuté Mfeter⸗ 
Owif. ſetz in der G.Mſiiſehe Prgxis aus? Aimntsgerichtsrat Glod⸗ 
Owftii. 70.20. Dr. E. L. Fiſcher: „Ler moderne Romgan.“ Aus neuen 
Pomanen von C. ß. Raimnz, 20.05. Abendunterhaltung mit Emit 
E . D Hanziger Funftapelle,unter Leitung von Alois Salzberg. 
21.205, BroſgOuarteti,, London (Brofa, Grerubaumn, Rubens, Pinl]. 
Ca. 22.10: Wekterbericht, Tagesneuiakeiten, Sportfunk. 

     

  

  

Dieser ungewöhnliche Verkauf hat heute begonnen Unnötig, 2u sagen, wie 

durchdacht und gründlich vorbereitet derartige Sonderveranstaltungen bei 

uns durchgeführt werden. Wir haben den Ruf der großen Leistungsfähigłkeit 

in bezug auf beste Qualitäten sowie auf niedrigste Preisgestaltung, und 

dieser Ruf verpflichtet uns 2u immer neuer gesteigerter Leistung. Wir sind 

sicher, zu den vielen alten treuen Kunden zahlreiche neue zu werben⸗ 

 



  

Keibigungsgtion augh bei den Sellern. 
Danzia ebenfalls vertreten. 

Der Frete Segler⸗Verband hlelt in Borlin unter 
ſtarker Veteiltgung aus dem Reiche ſeine dieslährtae Ge⸗ 
neralverfammlung ab. Den Danziner frelen Setßlerverein 

„Acolus“ vertraten die (penoſſen Werner und Wichz 
mann. Die überaroße Mehrbeit des Kongreſſes ontſchled 
ſich dakür, daß der Verband auch in Mehf der Zeutral⸗ 

kommliſion für Ärbeiterſport und Körperpflege angehören 
ſoll. Die Verfuche der Oppofitton zu einem großen Gegen⸗ 
ſchlage auszuhelen, — ſie ſchlckte den in jeder Beziebung un⸗ 

fähigen kommuniſtiſchen Sladtverordneten Lange vor — 
verfandeten kläglich. 

Der Verband Ummfaßt 33 Verelne mit 1915 Mitgliedern. 
Im,letzten Jahre ſind 7 neue Vereine mit rund 3500, Mit⸗ 

gliedern neu gewonnn worden. Der Vorſtand, wurde wieder⸗ 

gewählt, Auch in dieſer Frage holte ſich die Oppoſition eine 

ſchwere Niederlage. ů 
Leopold⸗Gerlin referierte über Waſſerrecht, Jifcherei⸗ 

abgaben und Stenerſragen; er verwies darauf, daß eine vor 
kurzem gegründete Arbeitsgemeinſchaft der, verſchiedenen 
Vereine und Organlfatſonen ſich entſchloſſen habe, mit allen 
Mitteln gegen den ſtaatlicherſeits erhobenen Waſſerzins au⸗ 

zukämpſen. Der Redner lehnte eine polizeiltche Bevor⸗ 
mundung und Beauffichtiaung der Waſſerſportler mit aller 
Eülſchiedenheit ab, E5 gelangten Anträge zur Annahme, 
wonach u. 4. die Kommunen den Waſſerſport, in gleicher 
Weiſfe wie die anderen Sportarten fördern ſollen; mit den 
Sportorganifationen ſoll über die Auswetiſung von Waſſer⸗ 
ſpvortiufern verhandelt und vor allem die Freihaltung der 
ſtadteigenen Ufer von der weiteren Bebauung gefordert wer⸗ 
den, Es wurde ferner beſchloſſen, für die Beſrelung der⸗ Ar⸗ 
beiterſeglervereine von Abgaben und unberechtigten Steuern 
einzutreten. 

Polniſcher Eishockeyſieg in Budapeſt. 
Eishockey⸗Europameiſterſchaſt. 

Am Mittwoch, dem 3. Tage der Eishockev⸗Eurypameiſter⸗ 
ichaft in Budapeſt, war Deutſchland ſpielfrei. Die beiden 
einzigen Vertreter der 1. Gruppe, Polen und die 
Schweiz, erledigten ihr erſtes Treſfen, das die alänzend 
eingeſpielten Polen überraſchend mit 2:0 (1: 0, 0:0, 10) 
gewannen. 

Das 2. Spiel des 3. Tages führte die Tſchechoſlo⸗ 
waleihnnd Oeſterreich zufammen. Auch in dieſem 
Treffen löſte der kläare Sieg der Tſchechen mit 3:0 (01, 
1:1, 2:00 große Ueverraſchnüg aus. Die Tſchechoflowakei 
ſteht damit in der 2,. Gruppe als Sieger ſeit. 

Das letzte Spiel am Mittwochabend ſührte Ungarn 
und Belgien zuſammen. Das Syiel endete 1:1 (t:ö, 
0:0, 0: )). 

Die Ausloſung für die nächſten Spieltage ergibt ſol⸗ 
gende Kämpfe: Donnerstag 'Ungarn gegen Oeſterreich;   

   
Freitag: Wcen gegen den Sieger Ungarn, gegen Veſter⸗ 
reich) Sonnabend: Tſchechoflowakei gegen Italien und der 
Sieger des Freitagſpiels gegen Poleu. Am Sountag wer⸗ 

den die Endkämpfe ausgetragen. 

  

Mur wenige ſind auserwühlt. 
Immer kleiner wird der Kreis, der für die Weltmeiſter⸗ 

ſchaft im Schwergewichtsboxen in Frage kommenden Be⸗ 
werber, da einer nach dem anderen ausſcheidet. Jetzt wurde 

Pavolino ſür einen, 10⸗Rundenkampf mit dem gefürchteten 
f. v.⸗Schläger Chriſtner verpflichtet, der nach ſeinem über⸗ 
raſchenden Sieg üüber Kunle Hanſen kürzlſch knapp von 

Shartey geſchlagen wurde. Der Kampf foll am 22. Fe⸗ 
bruar im Madifon Sauare (arden vor ſich gehen. Der 
Siener wird wahrſcheinlich mit dem Sieger des Schmeling⸗ 
Miſev⸗Treſſens zufammenlommen. 

Anßer dieſen beiden kommen dann wohl nur noch Noung 
Stribling, Tom Heeney, Sharkey und ... Demyſey in 
Frage. 2 

Vonaglia-—Eiienne um den Titel. 
Der belgiſche Halbſchwergewichtsmeiſter Jacques Etienne 

wird am 10, Februar in Mailanb gegen Bonaglia um die 
Europameiſterſchaft kämpfen. 

Länderboxkampf Polen—Vettland. 
Nach dem im Febrnar 1028 in Riga ſtattgefundenen Ar⸗ 

beiter⸗Länder⸗Boxkampf Polen—Lettland,ü der mit dem 
Sieg Lettlands im Berhältnis von 12 2 endete, findet Ende 

Januar oder Anſang Februar in Warſchau ein Revanche⸗ 
kampf ſtatt. Polniſcherfeits wird eine gemiſchte Maunſchaft 
auts Vertretern der Arbeiterſportverbände Warſchaus, Kra⸗ 

kaus und Oberſchleſiens zum Revanchekampf antreten. 

  

Generalverſammlung der Arbeiter⸗Athleten. 
Städlekampf Elbing—Danzia in Auslicht. 

»Am Sonnabend halte der Alhletenklub „Gigantea“ ſeine 

Mitalieder zur Jahresverſammlung eingeladen. Die Ver⸗ 
ſammlung war ſehr ant beſucht. Dem Vorſtaud wurde Eut⸗ 
laſtung erteilt. Die Neuwahl hatte folgendes Ergebnis: 

1. Vorſitzender Guſtav Behrend, 2. Vorſitzender Artur 

Palm, Schriftführer Brandt, 1. Kaſſierer Kraſſt, 2. Kaſſierer 
Muhl, Reviforen Weigle uud Block, Ringwarte Palm und 
Behrend, Stemmwart Müntz, Zander, Boxwarte Ziegert 
und Wegner, Zeugwart Archimowitz. 

Der Retourringkampf Danzig—Elvbing ſoll in nächſter 
Zeit in Danzig ſtaſtfinden. Mit der Schwerathletikabteilung 
ccenbude iſt die Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft im 

ange. 

Die Zohl der Jeſtbeſucher ſteigt. 
Die Vorarbeiten für das Bundesfeſt ſchreiten rüſtia 

vorwärts. 

Die Vormeldungen für die Teilnahme am 2. Bundesfeſt 
des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes vom 18.—21. Jult 1929 
in Nürnberg ſind innerhalb 9 Tagen 

von 13 246 auf 34 554 

geſtiegen. Dieſe Zahlen zeigen deutlich das große Intereſſe, 
das in den Kreiſen der Arbeiterſportler für das Bundesfeſt 
vorhanden iſt. 

Der Feſtbeitrag feſtgeleat. 

In einer gemeinſamen Sitzung in Nürnberg nahm der 
Bundesvorſtand und der Hauptfeſtausſchuß Stellung zu dem 
Stand der Vorarbeiten, die durch die Ausſchüſfe aller Art 
bisher geſchaffen ſind. Mit Freuden begrüßt wurde die 
ſteigende Zahl der bis jetzt eingelaufenen Vormeldungen für 
die Teilnahme, am Feſt. Beſchloſſen wurde, dazß der Feſt⸗ 
beitrag für alle über 18 Jahre alten Bundesmitglieder ein⸗ 
ſchließlich der Lieſerung des Feſtabzeichens, Feſtbuches nnd 
Maſſenquartieres 5 NM. betragen ſoll, Für Jugendliche 
und Ausländer iſt der Betrag auf 3 RM. feſtgelegt. Ein⸗ 
Beſichtigung des Stadions zeigte, daß auf Grund des Kee. 
Entgegenkommens der Stadtverwaltung Nürnberg die Ge⸗ 
ländearbelten rüſtig vorwärts ſchreiten. 

Kleinfluggeug-Wetibewerb. 
Ein Europaflug iſt Bedingung. 

Die Ausſchreibung für den von der Federation Aeronau⸗ 
tique Internationale neu geſchafienen internationalen 
Wettbewerb für Kleinflugzeuge iſt jetzt erſchlenen. Die 
Geſamtprelſe von 300 000 Franken werben von Deutſch⸗ 
lanb, Frankreich, Italien, der E Rumünien und der 
Tſchechoflowatei aufgebrächt, die erſtmalige Durchführung der 
Veranſtaltung hat Frankreich übernommen. 

Der Wettbewerb iſt offen für mindeſtens Dl ige Klein⸗ 
flugzeuge, die in zwei Gewichtsklaſſen giohn, t werden: Flug⸗ 
zeuge von 280 und Flugzeuge von 400 Kilogramm 500, 
leine Differenz von zehn Prozent nach oben ift erlaubt), Dle 
techniſchen Prüfungen ſowie die Vetriebsſtof verbrauchsprüfung 
über 300 Kilometer beginnen am 3. Auguſt auf dem franzö⸗ 
iſchen Flugplatz Orly. Geſchwinvigkeit und Zuverläſſigkeit 
erden auf einem großen, 6000 Kilometer, langen Rund 15 

geprüft und bewertet. Dieſer feile, in 24 Etappen von Part 
über Baſel, Genf, Lyon, Marſeille, Turin, Malland, Venedig, 
Zagreb, Velgrad, Turnn⸗Severin, Bukareſt, Turnu⸗Severin, 
Budapeſt, Wien, Brünn, Prag, Breslau, Warſchau, Poſen, 
Berlin, Hamburg, Amſterdam und Brüſſel wiever nach Paris. 
An Mindeſtgeſchwindigkeiten werden 8. Stundenkllometer für 
die 400er Klaſſe, 70 Stundenkilometer für die kleine Klaſſe ver⸗ 
langt. Der Sieger des Wettbewers erhält einen Preis von 
1000 000 Franken, ſein Flugverband den internationalen 
Wanderpreis. „ 

Dentſcher Flicgengewichtsmeiſter geſchlagen. Bei den 
am Dienstagabend im Ceutral Sporting⸗Club zit Paris ver⸗ 
anſtalteten Berufsboxkämpfen trug der deutſche Fliegen⸗ 
gewichtsmeiſter Schulze das Haupttreffen gegen den Phi⸗ 
lippinen Ponng Siki aus. Der Deutſche unterlag nach 
durchaus gleichwertigem Kampfe über 10 Runden knapp 
nach Punkten.   

  

  

Für Herren 

Schnilrstiefel 
echt Chevreau 
oleganter Straßlenstieſel 

Strapazierstiefel 
schwarz Rindleder., 
starker Unterboden 

Schnürstiefel 
prima Boxcalf. 
starke Doppelsohle, Größe 45, 410. 

Halbsehuhe 
echt Boxcalf 
verschiedene Formen 

Halbschuhe 
braun Boxcalf 
zum Teil feinste Rahmenarbeit. 

Halbschuhe 
echt Chevreau 
Originsl Goodyear Welt.    

   

          

Theureau- 
LDamenstisfel 

Deuische Ran menarbeit 
Eleine Gröllen 

.90 
      
       
    

Reilige-Geist-Gasse 

hveniur- 

23.50, 21.50, 1.00 

50 
550 
1930 

    

  

     

         

    
   

  

Für bamen 

150 braun und schwarz. 

schwarz, Boxcalf, 

haltbare Qualitäten, .. 15.50, 13.30, 11.50 

Pelzschuhe ů 
Lackleder 0 7⁵ 

Boxcalf, Kleine Gröſle E 

Spangenschuhe 0 50 

flach und amerik. Absatz .. 13.90, 11.50, 12 

Spangenschuhe 
dunkelbraun. 

Lackleder- 
Spangenschuhe, 12 50 
gröpßbte Auswall „ 17.50, 14.50, U 

I 
5.50 

10.50 

grau 

Boxcalf-Spangenschuhe, 
amerikanischer Absatz 

helliarbige 
Spangenschuhe 
elegante Modelltttt. 
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Beachten 
Sie dle Auslagen 

Einzelpaare 

zum Tell bis zu 

      
In unseren 

ö 500 8 0 
Schautenstern ermäsigt 

       

   

  

24 Grobe Wonweberbasse 14 

 



Aus alle Delt 
  

Der Hamburger Phosgen⸗ Prozeß · 
Jetzt wollen ſie noch Geld haben. 

Geſtern wurde die Eutſchädigungsklage des Inhabers der 
Chemiſchen Fabrik Dr. Stolzenberg gegen den Hamburgiſchen 
Staat auf Erſatz für die auf ſtaatliche Anweiſung verſenkten 
Phosgenbehälter vor der 6. Hamburger Zivilkammer ver⸗ 
handelt. Wie der Vertreter des Klägers ausführte, ſieht 
dieſer in dem Bernichtungsauftrag eine Enteignung und ver⸗ 
langt auf Grund des Artikels 153 der Reichsverfaſſung eine 
Entſchädigung von 68 000 Mark für die verſenkten Tanks 
und Stahlflaſchen. Der Vertreter des beklagten Hambur⸗ 
giſchen Staates beantragte Abweiſung der Klage. Er führte 
aus, es handle ſich uicht um eine Enteignung, ſondern um 
eine Vernichtung im Intereſſe des Klägers und der Allge⸗ 
meinheit. Erſatz für die Keſſel und Flaſchen könne daher⸗ 
nitkt gefordert werden. Der Staat beſtreite auch die Pflicht 
zum Erſatz von Verſenkungskoſten, da er uach den geſetzlichen 
Beſtimmungen das Recht hatte, im üffentlichen Intereſſe zur 
Verhütung weiterer Gefahren die Vernichtung der gefähr⸗ 
lichen Subſtanzen anzuardnen. Die Urteilsverkündigung iſt 
auf den 13. Februar d. J. anberaumt. 

guieſige Schneefülle in Süpſlawien. 
10 Perſonen getötet. 

In ganz Südſtawien ſind ſo rieſige Schueeſälle einge⸗ 
treten, daß in vielen Gegeuden der Verkehr völlig unter⸗ 
bunden iſt. So iſt in Montenegro jeder Verkehr unmögllch. 
Zahlreiche Häuſer wurden dort durch die Schneemaſſen ein⸗ 
gedrückt, Es ſollen auch 10 Perſonen getötet worden ſein. 
Alle Männer vom 18, bis 60. Lebensjahre wurden zum 
Schnoeſchaufeln herangezogen. Auch in Mazedonien haben 
dle ſtarken Schneefälle große Störungen hervorgerufen. 
Einzelne Orte, wie Pee, ſind von der Umwelt vollkommen 
abgeſchnitten. Nicht beſſer iſt es in einem Teile Kroatiens, 

*4 

Ueber die innere Stabt, Prag ſenkte ſich geſtern vormittag 
nach vorübergehender Abklhlung bis auf 16 Grad unter Aull 
ein mit Rauch nermiſchter Nebel von ungewöhnlicher Dich⸗ 
tigkeit, der die Sicht außerordentlich erſchwerte. Es war ſo 
dunket, wie ſonſt um 6 Uhr abends. Infolgedeſſen wurde in 
allen Wohn⸗ und Geſchäftsräumen Licht eingeſchaltet. Sämt⸗ 
liche Straßen mußten beleuchtet werden, und auch in den 
Straßenbahnen brannte daßs Licht. 

Der Juſammenſtoß war nicht zu verhindern. 
Feſtnahme des Lokomotipführers des Eiſenbahnunglücks 

in Bayern. 

Der Lokvmotivführer Stadtrat Kümmel aus Regensburg, 
der Füthrer des geſtern in der Station Sünching verun⸗ 
altickten Schnellzuges, iſt auf Grund eines Haftbefehls der 
Staatsanwaltſchaft Regensburg feſtgenommen worden. 

Wie die Bexliner Blätter zu der Eiſenbahnkataſtrophe bei 
Sünching melden, iſt der als zuverläſſig bekaunte Beamte 
vernommen worden. Er berufte ſich darauf, daß die Sig⸗ 
nale infolge des dichten Nebels nicht ſichtbar waren. Erit 
als bas ihm entgegengeeilte Bahnperſoual mit roten La⸗ 
ternen winkte, fſei er auf die Gefahr aufmerkſan, geworden 
Umd babe dann ſofort gebremſt. Leider befand ſich der Zug 
nur noch 50 Meter von dem haltenden Güterzug entfernt, ſo 
daß der Zuſammenſtoß nicht mehr zu verhindern war. 

Geutleman⸗Einbrecher vor Gericht 
öů Das Urteil gegen Arnoldt. 

Das Große Schößfengericht Charlottenburg ſällte geſtern 
mittag in dem großen Einbruchs⸗ und Dlebſtahlsprozeß 
gegen den Gentlemaneinbrecher Arnoldt und deſſen Bande 
das Urteil. Es wurden verurteilt Erich Arnoldt zu 4 Jah⸗ 
ren Zuchthaus, Hanuſki zu 3 Jahren Gefängnis, Hermann 
Behrens zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus. Ferner wur⸗ 
den verurteilt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei der Uh    

macher Aron Waletſchki zu 3 Jahren, Soel Altmann zu 
1. Jahr Zuchthaus, Max Biermaun zu 5 Mongten und dle 
Bardame Maria b. Won ber 3 Monaten Gefänanis. Die 
prpchrnbten Frauen Dombeck und Behrens wurden freige⸗ 
prochen. 

Zuſammenſtoß auf der Pariſer Vorortbahn. 
Zwei Toie, zahlreiche Verletzte. 

Geſiern abend ſiietzen auf der i uuss Wisherunbere zwi⸗ 
ſchen Asniêres und Vois⸗Colombos aus visher unbekaunter 
Urfache ein elektriſch betriebener und ein Dampfäug in 
einem Tunnel zuſantmen. Bis zur Stunde iſt feſtgeſtellt, 
daß zwei Perſonen ums Leben gekommen ſind und zahl⸗ 
reiche Perſonen verletzt wurden. — 

  

    G — 

Stapellatif des Dampfers „Iſar“. 
Anwendung einer nenen Bauform 

Auf der Werft der Deutſchen Schiffs⸗ und Maſchinenbau A.G. 
in Hamburg iſt der nene Lloyddampfer „Iſar“ vom' Stapel 
gelaufen, der das erſte größere ſeegehende Schiff iſt, das 
nach der ſogenannten Maierform erbaut wurde. Dieſe ueu⸗ 
artige Schiifsſorm läßt beſſere See⸗Eigenſchaften gegeuüber 
den nach der normalen Form erbauten Schiffen zu erwarten; 
auch iſt mit einer erhöhten Geſchwindigkeit bei gleich⸗ 
bleibeuder Maſchinenleiftung zu rechneu. — Unſere Auf⸗ 

nahme zeigt den Dampfer „Iſar“ beim Stavellauf. 
Errrrrrnnrrrnrrrnrrr 

Flugzengabſturz in England. Bei einem Flugzeugabſturz 
in der Nähe von Eaſtchurch wurden drei Flieger getötet. 

General Booth erwirkt einen Einhaltsbefehl. Das Gerich: 
in London gab geſtern dem Autrag des langjährigen Führers 
der Heilsarmee, Gencral. Bramwell Booth, auf Erlaß einer 
einſtweiligen Verfügung ſtatt, die es dem Hohen Rat der Heils⸗ 
armee unterſagt, General Boolh abzuſetzen und einen Rach⸗ 
folger zu ernennen. Das Gericht erklärte, daß dem General 
Gelegenheit gegeben werden müſſe, ſich zu der Frage ſeiner 
körperlichen und geiſtigen Tauglichkeit zur Ausübung ſeines 
Amtes zu äußern. ö· ů 

Rener großer Millionen⸗Schwindel in Berlin. 
Trausaktionon mit Aktien. 

Staatsanwallichajt und Kriminalpolizei beſchäftigen ſich 
mit eigenartigen Aktiengeichäften, die die Firma Joſes 
MRothenberg & Co., Unter den Linden in Berlin, getätiat 
hat. Der Zentralverdand des Deutſchen Vanks und Baulier⸗ 
gewerbes hat, dem Vlatt zufolge, vor der Firma, die ſich 
niit der Herausgabe von Börſenmarktvoransſagen beiaßte, 
früher ſchon gewarnt. Vor einiger Zeit verſandte die Firma 
Sonderberxichte und kündigte darin Vörſenltips ihrer Zweig⸗ 
ſtelle in Neuyork an. Es wurden amerifaniſche Aktien an⸗ 
geboten. Anſtränc unter gleichzeitiger Einzahlung des Be⸗ 
trages wurden ſelegraphiſch, telephoniſch oder durch Gil⸗ 
brieſe erbeten. Zahlreiche Leute haben trotz lojortiger Be⸗ 
zahlung die von ihnen gekauften Aktien noch nicht erhalten. 
Einem Teil von ihnen iſt es gelungen, nach Drohungen den 
größten Teil ihres Geldes zu reiten. Andere dagegen ſind 
völlia léeer ausgegangen. Der Inhaber der Firma, Sachs, 
iſt zur Zeit nicht auffindbar. Anſcheinend hat er ſich bereits 
nach Amerika in Sicherheit gebracht. Es dürjite ſich bei dem 
großangelegten Schwindel nach den bisherigen Feſtſtellungen 
um ein Objekt von 10 Millionen Mark haudeln. 

Exploſion bei cinem Schulerperiment. 
Vier Mädchen verletzt. 

In der oberſten Mädchenklaſſe der Mittelichule in Wer⸗ 
der (Havel) erfolgte geſtern vormittag bei Vornahme eines 
chemiſchen Experiments zur Herſtellung von Schweſeleiſen 
eine Exploſion, bei der ſämtliche Mädchen zur Erde ge⸗ 
ſchleudert wurden. Vier Mädchen wurden leicht verletht. 
Nach Anſicht des Lahrerkollegiums handelt es ſich um eine 
Stanbexploſion, bei der ſich der in der Experimentichale be— 
Uattehe Staub chemiſch mit anderen Stoſſen verbunden 
atte. 

Eigenartige Verkehrsſtörung in Frauhreich. 

Arbeit mit Gasmasken, 
„Wie Havas aus Marſeille berichtet, iit der Inhalt eines 

Eiſenbahntankwagens, der Ehlorwaſferitoff euthielt, auf dem 
Privatgleis einer Chlorfabrik in Eſtaaue ausgeſtrömt und, 
hat ſich in einem in, der Nähe gelegenen Eiſenbahntunnel ver⸗ 
breitet. Infolgedeſſen konuten die Perſonenzüge den Tunnel 
uicht paſſteren. Die Reiſenden wurden durch Vaſtautos weiter 
befördert. Die Güterzüge paſſierten den Tunnel, nachdem 
man das Zuaperſonal vorher mit Gasmaslen verſehen hatte. 

Scrhweren Unfall in Thum. 
Drei Perſonen getötet. 

„Geſtern nachmittag ereignete ſich auf der Straße nach Gol⸗ 
diwil ein ſchweres Unglück. Ein Laſtautomobil mit Bau⸗ 
materialien ſuhr die ſlark auſteigende Landſtraße nach Goldiwil 
zu. Verſchiedene Schlitten hatten, ſich trotz des beſtehenden 
Verbots angehängt, um ſich hinaufziehen zu laſſen. Bei einer 
Kurve geriet das Auto, obwohl es mit Schneeketlen verſehen 
war, ins Schlendern und rutſchte rückwärfs. Etwa 15 Per⸗ 
ſonen, die ſich auf demSchlitten beſanden, wurden gegen die 
Straßenwand gedrückt. Drei Perſonen waren ſofort tot. 

  

Ein Chauffeur erſchoſſen aufgefunden, 
Auf der Landſtraße zwiſchen Seidenberg und Moys wurde 

geſtern in den frühen Morgenſtunden der Chauffeur Leh⸗ 
mann aus Görlitz erſchoſſen aujgefunden. Die Leiche weiſt 
einen Schuß in den Hinterkvypf alif, io daß der Verdacht eines 
Raubüberfalles befleht. 

Martin Kirchner verhajtet. Der pon der Staatsauwall⸗ 
ſchaft in Köln wegen zahlreicher Betrügereien verfolgte 

Generaldirektor der Compendinm⸗Geſellſchaft, Martin Kirch⸗ 
Uer, geboren am D. April 1866 in Budapeſt, wurde geſtern in 
ſeiner Wiener Wohnung verhaſtet und in das Landgerichts⸗ 
gefängnis eingelieſert. ů 

Aufklärung von Friedhoſſchändern. Der Gladbecker 
Kriminalpolizei iſt es gelungen, die Friedhoſſchändungen, die 
in der Nacht zum 20. Jaunar auf dem Gladbecker iſraeliti⸗ 
ſchen Friedhof begangen wurden, aufzuklären und die Täter 
in Haft zu nehmen. Es handelt ſich um zwei 17fährige 
Burſchen. ů 

  

Brehm und die Familie. 
Zum 100. Geburtstage von Alfred Brehm am 2. Februar. 

Als ich zehn Jahre alt wurde, ſchenkte mir mein Großvater 
Brehms „Tierleben“. Heute ſteht die dreibändige Volksaus⸗ 
gabe des Werkes im Bücherſchrank meiner Enkel als eins ihrer 
liebſten Bücher. Schon drei Generationen haben Wiſſen und 
Freude aus dieſem 

uche geſchöpft, das 
auch heute noch lange 
nicht zum alten Eiſen 
geworfen werden darf. 
Mögen auch manche 
Tatſachen, die Brehm 
uns mitteilt, heute 
wiſſenſchaftlich über⸗ 
holt ſein, ſo bleibt 
doch dieſes wahre 
Volks⸗ und Familien⸗ 
buch noch immer 
lebendig, weil Brehm 
es verſtanden hat, dem 
Tierleben mit einer 
ſehr großen Liebe nach⸗ 
zuſpüren, und weil er 
es in ſeinen Lebens⸗ 
bedingungen, gewiſſer⸗ 
maßen familienhaft, 
beſonders der Jugend 

nahebringt. Füir 
Brehm hat das Tier 
noch eine Seele. Er 
plaudert beiſpielsweiſe 
darüber, ob das große Reinleichkeitsbedürſnis der Katzen 
piychiſch oder phhſiſch bedingt ſei. Jedes Tier führt er in ſeiner 
Umwelt vor. 

Er zeigt eiwa den Biſon mit ſeinem Kälbchen am Rande 
der Prärie weidend, mit wütendem Blick, der dem Beſchauer 
durch und durch geht, mit dem Schwanze den Boden peitſchend, 
berkit, ſeine Kleinen gegen jeden müßigen Störenfried zu ver⸗ 
teidigen. Er zeigt uns Bären und Löwen im Urwald, luſtige 
Affen, von Aſt zu Aſt ſpringend, und das Heer der Vögel in 
ihrer ganzen Eigenart. Ein Senegallöwe ſteht nachdenklich vor 
einein Kakteenbuſch und ſieht dabei gar nichi zum Fürchten aus. 
Wenn Brehm dazu Verſe von Freiligrath zitiert: „Dem Pan⸗ 
ther ſtarrt das Roſenfell, erzitternd flüchtet die Gazell', es 
lauſcht Kamel und Krokodil des Königs zürnendem Gebrüll“, 
ſo wirkt das heute freilich ein wenig Lomiſch— 

Das alles iſt ein bißchen gemütlich und gartenlaubenhaft 
zurechtgemacht, aber für den Kinderſinn werden ſo die Tiere 

‚   — 

gute Kameraden. Vor fünfzig Jahren gab es ja alle die ſchönen 
Tierbücher noch nicht, die wir heute haben, Höchſteus kaunte 
man das Tier in der Fabel, aber dieſe Lunichloß waren doch 
nur für die ganz Kleinen beſtimmt. Nun erſchloß dieſes neue 
Buch eine wahre Wunderwelt. Unermeßlich erſchien der Reich⸗ 
tum an Bildern, durch die ſich Art und Weſen jedes einzelnen 
Tieres dem empfänglichen Sinne beſonders des Stadtkindes 
ſtark einprägten. — . 

Brehm weiß auch ſeine Erlebuiſſe mit Tieren in auſprechen⸗ 

den Anekdoten zu erzählen. Was für ein intereſſantes Tier iſt 
beiſpielsweiſe unſer Samtröccchen Maulwurf! Um ſeinen Ge⸗ 

ruchsſinn zu prüfen, tut Brehm den gefangenen Maulwurf in 
eine Kiſte, deckt ihn 16 Zentimeter hoch mit Erde zu, die er feſt 
andrückt, und iut obenauf ein wenig geſchabtes Fleiſch. Schon 

nach wenigen Minuten kommt das roſafarbene Schnäuzchen des 
Tieres aus der Erde, begierig nach dem Fleiſche ſchnuppernid. 

Oder wir ſehen das Bild des guten, tapferen Igels mit den 
E Aeuglein, des guten Menſchenfreundes, der früher auf 
em Lande häufig als Mäuſefänger in den Küchen eine Heim⸗ 

wir hören. —— 

Auch der halbvergeſſene Bilch erſcheint vor uns, der noch auf 

alten Schloßmauern, z. B. in Franken, ſein Weſen treibt und 
mit ewig unſtillbarem Appetit Nüſſe knabbert. Wer weiß denn 
heute überhaupt noch, daß es in den Gewäſſern und Wäldern 
unſerer Mark immer noch Schildkröten gibt? Vor fünfzig 
Jahren gab es noch ſo viele, daß man ſie fing, tötete und in 

ſauber ausgefreſſene Schale zu verkaufen. Haß dieſe Schild⸗ 
kröten auch auf Muſik reagieren, lann jedes Kind ausprobieren. 
Brehm erzählt, daß es ihm Len Men fei, eine kleine Schildkröte 
ſo zu zähmen, daß ſie auf den Namen Auguſt hörte und mit 

Kopfnicken ihr Behagen zum Ausdruck brachte, wenn man ſie! 
rief uſw. uſw. ů—2 

Das alles wird nicht trocken berichtet, ſondern liebevoll, er⸗ 
ehut, Die Verdienſte, die ⸗Alfred Brehm als Forſcher und, Ge⸗ 
ehrter u. a. als Gründer ves Berliner Aquariums, ſich erwor⸗ 
ben hat, werden ja an ſeinem 100. Geburtstage von berufenen 
Naturwiſſenſchaftlern gewürdigt werden. Für die Laienwelt iſt 
es am bedeutungsvollſten, zu zeigen, wie viel Dank dus deutſche 

Haus Alfred Brehm ſchuldet, und daß er bei der Jugend noch 
lange nicht vergeſſen ſein wird. Heleine Bulle. 

Eine neue Operette von Granichſtaedten. Bruno Granich⸗ 
ſtäedten hat eine neue vreiaktige Obereiie „Reklame“ — Buch 
von Granichſtaedten und Ernſt Mariſchka — vollendet. Das 

Theater an der Wien hat nacht Operette zur Uraufführung er⸗ 
worben und wird ſeine nächſte Spielzeit mit dieſer Novität 

eröffnen. Hubert Mariſchla wird die männliche Hauptrolle   ſpielen. 

ſtatt fand, und von deffen Kämpfen mit giftigen Kreuzottern 

Ameiſenhaufen ſteckte, um dann die von den fleißigen Ameiſen 

Die Bibliothek mit 150000 Bünden. 
Nenes vom Moskauer Lenin⸗Inſtitut. 

Die fünfjührige Forſchungs⸗ und Sammeltätigkeit des Mos⸗ 

lauer Lenin⸗Inſtilnts lann, zumindeſt was die Lenin⸗Dolumente 

aus der Vorrevolulionszeit betrifft, heute als im weſontlichen ab⸗ 

geſchloſſen gelten. Allein während der letzten zwei Jahre ſind elwa 

6000 neue Urkunden dem Fnuſtitut eiuverleibt worden. Von den 

insgeſamt 70000 Urkunden, die das Archiv zur Zeit birgt, ſtam⸗ 

men 23 700 von der Hand Lenins oder tragen ſeine handſchrift⸗ 

lichen Randbemerkungen. Im Laufe des Jahres 1929 ſollen nuu⸗ 

mehr die reſllichen Bände der Lerhucheſam ausgebs zur Druck⸗⸗ 

legung vorbereitet werden; alsdaun beginnt die Vorbereitung der 

jogenannten akademiſchen Ausgabe der ſerle Lenins in 40 Bänden 

und einer großen wiſſenſchaftlichen Viographie Lenins, die zugleich 

eine Entwicklungsgeſchichte der Kommüniſtiſchen Partei darſtellen 

wird. 

Die gewaltige Bibliothek des Leuin⸗Inſtituts zühlt gegeu⸗ 

wärkig 150000 Hände, daruͤnter eine Reihe feltenſter Stücke, wie 

die 8000 illegalen Revolutionsſchriften, 7000 Flugblätter, die Be⸗ ö 

ſtände der Genfer Bibliothok des Zentralkomitees der Partei und 

die wertvolle Sammlung illegaler⸗ i aus dem Beſitz des 

bekanirten Geheimpolizeiagenten. Menſchikow. 126 Bücher der In⸗ 

ſtituts⸗Bibliothek enthalten Randbemerkungen Lauins⸗ 

  

  

Ein Ban⸗Gogh⸗Drama. Am Eſſeuer Schauſpielhaus fand 

ermünn Kaſas Schauſpiel „Vincent“, das in der ſcharfen; 

Hegeuiberſellang zweier grundverſchiedener Charaktere wie 

van Gogh und Paul Gaugin die Tragit des reinen Künſtler⸗ 

tums zu geſtalten ſucht, eine die dramatiſchen Schwächen ver⸗ 

wiſchende ſtarke Dllh nahe In ihrer Mitte ſtand Walter 

Neyner als menſchlich naher und ergreifender Vincent. Die 

ſeeliſche Geſtaltungskraft dieſes Künſtlers verſchaffte dem 

Werk, deſſen ſich Spielleiter Dr. Sebrecht und Hein Heckroth 

als Bühnenbildner mit großer Sorgfalt angenommen hatten, 

einen ſtarten Erfolg, für den ſich der auweſende Autor bei den 

vorzüglichen Darſtellern des Eſſener Enſembles bedanken 

konnte. — ů ‚ 

Neue Werke von Alexei Tolſtoi. Alexei Tolſtvi, der 

Verfaſter der beiden in der Sowjetunion viel geſpielten 

zeitpolitiſchen Stücke „Die Verſchwörunga der,“ Harin 

(„Raſputin“) und „Aſßef“ („Der Spitzel), hat. wiederum in 

Arbeitsgemeinſchaft mit dem Hiſtoriker P. Schtichegolew 

ein hiſtvriſches Schauſpiel „Peter J.“ vollendet, das zauf 

völlig ueuem, erſt kürzlich erichloſſeuem Archivmaterial über 

Peter den Großen berubt. Das Stück wurde dem Mos⸗ 

kauer Zweiten Künſtlertheater zur Uraufführung über⸗     reicht. 
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Kistenbezug aus prima Linon, 
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Laken, bewährte Qualität, U 7⁵ 
160200 cm ů 7.50, 6.50, U. 

      
    

          
      

                

   

  

    

Gardinen abgep., 2 Sehala m. Lam- 19.50 
bragu., n. Must., 22.50, 18.75, 16.00 . 
Gardinen abgep., 2 Schals m. nhr., f.50 
neuesto Muster, 11.50, 9.00, 7.50, 6.00, W. 
Halbstores abgep-, Etamine m. Eins. 2 Ui 
und Spitzen. 5.50, 4.75, 4.00, 3.25, CE. 
Halbstores abgep., ongl. Tüll u. Eiam., 0 5⁰0 
m. Eins., Durchs. u. Spitz., 9.75, 8.00, U. 

Etamine kariert und gestreift, 1 f15 
cu. 130 em breit, 2.75, 2.50, 2.25, 1.80, L. 

Spannstoffe Fupfen und gemustert, 9 50 
ca. 150—150 em breit, 7.50, 6.00, 4.50, U. 
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Küurgelegenheh zur vorteflhaften 
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30. Fortſetzung. 

„Das wird wohl möglich ſein“, meinte Marcus, „i weide es jedenfalls verſuchen. 5 
Plötzlich ſtarrien ſeine weitaufgeriſenen Augen auf die 

leere Tiſchplatte.„Seine Hand glitt, wie im Krampf, in den 
Seſſel hinter ſich. Jeder Blutstropfen war aus ſeinem Ge⸗ 
zicht gewichen. Fahl vor Schreck ſprang er auf, taſtete die 
Polſter ab und rückte den Seſſel beiſeite. 

„Haſt du etwas verloren?“ fragte Runde. — 
por ine Aktentaſche —“ ſtieß Marcus kaum hörbar ber⸗ 

Atemlos rannte er auf die Straße. Die Paſſanten 
blieben ſtehen und ſahen ihm nach, wie er planlos hin und 
berlief, uneutſchloſſen, welche Richtung er einſchlagen ſollte. 

Da fiel ihm ein, daß er ſeine Taſche beim Abſchied von 
Stenzel noch in der Hand gehalten und ſie erſt wieder auf 
den Tiſch Lelegt hatte, als plötzlich Runde auf ihn zuge⸗ 
kommen war. ů 

Inzwiſchen batte dieſer den Verluſt im Büro des Hotels 
angezeigt. ů 

„Was war denn darin?“ war ſeine erſte Frage. 
Hieranf war Marcus gefaßt. — 
„Ein handgeſchriebenes Manuſkript“, antwortete er mit 

Werr Ruhe, „es hat für e einen 

Nachdem er dem Aſſeſſor verſprochen Hatte, ihm wegen 
der Einladung beim Prinzen Beſcheid zu gehen, ging er 

ins Büro, um ſeine Rechnung zu bezahlen. 
Das Geſetz der Träghbeit wirkt ſich auch in den Ge⸗ 

wohuheiten der Menſchen aus: Der Millionär, der über 
Nacht ſein Vermögen verloren hat, wird nach etlichen Mo⸗ 

· 
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Tischtuch 133 138, 9.75 
baumwoll. Jacquarlii. . U 

Tischtuch 130160, 

Taghemde mit schmal. Achsel, aus 0.05 
gutem Wöschestoff mit Spitzengarn: U. 
Taghemde mit schmal. Achsel, aus U 2⁰ 
foiv. Wäschestoff mit Stickerei garn. L. 

Taghemde m. schmal. Achs., a. Kräft. 1 7⁵ 
Wäschest. m. Klöppolsp. , 2.75, L. 
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Tisch-Wäsche 

Bervietten in H'leinen, 25J.20 t. f veich- 
ibeh breniart, „30 K0 am 1065, 780, b.50 baumwoll. Jacquarie Gröe 606ooo.... 

Botiberug aus starkfädig. Linon Hischtuch 160 160, H'leinen, 1U 5⁰ Seryistten Reinleinen geklärt, 
Bettssras — übnt 7½⁵5 6.20 Jaoquard .. 20.00 H. Größe 604600.... 
ettbezug, bewährte Qualitüt, 
18096200 em 800, 1r.80, 10. 5U Damen-Wäsche 
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Lahon, solide Ware, Taghomde mit voller Achsel, nus fest. Maohtiacke aus gutem Renforcé, vier- 
150N4220 em- 10.50, 9.75, 7.25 Renſores mit Stickereigarnitur 2.5U eckig u. Geisha-Ausschnitt . 4.75, „ 
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050 em breit n 12015 06 0.70 verschied. Garnituren . 1.75, 1. 10, U. mit verschied. Garnituren, 6.76, 4.J5, V. ¶ U 

„ů 1. éů . 
Borton, engl. Täll u. Etam., M. u. o. f ů Vn e, ßd en Si, 10ö, Mdr, H0s, U.OA, Schlhrzen Taschentücher 
UGardinen-Meterware, Blum- u., mad. 1 30 Sorvier-Schürze nus Hemdentuch, mit 0 9⁵ Kinder-Taschentücher 0 15 
Must., 80.130 cm Dr., 2.75, 2.30, 1.85, I.A Stiokerei-Einsatzßz.1.45, U. mit farbiger Kunte . 0.25, U. 
Gardinen-Meterware, z. Selhstunfert., 1.05 Servier-Schürze nus Wüschestoſf, mit 1 7⁵ Kinder-Taschentücher 0.25 
mod. Must., cn. 120-150 r., 3.25, 2.50, L. hübscher Stickèerei..2.75, L. nus Linon, mit farbiger Kante. 0.30, U. 

Jumper-Schürzo a. Wäschest., 1620, L.75 Damen-Batist- Tücher 
Form, mit aparter Garnitür. 3.90, E. 
Jumper-Sohürze a. fein. Wäsche 3? J.25 
mit reicher Garniiur .. 4.75, U. 

UVumper-Sohürze aus fest. Wäschestoff, f. 7⁵ 
grobe Form, hübsche Garnitur, 5.90, L. — 

Beruts-Schürze a. Wäschest., Rücken⸗ U 7⁵ Herren-Taschentücher 
und Vorderschluſ 
Butist-Damen-Sohürze 
leicht angestnuubt. 

Batist- Kinder-Schürzeo mit hübscher U 90⁵ 
Stickerei, leicht angestaubt . 2.75, L⸗ 

Stryletus e Fuens 
DAS HAUS DER SGUTENOUANLITATEN 

mit Hohlsaum 

Spitzenecken 

. ü50, 7.75. 

228.J.J5 
aun Linon, mit Kante 
Nerren-Taschentücher     

  

naten, ſelbft ohne Abſicht, die Mitwelt zu täuſchen, die 
Geſten des Krölus beibebalten. und enktbronte Könige 
Arlenen zeitlebens die Allüren gekrönter Häupter nicht mehr 

egen. 
So kam es, daß Marcus, der nicht viel mehr übrig 

batte als tauſend Francs — eine Bagatelle für einen Gaſt 
des Claridge⸗Hotels — mit bewundernswerter Sicherheit 
ſeine Rechnung verlangte, die er unter Umſtänden garnicht 
mehr bezahlen konnte. 

„Ibr Kammerdiener bat bereits alles geordnet“, ſaate 
der Kaſſierer mit leichter Verbengung. 
Marcus traute ſeinen Ohren nicht. Der Prinz batte ibm 

einen Kammerdiener zur verjönlichen Bedienung ange⸗ 
wieſen, und dieſem hatte Marcus den Auftrag gegeben, ſeine 
Koffer au packen und ſie ins Palais des Prinzen zu b⸗⸗ 
fördern, aber er baite kein Wort davon geſagt, baß die 
Hytelrechnung bezahlt werden ſollte. 

Gewandt genng., ſein Erſtammen zu verbergen. antwortete 

„Richtig — — aber die letzten Tage ſtanden noch nicht 
auf der Rechnung. 

„Es iſt alles erledigt, Herr Etthover“, jagte der Beamte 
nochmals höflich. — 

er: 

* * * 

Eliſabetb vatte bie Taſche gewollſam geöffnet, und war⸗ 
obwohl ſie auf den vorbereitet ſein mußte, er⸗ 
ſchrocken. Bis zum letzten Augenblick hatte ſie gebofft, dieſes 
aus einem Diebſtahl herrührende Geld nicht zu finden. 

Auf einmal begann ſie ar zäblen. Zuerſt mit der 
Gleichgültigkeit eines alt ankbeamten; nach und nach 
aber unter dem ſich r und mehr ſteigernden Ein⸗ 
fluß des ſich vor ihr * en Geldes. Sie verſpütrte 
eine, ſie beunrubigende GSier: Je länger ſie zählte, umſo 
herabeklemmender wurde das Bewußtſein eine ſolch Aun⸗ 
geheure Summe in den Händen zu halten. 
Es war die ſuggeſtive Macht des baren Geldes. Weder 

ein voun Bleichröder akzeptierter Wechſel, noch- ein von der 
Deutſchen⸗ Bank gerierter Scheck über den gleichen Be⸗ 
trag hätte den gsringſten Eindruck auf ße gemacht. aber 

* 

K IE 

Tiegodeck 130/165, baumw. Jacgu. 
mit 6 Servieit., in mod. Dessine 17.50 

20,2.10 

Machthemde aus fest. Wüachestoß;, 
... .6.50, 

Machthemde àus gutem Wüschestofſ f.50 
mit verschied. Stickereigarnitur, 5.75, H. 
Nachthemdo aus fein. Wäschestoſf m. ͤu. 7⁵ 
lang. Aermeln u. versch. Garn,, 6.75, H. 

0ͤ,U. I5 
Damon-Batist-Tücher mit Damast- 0.25 
Kante u. Hohlsaum, Extra-Angebot U. 
pamen-Batist-Tücher mit verschied. 0L.20 leinen, schöno griffige Ware, Stück 

. 0.65, 0.55, U. ů 

nus Linon, mit farbiger Kante, 0.55, 
Herren-Taschentücher aus Batist, mit 0 9⁰ Gläsertücher 6060 em, 1 2⁵ 
Hchls. u. weiß. o. farb. Bord., O.85, U. ů Stück 195. E 

  

   
    

  

   

    

    
   

    

    

   
   

    
   

         

  

    
   

  

    

   

Bräutel 

Welhß- 
und Baumwollwaren 
Hemdentuch Kräftige Ware, 
80 em breit .. . Moeter 0.50 

3.00, 2.60 Hemdentuon 80 om breit, besonders 0.65 
schöne Ware. Moter 0.05, U. 

Rentorcs 80 em breit, für bessere 0 95 
7 90 Leibwäsche geeignet, Meter 1.20, 1.10, U. 
4 Renforcs 80 em br. pa. Eleäss. Qual., fl5 

kräft. u. solide im Trag., Meter 1.65, L. 

Makotuch Imitation, 80 em breit, f 2⁵ 
für eleg. Leibwäsche „Meter 1.35, L. 

.Meter 1.40, J.10 

vollgriſßge Ware .. Mdeter 2.50, 1.05 
Damast 80 cm breit, geblümt, 
kür Bettwäsche Neter J.10 

Linon 80 em breit, 
d.50 für Pettwäsche 

Damast 130 em hreit, in schönen 5.00 
Dessins, für Bettwäsche. Meter U. 

Dowlas prima Qunlität, 
160 om breit, für Laken, Meter 3475, 3.25 
Dreſl-Handtuß˙h 1.20 
weib, 43 em Stück 1. 

Krepp-Handtuch 484110 em, 
Reinleinen. .. Stück 00 

46KK110 em, Reinleinen . Stück 9.25 
Damast-Handtuch 
524110 cm, Reinleinen Stück .50 

Küchen-Handtuch 48110 em, Rein- 1•0U 
E 

Uacquard-Handtuch 

Gerstenkorn-Handtuch 4864110 m, 4 
0 2⁵ Reinl., extra schw. u. rote Kante, St. 2.50 

b.A;5, U. 

0.%Ver Pral,-Aieiwen .. Se l.A5     
Reinleinen 

  

  

dieſe Unmenge von Scheinen, deren einzelner für ſie ſchon 
einen Vedeulenden Wert hatte, dieſe ſichtbare Anhäufung 
von Gelb brachte ſie aus dem Gleichgewixcht. 

Sorgfältig ſchnürte Eliſabeth die Bündel wieder än⸗ 
Buun Ein Seufzer ber Erleichterung entrang ſich ihrer 

ruſt: Das Geld war noch vollzählig vorhanden — — — 
Maxcus batte noch nichts davon ausgegeben. 

Dieſe Feſtſtellung verſcheuchte alle ſie beunruhigenden 
Gelüſte. nn ſie es dem Beſitzer zurückerſtattete, ohne 
daß er erfuhr, wohber es kam, hatte ſie Marcus reinge⸗ 
waſchen von ſeiner Tat, war ſeine Ehre gerettet. 

Der Gedanke wurde zum feſten Plan und löſte eine 
beglückende und beſeligende Freuds in ihr aus. 

* XS * 

— — 11. Kapitel. 

Es war eine illüſtre Geſellſchaft. Hohe Staatsbeamte, 
darunter der Polizeipräfekt und der erſte Staatsanwalt 
des Seine⸗Departements, ausländiſche Attachees, bekannte 
Politiker, Generaldirektoren großer Banken und Induſtrie⸗ 
Konzerne und die bedeutendſten Journaliſten der in⸗ und 
ausländiſchen Preſſe waren der Einladung des Prinzen 
Raman Sing geſolgt und füllten den großen Salon, in dem 
die Gäſte empfangen wurden. 

Inmitten all dieſer Berühmtheiten kam ſich Marcus 
vor, wie ein Statiſt auf der Bühne, wie ein Figurant 
zwiſchen prominenten Akteuren. 

Hatte der Fund er Dollarnaten einen Abenteurer And 
Pariſer Lebemann aus ihm gemacht, ſo ſchien deren Ber⸗ 
luſt ihn wieder in den Frankfurter Buchhandlungsge⸗ 
hilfen zu verwandenn. —— ů 

Mareus XN deseriss am Kamin. Verträumt blickte 
er in die Glut des als Holzfeuer kaſchierten Heiskörvers 
und überließ ſich ſeinen eigenen Gedanken. 

Zum erſten Mal betrachtete er ſein „glückliches Schick⸗ 
ſal“, dem er ſich mit kindlichem Aberglauben unterworfen 

batte, als eine Verauickung verſchiedener Umſtände, von 
denen er ſich willenlos und ohne Ziel vor Augen zu haben, 
batte leiten laßen. —* (Fortſetzung folgt.) 

1 

  
—



Virtschaft- Handel- Schiffabrt 

  

Opel Wirb buch verkauft. 
General Motors läſßt nicht locker. 

Rach f. eingeweihter Kreiſe ſtehen die General⸗Motors⸗ 
Vertreter, die ſeit li .Pern Zeit in Wiesbaden weilen, ununter⸗ 
brochen mit der Opel⸗VBerwaltung in Verhandlungen, Rur noch 
die Preisfrage bilbet bas Hindernis für einen endgültigen Ab⸗ 
ſchluß. Man will wiſſen, daß Opel für die von Geueral Motors 
verlangten 76 Prozent des Aktienkapitals von insgeſamt 60 
Millionen Rm. einen Preis von annähernd 270 Proz. ſordert. 

Wie aus Berlin dazu gemeldet wird, denkt man ſich die Zu⸗ 
ammenarbelt zwiſchen Opel und General Motors etwa in der 
'orm, daß der Vier⸗Zylinder⸗Opel unter alter Firma weiter⸗ 
ſebaut wird, an Stelle des Sechs⸗Zylinders aber der Chevrolet⸗ 
agen tritt. Die Chevrolet⸗Produltion in Berlin⸗Borſigwalde 

dürſte alsdann wohl aufgegeben werden. Dieſes Programm 
könnte verhältnismäßig r. 5 verwirllicht werden. Trotz der 
vorhandenen In⸗ und Auslandskonkurrenz würde eine derartige 
Kombination eine“unbeſtreitbare Uebermacht beſttzen. 

Das veutſch-polniſche Holzabkommen, welches ant 24, d, M. 
in Kraft trat W a. den macf pit vaſchber deutſche Ein⸗ 
fuhrzoll in Höhe von 1 Reichsmar ber 100 Kilogramin auf⸗ 
re⸗ undeard bleibt. Dagegen wurde der polniſche Ausſuhrzoll 
auf unbearbeltetes Holz wie folgt b146 Laubholz, mit Aus⸗ 
nahme von Buchenholz, „040, Rabelholz (Klötze) 6,40, Erle 0,20 
unb Eſchenholz 1,50 pro 100 Kilogramm. 

Vor einer Ethühnng ber Eiſenpreiſe in Polen? 
Wie die 5ia Gandlowa“ aus Kreiſen des Polniſchen 

Eiſenhüttenſhndikats erfährt, ſollen im Zufammenhang mit 
der projektterten Ertzöhung der Glttertarife auf den polni⸗ 
ſchen Staatsbahnen die Preiſe für Hüttenerzeuaniſſe eine 
Erbbpung um 18 bis 15 Prozent erſahren. Durch die Au⸗ 
klinbiaung dieſer Maßnahme will die poluiſche Hütten⸗ 
induſtrie anſcheinend einen Druck auf die Regierung aus⸗ 
hüen um eine Erhöhung der Gütertarife für Eiſen zu ver⸗ 

  

  

Ein Syudikat der polniſchen Tücherfabrinen. 
Aunerhalb des bereits beſtehenden Kartells der Lodzer 

BDoumwollwarenfabrilen bilbet ſich jetzt noch ein Syndikat der 
Phantaſie⸗Tücherſabriken. Ant Sonntag findet bereits die 
Gründungsverſammlung des Syndikats ſtatt, 

  

Rückerſtattung von Zöllen. In der Nummer 4 des amt⸗ 
lichen polniſchen „Daiennik Rzerzpoſpolitei Poſklel“ vom 
24. Januar d. J. wurde eine Verordnung des volniſchen 
Finanz,, Handels⸗ und Induſtrieminiſters veröffentlicht, 
nach der bei der Ausfuhr von Bacons und Schinken aus 
dem volniſchen Zollgebiet (lalſo auch aus Danzig) die 

D. Eson, 28. 1. ab Reval, Reinhold. ‚ 

D. Nobur 

Seeſchiffen von zu   

Rückerſtaltunn der bei der Einkuhr der Kür diele Fabrikaltyn 
notwendigen Materiallen bezahlten Zölle — und zwar 
15 glvty pro Doppelzeutner Bacon oder Schinkeu, mit Ver⸗ 
pact un gewongen — zuerkannt wird. 

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Haſen werden erwortet: 

D. Agrete, von Königsberg. 
D. Amrun, M. 1. ab Kopenhagen, Behnke u. Sieg, 
D. Bretland, 20. J. mittags ab Kopenhagen. Alldag, Belnke 

u. Sieg. ů‚ 
D. Chriſtel Salling, 28. 1. nachm. Holtenau paſſiꝛrt, Voigt. 
S. Erhardt, D. Farb, cg. 1./2, 2. fällia, Beryenske. 
D. Fortunatos, 20. 1. 0 Uhr ab Wismar, Behnke u, 

  

Sieg. 

D. Granli, ca. 1. 2. von Melevar fällig, Behnke u. Sieg. 
D. WeSterat Mahn, 20. 1. mittags ab Roſtock, Behnke 

A. Sieg, 
D. Franz Rudolf, ca. 2. 2. ſällig, Poln. Skand. 
D. Käte, 28. I. 20 Uhr Holtenan paſſieri, Behnke u. Sieg. 
D. J., C. Jacobſen, 20. 1, mitlags ab Kopenhagen, Reinhold. 
D.æ Libau, 28. 1. a5 Windau, Reinhold. 
D. Liti Larſen, Gdingen. 
D. Orion, 20. 1. ab Kopenhagen, Behnke u. Sien. 
D. Pogznan, von Norrkoping, ea. 1. 2. fällig, Pam. 

i, ca. 1.)2. 2, fällig. Woln. Skand. 
D. Tauja, ca. 31. i. fällig. 
D. Torefjell, ca. 2. 2. fällig, Freibezirk, Behnke u. Steg. 

  

32 Einheitspreisgeſchäfte in Deutſchland. 
Dir Ausdehnung der Woolworth⸗Konzerne. 

Die Firma F. W. Wüeh Co.G. m. b. H., Berliu, die 
iut Jahre 1927 ihr erſtes E tsgeſchäft in Deutſchland er⸗ 
öffnete, unterhält zur Zeit 27 Filialen, und zwar in Barmen, 

jerlin, Beuthen, Bochum, Bottrop, Bremen, Dortmund, Duis⸗ 
burg, Düſſelborf, Elberfeld, Gell Ankirchen, Gladbeck (Weſtſ.), 
Hagen (Weſtf.), Hamborn a. Rhein, uit, ng a. b. Elbe, Hernie 
(Weſtf.), Köln, Köln (Mülheim), Krefeld, Ludwigshafen, Mann⸗ 
Leind Mühlheim a. Ruhr, M.⸗Gladbach, Oberhauſen, Osna⸗ 

rück, Wiesbaden. Demnächſt werden weitere Einheitspreis⸗ 
Wün in Kaſſel, Magdeburg, Pie Jaht Ler⸗ Soliugen, 

anne⸗Eickel eröffnet werben, womit die Zahl der Woolworth⸗ 
Geſchäfte in Deutſchland auf 22 anwächſt. 

Die Danziger Handelsflotte ſetz augenblicklich aus 58 
Lammen 1682/5 Vüis „ oder 76.163 NRTo. 

zuſammen, wobel 14 K W von zuſammen 120 841 BRTo. oder 
68 542 NRRTo. auf die Ldeß Für die ⸗ Petroleum Im⸗ 
port⸗G. m. b. H. kommen, ſo daß für die in Danzig alteinge⸗ 
jeſſenen Schiffahrtsunternehmungen und einzelne Privatper⸗ 
onen 4ʃ., Seeſchiffe von nur 6842 BRTo. oder 4405 RRTo. 
ibrigbleiben. 

  

ODle Kuſſen wollen Texiilien gaufen. 
Ju nächtter Zeit ſoll zwiſchen polniſchen Erportenren und 

ruſſiichen Wirtſchaftsorganen ein neuer Kompeuſationsvertraa 
in Höhe von 70%1 000 Goldrubet abgeſchloſſen werden. Ruſſiſcher⸗ 
ſeits ilt beabſichrigt, ſür dieſen Veirag in Nolen Texiilwaren 
Linzutauſen, und baſür, dem polniſchen Tabatmonopol Roh⸗ 
labat zu lieferu, Die Transaltion ſoll von der gemiſchtwirl⸗ 
ſchaftlichen Polniſch⸗Kuſſiſchen Haudels⸗A.-C. „Volros“ durch⸗ 
geführt werden. 

3 neue polniſche Aktiengefelſchaften. In leblen Quartal 1928 
hat der polniiche Finanzminiſter i neue Aftiengeſellſchaften mit 
einem, Geſamtlapital von pl Mill. Zl. beſtätigl. Ferner wurde 
17, Aktiengeſellichaften die Genehmigung zur Kopitalerhöhung er⸗ 
teilt, wobei die Geſamtſumme dieſer Kapilalerhöhungen 68,5 Mill. 
Zloty erreicht. 

Die ermähigten Jollfätze flir Langhölzer. Die in der An⸗ 
merkung 3 der Poſiilon 228 dbes Ausfuhrfoßtariſz angegebenen er⸗ 
mäßigten Zolliätze für Langhölzer und Klötze (Blöcke), die nach 
Deulſchland und den Vertragsſtaaten aüsgefüthrt werden, werden 
bis zum 31. Dezember 19290 angewandt. 

Die Zuckerinduſtrie⸗Bauk (Bank Cukrownictwoh in 
Poſen beſchtoß in, ihrer letzten Generalverſammlung, das 
Aktienkapital um 1,5 Millionen auf 9 Millionen Zloth, und 
das Reſervekavital auf 4,5 Millionen Zloty zu erhöhen, Die 

  

  

  
  

  

  

Neuemiſfton wird vollſtändig von den Bundesfabriken 
gedeckt. ü 

412 U 
Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

Es wurden in Danziger Gulden P 30. Januar ů 2.9 Januar 

notiert ſür Geld Brlef Geld J Brief 

Banknoten ü 
100 Reichsmarrrk..—, —, — —. 
100 Zlothhßh ..67,79 67,94 57.79057,94 
1amerikan, Dollar... — —. — —5 
Scheck Londn. ů 25,.005 25,005 25,005] 25,005     

Im Frelperkehr: Reichsmarknoten 12255—12265, 
Dollarnoten 5,45—5,1475. 

Danziger Produktenbörſe vom 18. Jan. 1929. 
  
  

  

          

Großhandelspreiſe Großhandelspreiſe 
wagganftel Dansi ver 100 Kil waggonfrei Panzig ver 10 All0 

Weizen, 132 Pfböb. 24,75 erbſen, klelne 26.00 
„ 30 „. 24,50 „ rüne 36,00 
„ 124 „ 23,75 „ BVinktorla 36,00—42,00 

Roggen, ů‚ 20.25 Roggenkleie.16,00—16,25 
Gerſte.. 20.75—22.50[ Welzenklele — 
uttergerſte 20.00—20,75 Blaumohn. — 
Daſſer. .7.60—18,00[ Wicken ..2400—27,00 
ſcerbohnen 16.00—18,00 Peluſchhen. ..22,00—25,00 

Nichtamtlich. Vom 30, Jauuar 1929. * 

Weizen, 152 Pfd., matter, 24,70, 130 Pfd. 24.50, 124 Pfd., 
23,50, Roggen, wach 20,25, Braugerſte, beſſer, 21850-Ahß/ 
Fultergerſte, beſler, 21,00—21,50, Haſer, ſchwach, 17/000—170, Bik, 
koriaerbſen, ſchwach, 26,00—42,00, grüne Erbſen, ſchwach, 32/00 
bis 88,00, kleine Erh jen, ſchwach, 24,00—30,00, Roggenklele, 16,50 
bis 17,06, Weizenkleie 16,75—17,25, 60 9900—46/% Ve⸗ 
luſchken 22,00—23,00, Wiclen 24,00—27,00 Gulden per 100 Kilogr. 
ſrei Danzig. ů   

  
——— — — — — — 

1r IMniissen 

UiASErE Alesenſüger 

EIL. IEdEE Sreis 

Eüliuummem, III Sſaix 12¹ 

([1eE Ene IDarge AuL 

.——— 

0.95 0.95 
Kinder Gobelin- Damen-Strümple 

Pantoliel Kunstseide, 
mit Ledersohle in vàlen Farben 

3.75 83.75 
Damen 

Dam. imit. Kamel- basr.-Hausschuhe Leder-Niederireter 

ů in vielen Farben, 

wit Lecdersohle weit unter Preis 

12.90 15.75 
Damen Boxcali- 

   
   

  

    

   
   

    
    
    

      

     
      

    

    

     

     

Dem., Lack- 

   
     

Damen beitze Sehuhe und Spanſen- Schuhe ‚ 
in vielen hübschen S„ Len-Schubs Fonm. 
Frühjahrsfarben mit Creppꝛohlen 

    

Das größte Fofumfιpberensf-IIS 

ö dles Sreistuiates ü 
mit der grdt0cn AASDufUH CHι 

dlem Hilligen Sræeisen 

1.25 
Dam.-Str,, Wolle, 
schw., fein. Gew., 

6.50 
Dam.-Brokat- Span- öů 

Lenschuhe u. Pumps 
nur solange Vorrat 

16.75 
Pam mps. 

             
   

    

  

  

  

    

    

      
        

1.75 
    
     

       

     

    

    

      

      

  

   
       

  

  1.45 Damen-Strilmple Wa 
Dam. Gobel.-Pant⸗ Seidenllor, 
m. Led,- u. Filxsohl. viele Farben Farb 

in viel. Farben     
8.50 10.50     

     

       

   

   
    
    

           

     

u. Gesellsch.-Schuh Sandalettform 

ů „ „„„ 

Beachten Sie unsere ů 

6 Schaufenster, es lohnt! 

  

1.95 

11.50 
Dem. schw. Satin. Damen- Herren Boxculi- ů 

Pumps u. Spanten- Spunßten-Schuhe Schnüratie iel, runde Sbangemssihe 

Schuhe, eleg, Tanz- m. Kreppsohle, und breite Form, — 

nur solange Vorrat 

18.50 
Damen Boxcrli- 

Spanten- Schuhe 
in viel. hübach · 
Prübjehrsfarh. 
Riesennuwehl 

    
    

  

              
    

      
     

    

1.95 
    
   

      

         
     

ueneee, Damer-Tuch- 
grobe G Haussehuhe 
enauswahl in, vlelen Farben 

  

          

12.75 
nur solange Vorrat 

19.75 
Herren 

Lack- Halhsehuhe 
elegante Form, 

nur solange Vorrat 
          

      
   
  

   
         

     

          

  

   

      

    



eKànntmachungen 

VPerkauf von Gasmeſſern. 
un ver meſer WE, 180 ausff Wen, e. OIfi 

1 501 151 EP S ben 

eümefſer, in., 
Stüdt., Beirlebsaml. 

Fonkursverfahren 
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Anmeldungen und Beiſtellungen zur 
Auktion tüglich nur in meinem 

Büro: Altſtädt. Graben 48 
Vorſchilſſe in jeber Höhe 

Transporte werden ſoſort und billigſt 
ausgeführt. 

Größtes und bekannteſtes Unternehmen 
om Plaßſe. 
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vereld. öffentl. angeſtellter Anktionator. 
Lerlaulich vereibigter Sachnerſtändiner für 

die Werichle der Freien Stadt Dausia. 
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Sof l. ns tut gelreu farnend 
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Mintae⸗ ſihN 
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Sperialität: 
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Langdarten 2; Lelepber 
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Trentiwären 

Die Sorge ſliegt 
von selber raus, 

Hast du Musik 
vom Radio-Haus 

t: Breltgasse 10 
2. Cerbelt: Wallgasse 18716 

Messehaus F. 

Hier auch Schuhe und Stietel 
zu Rekordpreisen 
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Erv. d. „Volksſt.“ u. 1929 a.d. Exp.d Bl. 

Stellengezuche 
Miäbliert. Jinnmer u Suhn F m. 
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Krae 2.1 LrIIS. 

M 
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Serren, Ent ‚ xů 
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Privatfriſenſe 
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M0 ſe Malerarbeiten 

91, Ms. . il a, l. 
Aliſt. Gräven 106. 
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Maskonballschune, S Chovr.-I-Spangon- Chev.- u. Boxoalf- Chovr.-, braun 

Schwestern- in verschied. Mode- schuhe, Zug- u. Schnallon- S Boxo.- und Lack- 

Schuhe, schwarz tärbon mit L.XV- Gr. 25/26. 5.90, Stlefel I-⸗Spangensohune 
Chromleder, Flexibie Aknat/ 2.90 OGr. 25/24 4.90, Rullnienarbeit, nud mit amerikun. und 

— „ 19/21 Puhltoderstiefel L.XV. Abaat/ 
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6/42 4.90, 51/55 3,80, 

ö‚ Kamelhaar- Damen grau Damen schwarz Herren braun 3 Damen feinfarbige 
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mit Ledersohle Gr. 25½,% . 9,0, Ahenur O, 
Gr. 25/24 8.U0, 20/2 moderne Form Kreppsohle und Makkex 

90KJ»5 7.90 16.90 16.90 2.90 
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Damen braun Kinder braun Damen schWarz Turnschuh, 
schwarz Boxcali ö Boxt.-l-Spansen-, gonc-l-8pangen- S Atlas., Sllbor- u- wchvatz mit Chron- 

echt ü öů Ristspangen- sohun, Coldbrolat- Lohle, Gr. 51/85 
Rahnienarbeit N ů 0 —— i, schön. Perloration, 1-Spangenschuhe, S farb. Loderiohlüpfer, 

und Eugpumps, Gr. 27/54 mit L.-XV.-Absatz Gr. 20/22 
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— Herren- Damen grau 

ů Leder- Boxc-I·Spangen- Damon- 
schuh GummislIpper 

Camaschen — 
mit Kreppsohle 

12.90 0.95 
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Auch Strumpfe im 
Preise tiet herabgesetzt 

  

   
Illmfmmuuiun:minummmg,Mmummginnuuu 

E
L
L
U
M
U
L
n
 

  

2 

    

    
   SBeginn 

C1. Februar 
5 

ᷣ0es Sragte Sgult, Spealalnduss mis iyr nacten, WusmvuſlIeι 
eeie, EC,-SansherSefAh QHAe , vaA 

 





  
  
  

‚während dieſer 

Die Wartegelb⸗Empfänger ſollen nicht nur 
ſpazieren gehen. 

Die Kommuniſten als Vertreter der hohen Beamiten. 

Die Eepaiangens war am Mittwoch angefüllt mit der 
zweiten Beratung des Geſetzentwurfs über die Wartegeld⸗ 
empfäuger. Es handelt ſich um eine Verringerung der Warte⸗ 
geldempfänger und um eine erleichterte Heranziehung zum 
Dienſt. Die Zehntauſende Wartegeldempfängex, die inſolge der 
Wirren des Krieges und ber Nachkrlegszeit Bezüge erhalten, 
ohne Dienſt zu tun, müſſen unbebingt verringert werden, wenn 
nicht das Berufsbeamtentum eine ſchwere Intereſſeneinbuße 
erleiden ſoll. Es iſt daran zu erinnern, daß die Regierungen 
unter deutſchnationaler Führung niemals an vie Löſung dieſer 
Feige haanugiſiaſter⸗ lEio Es blieb dem ſozialdemotratiſchen 
Reichsfinanzminiſter die Führung überlaſſen. 

Der deutſchnationale Abg. Lawexenz, der Kommuniſt 
Toraler und der Nationalſozialiſt Frick überboten ſich in 
Freunblichkeiten für das W weſcher Wereiſtn Es war nahezu 
zwerchfellerſchütternd, mit welcher Begeiſterung der kommu⸗ 
niſtiſche Weltrevolutivär Torgler, der angebliche Anwalt ver⸗ 
hungernder Erwerbsloſer, ſich leidenſchaftlich dafür einſetzte, 
daß uul Mariſtarie Keities Oberxegierungsräte, Miniſterial⸗ 
räte und Miniſterialdlrekioren auch fernerhin 

auf Reichs⸗ und Staatskoſten ſpazieren gehen 

ſollen, Die Sozialdemokratie ſetzt ſich dagegen dafür ein, daß 
ein Wartegeldempfänger jeden ihm angebotenen Poſten im 
öſjentlichen Dienſte e unb den nuiß, wenn dleſer Poſten ihm 
ſeine früberen eſch Und den Titel beläßt. Die Kommuniſten 
aber raſten im Reichstage, als handele es ſich hier um die 
heilialten Rechte des Proletariats. Kein Wünder, daß ſelbſt 
bürnerliche Abgcorbneie ihren Hohn über die kommuniſtiſchen 
Intereſſenvertreter hoher und höchſter Beamten ausſchütteten. 

Der Sozialdemokrat Roßmanun begründete in einer ſach⸗ 
lundigen Rede die Haltung der Sozialdemokrgtic, die den 
Marteſtandsbeamten Gerechtigkeit widerfahren laſſen will, aber 
keiner Realung zuſtimmen kann, die große Teile der notlei⸗ 
denden Maſſen in eine wahre Erbitterung gegen das Beamten⸗ 
lunt hineintreiben müßte. 

Iu der Ausſprache nahm auch der Reichsſinanzminiſter 
Dr. Hitkerding das Wort. Es ſei maßtlos übertrieben, von 
einem Eingriff in vie verfaſſungsmäßigen Rechte der Beamten 
zu ſprechen. Schlietlich müßten bei der Not des Landes auch 
die Beamten gewiſſe Opfer bringen. 

Nach endloſer, in viele Einzelhetten gehender Ausſprache 
wurde ſchließlich beichloſſen, die Vorlage noch einmal in den 
Ausſchuß zurückzuverweiſen. 

Richlin ſchreibt einen offenen Brief. 
Er wendet ſich gegen Poincaré. 

Der „Straßburger Kurler“ veröffentlicht einen, offenen 
Brief des Autonomiſtenführers Dr. Ricklins an Poincaré, 
in dem es heißt: ‚ 

Ich mache Ibnen jedes Recht, ſtreitig, in der Kammer in 
meiner politiſchen Vergangenheit als Untertan des Deut⸗ 
ſchen Reiches herumzuſtöbern. Für meine Handlungen 

zeit bin ich Frankreich keine Rechenſchaft 
ſchuldig. Das Elſaß konnte ſiich nicht ewig in der Poſe der 
irauerüͤben Witwe gefallen. Notwendigkeiten wirtſchaftlicher 
und beſpuders polikiſcher Art brachten cs mit ſich, daß bie 
Elſäſſer und Lothringer ſelber die Verteidigung ihrer Inter⸗ 

  

eſſen in aß Hand nahmen, und Frankreich wird anerkennen 
niüſſen, da 

uunſere Kämpfe nicht unfruchtbar gewefen 
ſind, Deunn außer dem wirtſchaftlichen Auſſchwung Elſaß⸗ 
Lothtingens unier der deutſchen Verwaltung eroberte es 
ſich in hartem Kampfe ein Verfaſſungsſtatut, das 
ihm im Rahmen des Deutſchen Reiches eine Freiheit und 
politiſche Unabhängigkeit ſicherte, die weit entfernt ſind von 
der unwürdigen. Sklayrret, in der wir jetzt gehalten wer⸗ 
den. Ste, Herr Miniſterpräſident, hoben hervor, daß ich im 
Etſaß⸗Lothringiſchen Landtag eine Rede mit dem Ruf: „Es 
lebe Elſaß⸗Lothringen, es lebe Deutſchland, es lebe der 
Kaiſer!“ beendet habe, und haben auch den Eindruck erweckt, 
als ob es ſich um eine im elſaß⸗lothringiſchen Parlament vor 
meiner Präſtdentſchaſt ungebräuchliche Kundgebung ge⸗ 
handelt habe. In Wirklichkeit aber ſchloſſen auch die Reden 
meiner Vorgänger bei Beendigung der Legislaturperiode 
mit der gleichen Formel: „Es lebe der Kaiſer!“ Ich war es, 
der als erſter dieſer Formel 

———— —.2: 

irgend jemand unter Inhilfenahme urteilsohnmächtiger 
„Kritiker“ zur Kanone anjpluſtert, zwingt zu ſolcher Äb⸗ 
wehr. 

Was Soermus will, iſt gewiß nichts Geringes: er will 
dem Arbeiter Freude an der Muſik erwecken. Mit einem 
außerordentlichen Fundus an Gefühl geht er zu Werke. Und 
ſo ſpielt er auch. Er ſpielt ſich die Seele aus dem Leibe, 
aber es kommen nur Töne; Tönc der Sehnſucht, der 
Trauer, der Klage. Im Moll auf der g⸗ und (u⸗Saite er⸗ 
reicht er ſogar in kantaliler Hinſicht recht ſchöne Wirkun⸗ 
ſüng rüungen eines ſchwermütigen Volts⸗ und Natur⸗ 
fängers. 
‚Jedem Stücklein ſchickt Soermus einen kleinen Vor⸗ 
ſpruch voraus, ein paar biographiſche Notizen oͤder eine 
Epiſode aus ſeinem farbig bewegten Leben; auf dieſe Weiſe 
rückt er dem Hörer menſchlich näher, ſchafft eine Atmoſ⸗ 
phbäre von Freundſchaſt und Brüderlichkeit, in der man 
leichter atmet. 
Vielleicht wäre der Eindruck des Soermus'ſchen Mufi⸗ 

zierens auch gehoben worden, hätte er nicht auf die pianiſti⸗ 
ſche Mitwirkung verzichtet, wozu ihn die Erkrankung ſeiner 
Gattin zwang. Der leidlich beſetzte Saal dankte ihm herz⸗ 
lich nach jedem Stück. W. O. 

Eim Muſfeum uls Pfandobjekt. 
Die rumäniſche Firma Goldſtein & Oruſtein aus Galatz 

batte öteſer Tage beim Wiener Vollſtreckungsgericht bean⸗ 
tragt, zur Sicherſtellung ihrer Forderungen“' in Höhe von 
150 000 Schilling das — kunſthiſtoriſche Muſeum in Wien 
verſteigern zu laſſfen. Die Firma kaufte und bezahlte im 
Fahre 1916, noch vor Eintritt Rumäniens in den Welttrieg, 
in Wien Stoffe im Werte von 70000 Kronen. Die Stoff⸗ 
ballen lagerten in einem Speditionshaus. 

Der öſterreichiſche Staat „beſchlagnahmte“ dieſe Ware nach 
der Kriegserklärung Rumäniens und verwendete ſie für 
Uniformen. Das Schiedsgericht in Paris, an das ſich die 
Firma nach Friedensſchluß wandte, billigte den rumäniſchen 

  

  

  

Kaufleuten den Kauſpreis zuzüglich 5 Prozent Zinſen zu. 
Die öſterreichiſche Finanzverwaltung erkannte die Schuld an, 
beſtand aber darauf, zunächſt mit der Pariſer Reparations⸗ 
kommiſſion darüber zu verhandeln. Das dauerte der rumä⸗ 
niſchen Firma zu lange. Ihre Klage iſt vom Vollſtreckungs⸗ 
gericht abgelehnt worden. „ 

Ein Tintoretto in Boſton entdeckt. Aus Neuyork gele⸗ 
graphiert man, daß im Kunſtmuſeum in Boſton ein Tintoretto 
entdeckt worden ſei, der die „Anbetung der Magier“ darſtelle. 
Die Muſeumsleitung behält ſich ihr endgültiges Urteit vor. 

    

eine demokratiſche Wenduna 
binzufügte, iudem ich ein Vivat für Elſaß⸗vothriugen und 
ſür die deutiche Fraktion, von der wir ein Teil waren, aus⸗ 
brachte. Was die ſogenannten ſeparatiltiſchen Teudenzen 
betrifft, die Sie den vun mir am 8. November von der 
Kammertribüne, geſyrpchenen Worten nuunierſtellten, ſo 
wiederhole ich: Dieſe Bewegung hat nichts Verbrecherlſches, 
Separatiſtiſches, und darf ſich nach meiner unerſchütlerlichen 
Ueberzeugung nur im Rahmen der unantaſtbaren franzoſt⸗ 
ſchen Legalität entwickeln. Elſan⸗Lothringen iſt 

entſchloffen, das Schickſal Prankreichs 
uteilen und blelbt ein unlösbarer Beſtand der franzöſiſchen 
epublik.“ 

Poincaré ſoll endlich Beweiſe bringen. 
Im „MPopulaire“ ſtellt beute der Sozlaliſtenführer Leon 

Blum mit Befrievigung ſeſt, daß die Kammerdebatte bisher 
ein Reſultat gebracht habe: „Es ſieht heute außer ſeder Dis⸗ 
kuſſion, daß alſo der Autonomismus michts miüt Sepa⸗ 
ratismus zu tun haben will.“ 
denten Poincaré müſſe man mit allem Ernſt und aller Energie 
ſamerß, daß, wenn er wirklich genoe dafür in der Hand 
habe, daß der Autonomismus irgendwie mit Deutſchland zu⸗ 
ſammenarbeite, er ſie offen auf den Tiſch lege. Im Gegenſatz 
zum Kolmärer Prozeß müſſe jetzt endgültig Klarheit geſchaffen 
werden. 

Von dem Miniſterpräſi⸗ 

ueberfall auf ein polniſches Gut. x 
Vier Verfonen erſchoſten. 

Marſchau., gi. 1. Eine ſchwere Bluttat ereianete ſi- geitern abend auf dem Gut des Graſen Diiedußhveti bei Lomaa. Am ſpäten Nachmittag drangen in die Wohnung dos Gutsperwallung mehrere mit Rovolvern bewaſfnete Mänüer ein. die in Abweſenheit bes Vorwalters eine wüllt⸗ Schieſierei gegen einen Wamilienangehörigen eröffneten. Die Mau, und eine sjäbrige Tochter ſowie ein Anecht und ein Dienſomädchen landen dabet auf der Sielle den Tob, wäh⸗ reud die zweite Tochler des Verwalters lebensgefüährlich · Wunden erliſt. Da die Mörder nicht das geringfte geraubt haben, io beſteht der Nerdacht, daß es ſich hier um einen in ber gere veuubuam — veg abnt Urſache zweifellos en en Behandlun i und Knechle in don polniſchen Oſtgebieten bal. ber Arbeiler 

  

Die Koaliilonsverhandluntgen im Reich. Der Reichs! ů Reich. auzler Hatte am Mittwoch im Zuſammenhang mit den Veſthepanen zur, Stabiliſterung des Reichstabinetts mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Otto Braun eine Untcrredung, Außerdem verhandelte der Reichskanzler über die Frage der Regierungs⸗ umbilbung mit verfchiedenen V u i 
Fralitenen. ſchi Vertretern der bürgerlichen 

    

ů Qamriger Machrichlen 

Sie wollen doch nicht zuahlen 
Die Gaſtwirte legen das Obernerichtsurteil anders aus. 

VBom Zentralverband der Gaſtwirtsaugeſtellten wird uns 
geſchrieben; 

Im Julti v. O, erhtelten die Augeſtellten des Gaſtwirts⸗ 
gewerbes durch Verbludlichkeitserklärung des durch den 
Schlichtungsausſchuß gefüllten Schiedsſpruchs, einen Tarif⸗ 
vertrag. Da die Arbeitgeber fedoch ihre Augeſtellten nur 

nach eigenem Gutdünken betahlen wollten. 
wurde der Tartfvertrag augeſochten. In höchſter Juſtanz 
wurden ſie koſtenpflichtia mit der Klage abgewielen und die 
Rechtsgültiakeit des Tarifvertrages beſtätigt. Man ſollte 
nun meinen, daß die Arbeitgeber im Gaſtwirtsgewerbe nun 
den Angeſtellten den tariflichen Lohn zahlen,. Weit gefehlt! 
Trotzdem jetzt jeder Arbeitgeber weiß, daß die Angeſtellten 
tariflich zu entlohnen ſind, bzw, denſelben ab 11. Inli 1929 
Lohndifferenzen nachzuzahlen ſind, bringt das „Gaſthaus“, 
das vyffizielle Fachblatt der Danziger Gaſtwirte, in ſeiner 
Nummer vom 26. Jaunar 10290 einen Artikel, in welchem 
es darauf hinwetiſt, daß der 

Tarifſtreit für die Gaſtwirte verloren iſt, 

aber gleichzeitia ſchreiben ſie ſolgendes: „Hiernach wären nun 
nach nnſerer Rechtsauffaffung aller Vorausſicht nach ab 
1. Januar 19290 die Sätze des Tarifs zit zahlen, ſofern die 
Arbeitnehmer ab 1. Jannar dleſe Sätze ſordern.“ 

Wir möchten gleich im Anſchluß daran unſere Rechtsauf⸗ 
faſſung dazu geben und die heißt: „Jeder Arbeitgeber, 
welcher nicht ohne weiteres ſeine Angeſtellten tariflich ent⸗ 
lohnt bzm. die Lohndifferenzen ab 17. Juli nachzahlt, be⸗ 
trügt wiſſentlich ſeine Angeſtellten. Im großen, ganzen 
rechnen hier die Arbettgeber mit der Aengſtlichkeit der An⸗ 
geſtellten, Forderungen geltend zu machen. Leider ſieht hier 
der Tartifvertrag eine Geltendmachunasdauer von 11 Tagen 
vor. Die Praxis hat wieder cinmal ergeben, daß derartige 
Klauſeln nicht in Tariſverträge hineingehören, da die Ar⸗ 
beitgeber derartige Paragraphen nur dazu beuuntzen, die 
Angeſtellten um ihre ſauer, verdieuten Groſchen zu bringen. 
Da der Zentralverband der Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und Caſé⸗ 
Angeſtellten in dieſer Beziehung mit den Arbeitgebern im 
Gaſtwirtsgewerbe ſchon bitterböfe Erfahrungen gemacht hat, 
bat die Leitung des Verbandes ſich ſchoͤn am 18. Juli v., J. 
veranlaßt geſehen. im Auftrage und in Wahrnehmuna der 
Intereſſen ſeiner Mitglieder ſämtliche Dauziger Hotels 
durch Einſchreibebrief zur Zahlung der tariflichen Vvöhne 
aufzufordern. Gleichzeitig wurden in dieſem Schreiben 

ſämtliche Forderungen der Angeſtellten, 

welche während des Tarifſtreits nicht bealichen werden 
ſollten, geltend gemacht. Trotzdem waren nur wenige 
Häuſer der Aufforderung des Verbandes nachaekommen, 
während das Gros derſelben ſeine Angeſtellten zu ganz 
niedrigen Sätzen weiter beſchäftiate. Ju wievielen Fällen 
die Augeſtellten erſt den Klageweg beſchreilen müſſen, 
zeugt die Summe vou über 10 c0 Gulden, welche der Ver⸗ 
band im Lauſe des letzten Jahres in Danzig durch Klage 
von den Gaſtwirten eintreiben munte. Ein wirklich ehren⸗ 
wertes Zeugnis einer nachahmenswerten Rechtsauffaſſung. 

In einer Beziehung werden die Gaſtwirte jedoch die 
Rechnung ohne den Wirt gemacht haben, ſplauge die An⸗ 
geſtellten eine Organiſation wie den Zeutralverband der 
Hyotel⸗, Reſtaurant⸗ und Café⸗Angeſtelllen als Schutz zur 
Seite haben, wird den Gelüſten der Arbeitgeber noch ſtets 
ein Riegel vorgeſchoben werden. Bedingung iſt hier natür⸗ 
lich, daß auch jeder Angeſtellte ſoviel. Mut anfbringt. und 
jeine Forderung durch den Betriebsausſchuß baw. Obmann 
geltend macht. E ů 

Gute und ſehlerhafte Alufnahmen. 
Die Geſellchſaft von Freunden der Photographie ver⸗ 

anſtaltete im Saale der Naturforſchenden Geſellſchaft einen 

  

  

  

Vortraagsabend über das Thema „Das gute und das ſchlechte 
Negativ“. Der Saal war nicht nur überfüllt, ſondern noch 
weit über hundert Perſonen mußten umkehren. Der Red⸗ 
ner, Vorſitzender Armand Beſch, erweikerte das Thema 
nach den verjchiedenſten Richtungen, ſo daß Anſänger und 
auch vorgeſchrittene Photojünger Belehrungen über die 
verſchiedeuſten. bemi Regativprozeß vorkommenden Febler 
und Winke zu ihrer Vermeidung erhielten. 

Au Hand eine sſehr inſtruktiven Lichtbildmalerials, dbas 
die Trockenplattenfabrik Perutz-München zur Verfügung 
ſtellte, und eigener Aufnahme Armand Beſchs 
Ueber⸗ und Unterbelichtung und wie man die Platie durch 
Verſtärkungs⸗ bzw. Abſchwächungsmethoden für die bildliche 
Auswertung rettet, crörtert. Vorbereitung der Aufnahme, 
Wahl des geeigneten Negatipmaterials und Dunkelkammer⸗ 
arbeit waren einige der Hauptpunkte des Vortrags. Der 
Verein von Freunden der Photographie plant die Ver⸗ 
anſtaltung weiterer ähulicher Abende, um dadurch der All⸗ 
gemeinheit der Danziger Photoamateure Gelegenheit zur 
Fortbildung zu bieten. * ö 

Elternabend der Schule Altſchottland. Die Evangeliſche 
Schule Altſchottland hatte am Sonnabend, dem 25. Januar 
die Eltern und Freunde der Schule zu einem Elternabend 
in die Turnhalle eingeladen. Etwa 240 Perſonen waren 

    

der Einladung gefolat. Die Vorbereitungen lagen in den 

wurden. 

Häuden des Herrn Lehrer Fouas und Fräulein S 1 Rein und hell erklangen die von Herrn Lehrer Wenel geleiteten Chöre und ſauden herzlichen Beifall. Ein Streich⸗ auartett, gebildet von den Herren Vöttcher, Koſſel. Menzel und Jonas, brachte Kompoſitionen von Tſchaikowjfku, Gençe 
und Joſeph Handn zu Gehör. Herr Rektor — riedrich 
ſprach über Grundſchule und den Aufſtieg der Begabten. Dann kamen dle Vorführnugen der Kinder. „Die Eiſen⸗ 
bahnfahrt“ der Kleinſten und das „Puppenmütterchen“ der 
Mädchen aus der 2. Klaſſe, bewieſen, was viebe zur Sache 
vermag. Auch die Großen zeigten autes Können'im Mär⸗ chenſpiel „Die ſieben Geißlein“ und in „Frau Holle“. Es 
lolgten noch der „Tonz der Schneeflvycken“ mud von den 
Jungen „Die Tanzgelae“. 

  

Sie jchob den Kinderwuagen 
und endete vor dem Einzelrichter. 

Ein Kinderwagen iſt ein Jayrzeng, nicht wahr? und 
dient der Kleinperſonen⸗Veſörderung. Es iſt zweckent. 
lyrechend nicht ganz ſo groß wie ein Nuto darf deshalb auf 
dem Bürgerſteig bewegt werden und genteſit ſo dem Kraſt⸗ 
wagen gegenüber gewiſſe rechtliche Vorzlge. Auf der 
Straße hingegen hat das Antomobil ii jedem Falle die 
Vorſahrt, wie man ſo ſchön verkehrstechniſch ſagt. 

Die um das Kind beſorgte Mutter muß mit dieſen Be⸗ 
timmungen vertraut ſein, ſonſt kaun es ihr leicht wie Frau 
Mliller ergehen, die Ecke Langgaſſe⸗Wollwebergaſſe — an 
jener Stelle alſo, wo das Auge des Geſetzes beſonders auſ⸗ 
merkſam ſſt — mit einem Kinderwagen den ganzen Ver⸗ 
kehr aus dem Konzept brachte. Ste ſchob den Kinderwagen 
auf die Straße und ein Laſtauto konnte nicht im vorgo⸗ 
ſchriebenen Bogen kurz um die Ecke ſahren, ſondern mußtie 
dieſes in einer großen Schleife tun — Frau Müller ſchob 
den Kluderwagen konſeguent zur anderen Skraßenſeite und 
gab einem zweiten Kraftwagen trotz heftiger Wink⸗ und 
ſtel,eichen des dort ſtationierten Beamten nicht den Wes 
rei. 

Der Schutzpoliziſt war einen Angenblick ſtarr, beſaun 
ſich dann auf ſeiue Pflicht und ging Frau Müller nach. Er 
vermarute ſie ſehr eindringlich und bedeutete ihr liebens⸗ 
würdig, in welche, Gefahr ſie nicht nur ihr Kind, ſondern 
auch ihm gebracht, habe, da er ja mit für das Wohlergehen 
der Taan Müller und ihres Babus verautwortlich ſei. 

„Das geht Sie gar uichts an“, — erklärte Frau Müller. 
„Laſſen Sie, mich in Frieden und kümmern Sie ſich um 
ihre Sachen!“ Nun, einmal reißt jedem Menſchen die Ge⸗ 
duld und der Schupo ſprach jortan amtlich. — 

Frau Müller hatte ſelbſtverſtändlich genen die Polizei⸗ 
ſtraſe von ſechs Gulden Einſpruch erhoben. Vor. dem Ein⸗ 
zelrichter wird ſie nach einer kurzen „Ohnmacht“ ſo leb⸗ 
haft, daß der Amtsauwalt eneraiſch wird und ſagt: „Den 
Gang der Verhandlung beſtimmi gewöhnlich das Gericht:“ 

Der Einzelrichter entichließt ſich ſür ſechs Gulden Geld- 
ſtrafe oder zwei Tage Haft. Fran Müller hat das letzte 
Wort. Dann Haft .. .“ ſagt ſie. 

Die giſher ſollen geſchont werden. 
Die Abgeordneten der drei Regierungsparteien, Sozial⸗ 

demokraten, Liberale und Zentrum, haben fokgende Enl⸗ 
ſchließung im Volkstag eingebracht: „Der Volkstag möge 
beſchließen, den Senat zu erſuchen, darauſ zu achten, daß 
bei der Einziehung der Tilgungsraten für die 1924/25/26 
an Fiſcher gegebene Darlehen die wirtſchaftliche Lage der 
einzelnen Schuldner berückſichtigt wird, damit Härten ver⸗ 
mieden werden. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröflentlichung des Obſervatorlums der Freien Stadt Danzig. 

AllaemeinéeiUeberſicht: Vorſtöße des atlantiſchen 
Tießs, das ſich geſtern mit Randſtörungen bis zur flütiſchen 
Halbinſel vorgearbeitet hatte, ſind durch eine aus Inner⸗ 
rußland nach Weſten ſlutende Kaltluktwelle abgewieſen 
worden. Zugleich beginnt ſich der Schwerpunkt des rufſiſchen 
Hochd ruckgeviets ſüdweſtwärts nach den baltiſchen Ländern 
hin zu verlagern. Die niedrigſten Temperaturen lagern 
heute früh mit unter Minus 350 Grad im Quellgebiet der 
Düna. Der Temperaturrückgaug wird ſich zunächſt auch im 
Weichſelgebiet noch weiter ſteigern. An den Weſtküſten des 
Kontineuts und über Nordſkandinavien beginnt ſich der Ein⸗ 
fluz von Randſtörungen der atlantiſchen Zyklone zu ver⸗ 
tärken. 
Vorherſag'ei für mpſt aen: Heiter, vielfach dieſig, 

ſchwachwindig, ſtreuger Fröſt. 
DrMrimumn des letzten Tages: — 2,2 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: — 9,1 Grad. 
  

Sofer der Glätte. Vor einem Hauſe in der Breitgaſſe 
fiel Meſtern nachmittag infolge des friſch gefallenen, Schnees 

Frau Lucie W. ſo ungllicklich hin, daß ſie einen komplisier⸗ 
ken Bruch des linken Knöchels erlitt. Sie wurde ſofort 

mit dem Sanitätswagen ins Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 

gcliefert, wo ſie verbleiben mußte. Nach Zeugenausſagen 

waren vor dem Hauſe Sägeſpäue Müten Am Sonntacver 

„Die Olpen“ in den U.2., Lichtſpielen. Am Sonntagvor⸗ 
millag 1154 Uhr elangt in den i.L,Lichiſpielen ein wegen 

aſeiner photographiſchen Großartigkeit gerühmter Film „Die 
Alpen“ zur Aufflihrung. Zu dem, Film iſt eine beſondere 

Muſik zuſammengeſtellt worden. Näheres Inſexat. 

—————————————— 

Verantwortlich für die Redattion: Fritz Weber: jür Inierate 
Anton⸗ boken; beſde in Danzis,. Druck nuͤd PVerlas: 
Vuchdeuckerei u. Berlaasaefellſchaft m. b. H., Danzig., Am Spendbaus 6. 
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Cchenr 
Drei Lilien“-Hiesen-Sonder- Verkauf 

nach beendeter lnventur 

—— ungeheuré Vorteile bietet: 
Nur erstklassige Qualitäten zu enorm reduzierten Preisen (teilweise bis unter 50%/. 

EMmstelung iunnd feilmeise Aufeupe einiger Abieiſungen erfordern pesondere Mafßnafimen? 
ADeunfſfigff sigffar an Eülen Segemstamd die ęfemalige und jetsige EEEI 

SEIFEN UND KOSMETISCHIE ARTIKEl. 
Sämtliche Seifen in Obstform von —.95 an[ Kopfwasszer von Hapy früher 2.10 jetzt 1.— 
Atrix-Rasierseife mit Hülle, Nivea-Haarmiich gr. I7l. früher 2.50 jetzt 1.— 
extru groſß... früher —.86 jetzt —.55 Koptynsser Mele KI. LI. träher 795 jett —60 

·Haaioraeit LHü üh. —.86 jetzt —.45 oplwasser Relorita . früher —.96 jetzt —. 
Stop. Raniernonte m.lulle i.d. —f60 jetet —33 Koptuasser Phiotha, jrümer —9s Jetrt —-80 
Stop-Rasierseife m.Hülle früh. —.38 jetzt —.26Schampoon flüssig. ů 
Lanolin-Rasierseite .. früh. —.35 jetzt —.15 von Dralle Flaschen, früher 2.50 jetzl 1.25 

Lavol-Schampon 

        

——.— 
Brillantine Lobona früher 1.25 jetzt —.J5 
Stangenpomade Lebona früher 1.— jetzt —.05 
Stangenpomade 
von Sohwarzlose. früher 1.— jetzt —65 

Prehns Mandelkleie. früher 1.65 jetzt —.95 
Terras-Tollette-Essig, früher —.95 jetzt —.70 
Voilchen-Toilette-Eszig 
v. Dünger & Gehhardt früher —.95 jetzt —.70 

     
        

        
   
   
    

  

  

Böhms Blumonteife. früher —.19 jetzt —. 10 
Hoohteine Blumenseife früher —.22 jetzt —.15 
Lanolin- 
Kettenstern-Beits . früher —.48 jetzt —.25 

Blumenseife 
von Bergmann .. früher 1.50 jetzt —.95 
Kadesin-Seirr früher 1.20 jetzt —.75 
Bao-Soife 

     

    

        

     
   

    

         

      

      

   
   

  

   
      
    
    
    

  

   

       
   

      

    

     
   

  

       

       

   
       

     

             
  

von 8ʃ .früher 1.50 jetzt 1.10 Astra-Rasierseite ů „ ů ů Trisena-roms Boher⸗ Lehs.Seüte v. 0h ů früher 2.25 jetet 1.50 von Drallie. früh. —.50 jetzt —.35 Päckchen... lrüher —.20 jetzt —. 10 Tube. „ früher —.45 jetzt —.30 
Amydine-Seife . früher —.75 jetzt —.52Kopfwasser von Scherk früher 1.95 jetzt 1.25 Finskchesnampoon Erixa- Oreme Scherl- L 
Mystikum-Zeife früher 1.50 jetzt —.955Koptwasser von Lohse früher 4.50 jetzt 2.95 Pückchen früher —.20 jetzt —. 10 Tube. früher —.45 jetzt —.30         

BLEIKRISTALL UND PRESSELAs    
   
    

    

      
   

    

   
   

  

         

     

   
   
    

    

Zucherschaten sat vudüh Vasen vmber 1285 jotzt 3.25 GCroſle Auswahl in Sohalen ů lüben —8 — 2 —45 Kuchenteile, keüher —57 Lctet —60 früher 5.25 jetzt 2½5 Vaen krüher 11.60 jetst 7½6 Toilette-Garnituren Sohalen früher 1.10 jetst —,.45Kuchenteller früher 1.25 jetzt 1.05 Zuckeratrsuer früher 3.35 jetzt 275 Vaaen . früher 9.50 jetzt 8.60 in reichhaltigem Schlil Schalen krüher 125 jetzt 1056] Rahmscrvias früher 4.45 jetzt 3.75 
früher —.75 jetzt —.56 
krüher 1.25 jetzt 1.05 
krüher 1.60 fetzt 1.25 

Eisschälchen, fjrüher 3.25 jetzt 4.95 S-leilix.. früher B2. B0 jetzt 48. 50 Vasen — 
Eisschälchen. früher 13.50 jetzt 7.25 san 

Reichsortiertes Lager in Vasen Eisschälchen. früher 12.50 jetzt 8.7ü 2 Vasen 
Eisschälchen. früher 14.50 jetzt 8.75 x Gläüser-Garnituren Vasen 

Butterglockon früher 4.75 jetzt 3·05 
Käseglocken früher 5.50 jetzt 4.25 
adinieren. früher 1.75 jetzt 1.45 
Vardinjeron. früher 2.85 jetzt 2.25 

Kl. Juruinleren früher 7.95 jetzt 4.75 

Kl. uuduinieran rräher 6.25 iotnt 3.05 früher 245 jetzt 2.— 
Menagon, ateil. früher 14.50 jetzt 7.95 früker 3.10 jetzt 2.55 

KUNSTGEWERBLICHE MESSINGWAREN :;: HANDTASCHEN 
Auchbecher fröh. 1.25,jelzt —b Eingerenhälch, r. l.10, jetzt —.95] Rauch-Serviae lessing, Ateilig, 
As oher früh. 2.35, jetzt 1.95Zigarettenkästen in modernen 3 ů; 
Salrascher, Pteiji „ 30 Mustorn, früh. 4.75, jetzt 3.45 Trüher 3.5, jetat 3.35 

krüber V.ü6, jet⸗t 4.25 früher d. 5,Jetzt 4.75 Tabletts . rüber 2.35, jetzt 1.0 
Schwedenständer mit Ascher Krüömelsarnit. fr. „Jetze 5.5½Brotkörbo früher 5.85, jetzt A.25 

krüher 3.d5, jotzt 3.35 Bier-SerVioe fr. 16.50, jetzt 9.õ75 Teegläser. früher 1.95, jetzt 1.55 

  

  

    
  

    

    
   
   
   
   

  

   

— — 
Eleg. Besuchstaschen in mod. Kinder- früher 1. 10, jetzt —.85 Sport- früher 1.45, jetzt 1.15 

Farben, früher 8.75, jetzt 6.50] Mandtasch. früh. 1.75, jetzt 1.45 Trerors früher 1. Ub, jetzt 1.25 
früher 9.25, jetat b.95 früher 2.50, jetzt 1.75 Briet. früher 6.50, jetzt 4.95 
früher 10.50, jetzt 8.25 ¶ Porte- krüther 1.25, jetzt 1.05 taschen früher 10.50, jetzt 795 

Brokat- u. Seidentaschen für denmonnaies früher 1.75, jetzt 1.45 Zĩigarotten-Etuis 

  

  

   

Leuchter ſrsber 3.40,jetst 2459 en-Afrüfung,S9,jet⸗t 168ü [Viaber, 76ö u. Katfeemasehinen] Abend. krüher 88ds,jetst 525 in groher frih. 10,jetst 15 kröher 3.85,jetet 25 
Flsschenuntertützs Nauch-Service o teilig, zu ganz bedeutend herabgesetzt. kräher 7.85, jetzt b.75 Auswahh. jrüher 2425, jetzt 1.85 Stroichholx- Etuis frübier 1.75, jetzt 1.45 früher 6.95, jetzt 5.95 Preisen. früher 12.75, jetzt 8.50 früher 2.75, jetzt 2.10 früher 1.bb jetat i1.10 —4422m2—-⏑.—4 

PORZELLAN, MARNOR, BRONZEN ::· MICKEI.WAREN 

        

SeVisen üfrüher 8.25,jetit 2985 Marmorschreibzeuge Aehbecher fr.—.95,jetzt —5 Mosserständer äpW—————————— Aschbecher ir 1.15, jetzt —.95 früher 2.80, ietzt 2.20 Ein Posten Kaffseservics 15 teil. für 6 Pers. Marmorschalen und . jet⸗ ů 3 
Aschbecher fr. 1.95, jetzt 1.15] Obstmesser fr. 1.10, jetzt —.85 

E. kur die Ballsalson 4 Molkatast. frh. 2.95, jetet 1.95 

eefenerviin Mh tei jictet V-5] Bronzen, Stehlampen aschbecher fr. 2.45, jet⸗t 1.95Likörschal. fr. 2.35, jetzt 1.90 
P Le. Job asbeblumen: Damengürtel * 

—
         e

e
e
e
e
 

„ Exstklassige deutsche Ware ＋ Mokkaservire 15 teil., gr. Aus- V iKs ‚ jet, ů — 2 mederneie — 2 wahl früh 31550, jelzt 21.00 Tischlampen, Rauch- Kertenpress. fr. 6.95, jetzt 5.55 kikörschal. Ir. 2.65, jetzt 2.15 in Irdeutashe Wansgten * 
2um Aussuchen, durchweg Bonbonnieren tische, Serviertische Rauchservice 5 teilig, Krümelschaukol 8Y95,jctet 3.25 a deutsche Ware 2 ＋ Stück 1.98 früher 11.50, jetzt 5.95 in grober Auswahl früher 26.50, jetzt 21.—. krüber 6.95,jetat 3. hüher Stück bis 19.50 2 (trüher Stück bis 18.30) Keksdosen früh. 12.50, Jetzt 6.25 W0 Uen v0 er Auswal 0„ Zitarettenkasten Eierbecher fr. —.95, jetzt—.75 S jetzt durchweg Stek. L. 78 2 eee,Obstteller früh. 2.85, Setet 1.95 Wesentlich reüuriert bis 2u 500/0 früher 16.50, jetzt 18.—lErotkörbe früh. 5.5, jetzt 4.75 ——————————— 

       

        

        

  

       

  

   

  

   Vuikan-Koffen mit 3 Reifen, Aufgebe-Koffer m. 4 Reilen. Ei, Ein- Hutkoffer Ireder-Kupee-Kotf. m. 2 Spring-- 
45 em . früher 16.95 jetzt 11.25 

    Einrichtungs-Kotſer 
    

  

         

                    

80 cm lang früher 55.50 jetzt 46.— sata u. Lede- iff, 
TErit 40 m .. früher 88.— jetzt 69.50 Sahlöss. 550m früher 56.— jetzt 42.50 Kun,Jeon ie. Küäber 18. e 1050 „Dem ( früher 38.— jetzt 52.50 abem. ſrüher 5.— Jetz Herrenhutkoffer ‚ es em kröher 75.— jet⸗ 

Kupos-Kofter: 2 — à ch. Rei Auigsbe-Koffer m. 4 Reif., Ein- 50 em .. früher 99.— jetzt 19.—Leder krüher 47.50 jetzt 24.50 60 em .. früher 75.50 jetzt 6250 ů 
SeüiS ei- Satz u. Ledergriff, 65 em. früher 235.— jetzt 135.— Reisetaschen Leder mit extra starken Pederecken     Len, 1 Springschl. u. à Schnäpp. 

70 em lang früher 2475 jetet 28.75 
Kupte-Koffer, Eaf olL MEin- 
aatz 75 MmIg. er 28.— jetat 21.50 

      110 em.. früher 1058.— jetzt 65.— 
Echt Rohrplatt.-Köoff., pa. Futt. u. 
Eins., 55)5445 früh. 225.— jetzt 150.— 

Reise-Necessaires in Leder, 
8teilig früher 27.50 jetzt 18.50 

Reise-Artikel i. gr. Ausw. ries. preisw. 

    55 oem. früher 53.90 jetzt 26.75 Schreibmappen 
Reisetaschen Segeltuch, m. Le- in elex. Ausführung u. reicher 
dereck., 45 cm iräh. 22.— jetzt 14.95 wahl Zu bedeut, herabgesstzt. 

— EEMSEASCHEM, TOILETTE-ARrKEl., SURSTEN, 

        

   

    

       
            

    
    

    

      

   
   

  

   

       
    

    

       

   

  

  

Tnermoalneche mit Ledervülle Flakons kröher 26s jetat 375 Kopibuusten — kraßer 130 ‚ctet 12 krüher —.65, jetzt Flakons für die . früher 2.65 jetzt 2.15 Opfbürsten früher 1.30, jetzt 2. früher 1.45, jetzt. 3, Liter Sgäher 62 jetet 408 Fiakons Reiss kuner 405 jetet 4425 Kopibörsten .. frpber 10. list 130 irüher 150, Jetet 72 Liter fräher 695 jetzt 395 Leder Flakons . krüher 875 jetzt 8.0 Kopfbürsten . krüher 1.35, jetzt 1 früher —.40r. Jetzt 24 Läter fräher 7.95 jeizb 390 Nickel Zerstauber. iröüber 19475 jetzt 11.85 Loptdbürsten. trüher 245. 2 1.35 krüher —,60, jetat s 
. Liter küber 1025 jetzt 5.i5 „ Lerstander tfröher 13.25 Jetet 8.25 Loptpürtten Harren. Erisstoertamme trüher —5: Jetat.—-55 24 Läter räher 18.50 jetzt 6.25 Serrtauber .. rüher 14s zjetet 350 Leisicsrburstan MerrenFrisierkämme früher —360, jetzt —.75 1 Li Aher 1350 jetzt 6500 erstauber ... früher 12.50 jetzt 7.50 Eleiderüursten Herren-Frisierkämme früher 1.15, jetzt —.95 e Las; Srühs Let „ Kammschalen. früher 10.25 jetet ä.35 Kleiderbürsten 10, 1 25 Taschenkämmo tfrüher —0, jetzt —.15 & Liter Krüher 15.õ75 jetat 6.75 5 Kleigerbürsten 1.50, jetzt —.95 — Ster irn g 5 Lagesneensten fröher 3.50 qetet 2.25 Lleiderhürsten 155, jetet 1.45 Tarchenkamme frükar —40, Jetat —.20 3 Läter fräher 5.25 jetrt 3.10 „ Seikenschalen. krüher 4.50 jetzt 2.95 b „5 — kröber 2.50, jet⸗ 21 1.35 Tatshonkämmop. trüher —. ——— ‚       Kleiderbürsten 

      

  

Eilen Sie, denn solche Qualitäten zu derartig niedrigen Preisen sind schnell vergriffen. 
Dieser Sonderverkauf dauert nur vom 31. Januar bis 9. Februar. Er Eilt für sämtliche „Drei Lilien·Betriebe: 

     
DANZIW LAxGEFUEHR 20PPOTü 

Kunstgewerbe ů ů I L I E Parfümerie 
ö Danzig, Langgasse 17.18 Langfuhr, Hauptstraßge 117 Zoppot, Kurhaus 
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